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LT, BRYSON: Hohes Gericht, bevor ich meine Beweisfuchrung fortsetze 
und zwar gegen den Angeklagten Schacht, moechte ich eine Information hier ab- 
geben. 

Gestern fragte der Gerichts-Vorsitzende mit Bezug auf EC 157, USA- 
619. Die vom Gericht erhobene Frage lautet unter Bezug auf das Vort "a.D." 
das Schacht in scinem Bricfe angefuchrt hatte und zwar in einen Brief, den 
er 1932 an Hitler schrieb. Das ist der Bricf, in dem Schacht scinen Glauben 
zum husdruck gab, dass die nationalsozialistische Bewegung eine richtige sei 
und weiterhin crklaerte er, dass Hitler immer auf ihn als einen willigen 


Helfer rechnen koconne, 


Die Veberschrift hat aufgedruckt das Wort "Reichsbankpraesident!", 


dahinter stehen in Schreibmaschinenschrift die Buchstaben "a,D,",. Soviel ich 
erfahren konnte, heisst dies in der deutschen Abkuerzung "ausser Dienst" und 
dass es in Deutschland ucblich ist, dass Beamte, die sich im Ruhestand befin- 
den, ihren imtstitel weiter benuctzen koennten, wonn sic das Wort "a.D." da=- 
hintersctzen,. 

VORSITZENDER: Ich sche cos, 

LT. BRYSON: Gestern hatten wir die Boweisfuchrunz dafuer beerns 
det, dass Schacht seinen Beitrag dazu lieferte, um die Vorbereitungen zum 
Krieg moeglich zu machen, Ich moechte ein weiteres Dokument ueber diesen 
Punkt heute vorlegen, Es ist EC.-151, USA=626. Es ist eine Erklaerung, die 
von Georg S. Messersmith dem amerikanischen Konsulgeneral in Berlin 1930 bis 
1934, abzegeben wurde. Ich zitiere daraus vom Beginn des 2, Satzes, 4. Ab- 
schnitt: 

"Seine, (das heisst Schacht!s) Betaetizung auf dem finanziellen 
Gebiete machte es der Nazi-Regierung zum infang mocglich, die finanzielle 
Basis fuer das Ruestungsprogramm, welches dessen Durchfuehrunz moeglich mach- 
te, zu finden, Waeren seine Taetizkeiten nicht gewesen, und dies ist nicht 
nur meine persoenliche Ansicht, sondern diese wurde und wird von jedem Fach- 


manne und Beobachter zu dieser Zeit geteilt, so waere die Nazi-Regiorung nicht 
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imstande gewesen, sich an der Macht zu halten und ihre Kontrolle ueber ganz 
‚Deutschland zu sichern und schon garnicht, zur Schaffung der riesigen Kriegs- 
maschine, die sie brauchte, um ihre Ziele in Europa und spacter in der ganzen 
Welt zu erreichen, 

"Die Beschleunizung der industriellen Taetigkeit in Deutschland als 
Folge der Yicderaufruestung fuehrte zu riesigen Importen von Rohmaterialien, 
wachrund zu gleicher Zeit Exporte stark zurueckgingen. Jedoch mit Schacht'!s Er- 
findungsgabe, seine finanzielle Ruccksichtslosiskeit, seiner vollkommen zyni- 
schen Einstellung war er in der Lage, die Stellung der Nazis zu halten und zu 
festigen. Ohne Frage waere ohne seine vollkoficne Zurverfuegungstellung seiner 
Fachigkeiten fuer die "ationalsozialistische Regierung und alle ihre Strebun- 
gen, es Hitler und den Nazis unmoeglich gewesen, die Wehrmacht in die Welt 
zu setzen, die Deutschland zu Beginn des ngriffskrieges unbedingt brauchte." 

Wir gehen nunmehr eee 

VORSITZENDER: Ja, Herr Leutnant Bryson, ich bin nicht ganz sicher, 
dass das, was Sic gelesen haben, ein vollkommen klares Bild gibt. Glauben Sie 
nicht, dass Sie den vorhergehenden Paragraphen nicht auch ganz lesen sollten ? 

LT. BRYSON: Der letzte Absatz, mein Herr ? 

VORSITZENDER: Ja, 

LT. BRYSON: "Dr, Schacht versuchte immer auf beiden Seiten zu ste- 
hen. Er erzachlte mir und ich weiss, er erzaehlte es auch anderen amerikani- 
schen Kollegen und verschiedenen britischen Vertretern in Berlin, dass er 
praktisch gegen alles sei, was die Nazis taten. tch kann mich noch erinnern, 
dass er verschiedentlich sagtesmachdem die Nazi-Partei zur Macht gekommen sei, 
dass, wenn man den Nazis nicht Halt gebieten koennte, sie Deutschland und die 
restliche tlelt ebenfalls ruinieren werden. Ich kann mich genau daran erinnern, 


Ta, 


dass er mir gegenucber betonte, dass die Nazis Europa in einen unvermeidlicha 
Krieg stuerzen werden," 

Meine Herren Richter, ich moechte ebenfalls den letzten Pargraphen 
verlesen: 

"Meiner Ansicht nach war Schacht in keiner Weise ein Gefan gener 


der Nazis, Er wurde auch nicht dazu gezwungen, seine Zeit und seine Fachig- 
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keiten ihnen zur Verfuegung zu stellen, Seine Stellung war so, dass er wahr- 


1l Jan = M = HG = 3 


scheinlich imstande gewesen waere, sie indner weitaus geringeren, weniger an- 


strengenden Weise zu halten, oder sich garnicht zu beschaeftigen damit. Er 


stellte aber der nationalsozialistischen Regierung bei jeder Gelegenheit seine 


Dienste zur Verfuegung." 


Wir wenden uns nun dem dritten Teil unserer Beweisfuehrung gegen 
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Schacht zu. ös ist klar, or ñit "rocsstor Dorcitwilli "koit 
scinon ,citrn" zu "cr “Hazi-Verschmorun lioforte, !;wohl er nit 
“icsen \nriffsrlaonon “conau vortraut war. Vas “cricht wir” sich 
‘cs Lowcismetorinls crinncrn, ass sich Schacht "or “azi-Idooln-io 
schon 1931 zu”cram!t un” Äitlor in 1933 zu sciner i 

vorhnlfcn hat, Nr wollen nunr:ch .ovoison, (as nacht vor- 
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Hitler's n="ressiven Ansicht unterrichtet war. 

Is lioron ro ont -cwoiso Üsfver wor, (ass nan Cio Schluss- 
fol-erun- "onau zichen darf, Fass Schacht fuor cio „ufruostun” 
Deutschlan”s war, un ir starion Uclerzeurun : orfucllt zu se- 
hen, lass lie “ustchnun” auf dom o~e os Antriffskrie-os Aio 


- 


deutsche Nationalpolitik scin wucsso., Schacht wa 7 in Ccut- 
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cin Kolanial-oläict Duutschland zur Verfuo-un” "ostollt wird, 
DaS GTLICHT Ciis CIDDI): ohor zitioron Sic? 
LT. DYSON: Mua US,-628, Es ist cinc oiho von JWuszuc“en aus cino ri 
Verhser Schacht!s var Fon {r0zoss an 24, “urmust 1945 
9 GinIcHT (it. DIN LE): Wo ;s hior? 
 DuYScH; Hinten in Doliurcnten"uch mit Cor Uchcrschrift: "Vore 
hoor vom 22, aurust 1945", unon auf dor orston Scite dos Vore 
həcrs ist fol’ondo Epklacrun” zu fin Te ) nz ‚tt wurde ihm 


-ercnuelicor vorloson un” c erklaertc CA f NEL7..981.: In 


camals nicht 


Derricsen und dass »eutschlon such forno sch liosen Krier 
nicht zahlon kann, wir” 


Ich mocchtoe “nrruf hinvwoeizon qe cicses CoLict ĉas "loicho 
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VOISITZIIDE: WER Morr: 
VONSITZIIDE 


cass ich os jotzt Dakos 
SCH: In Juli 1936, als ĉas «“coutscho "Aoderaufrucstun-s- 
Frororm im vollon Schtwuno war, sprach Schacht wiocor »offentlich 
uolor con Vvorseiller-Vortra-, Diosmal kan or "it cinor offiziellen 
Kriors’rohun ; heraus. Ich vorwoiso ĉas “oricht wiodcr auf EC 415, 
cas schon als Sowoismittol 841-627 vorlicort, worin eino Reihe von 


Schncht's Redon ehthalten sin”. Ich losc von den 
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Absatz in der Mitte der arsten Scito und ich zitiere: 
"Die srinnerung en den Krieg liegt den +auten immer ncch frisch 
im Gedaechtnis. Das liegt daran, dass tisfer, als dis materiellen 
Wunden die moralischen Wunden wehe tun, die dic sozenannten Frie= 
densvertrasge geschlagen habens Materialvsrluste kcennen durch 
neue Arbeit wieder gut zemacht warden, mcralischss Unrecht’ aber, 
das in dem Friedensdiktat den besiegten Vceulkarn zuzefusst worden 
ist, hinterlaesst ein brannendes Mal im Goedaechtnis des Volkase 
Der Geist von Versailles hat dio Kriesswut am Leben srhalten, und 
es wird kəsin wahrer Friode, kein Fortschritt, kein Wiederaufbau 
sein, bevor die Welt diesen G>ist aufzipt, Diese Mahnung auszu= 
sprachsn, wird das deutsche Vclk nismals musde werden." 
Spaster, im zlaichen Jahr2, bafuarwortot Schacht ceffentlich die 
Idee vcm "Lebensraum"fuasr das Asutscha Volk, Ich zitiere wieder 
ven EC-415, USA=627, Dissas ist ein Auszuz von einer Schacht'scher 
dia er am 9, Dezember 1956 in Frankfurt hielt, und zwar sag» 
be er auf der Seite 2 des letzten Abschnittes una ich zitiere: 
"Deutschland hst einen zu geringen Labansraum fuer seine RBevoel=- 
kerung. äs hat alle Anstrengungen un? hat gewiss viel zroassere 
Anstrengungen als irgend ein nnäeres Volk gemacht, das aus seinen 
orhandenen geringen Lebensraum herauszuholen, was fuer seine 
Lebensfushrung notwendis ist. Trotz aller Anstrengungen aber reici 
der Raum nicht aus," 
Im Januar ärcht:.Schacht in einer Unterhaltung mit dem Botschafter 
Davies in indirekter Weise mit Friedensbruch unä verlanzt das Ab- 
treten von Kolonien. Beweismittel fuer dieses ist L-111, USA=630, 
worin Auszuezs aus >inem Bericht ven 20. Januar 1937 anthaltan 
sind, dsn Botschafter Davias an den Aussenminister amerikas er» 
stattete, Ich mcechte dıraus vorlasen ünd zwar mit dem zweiten 
Pararraphen, zweiten Satz anfanzen: 
"Schacht erklaarts “as Fcelsante, dass der zgezenwasrtige Zustand 


des deutsohen Vclkes untrazbar,. verzweifelt und unertraszglich sei, 
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dass er vèn seiner Razierung den Auftrag haette, Bnzland und 
Frankreich fclrande Vorschlaere zu unterbreiten: 
Garantie sinəs surcpaeischen Fräiadens, 
Festlagung der sezenwasrtisen curopaeischen Grenzen, 
Reduzierung der Ruestunzsen, 
Umorsanisation des Voalkerbundes, 
ibschaffunz der Sanktionen und neue Maschinerie fuer 
gemeinsamerVerwalbunz, 
all dies unter dar Veraussatzung, fuer die deutsches Bevgelkerung 
Kolonien zur Verfusgung zu stellen, dia fuer Deutschland eine 


Quelle fuer Nahrungsmitteln, Fetten und Rohmatsrinlien sein 


wuerdens 





Im 


In Dezember 1937 vertrat änbassädor Dodd in seinen Ta: ‚cehuch, dass Schacht 


11,Jareiieliel 


dazu bereit sein wuerde, einen Kriec zu arrangieren, um neucs Gebiet in 
Europa zu schaffen, Das ist Jokünent EC 161 das einige Auszuere aus dem 
Tagebuch des DBotschaftors enthaclt, 
Ich spreche nun ueher EC öl, das Auszue;e aus dem Tagebuch enthaelt, 
Das esambe e Tagebuch US-Exhihit 269 ist als Deweismaterial unterbreitet 
worden, Ich zitiere nunnehr einire Punkte der Unterhaltung mit Schacht 
arı 2le Lezember 1937, un! zwar von unten auf der 2ten Seite des Dokumentes 
461 im letzten Par: \zraphen; ich ziticre; 
"Schacht war der ansicht, was die Arne cfuehrer im Jahre 1914, vc DC“ 
habt hatten, war, dass sie h Eften, Frankreich in 6 Wochen nieder= 
zuwerfen, dehe dass sie die Nachharlac nder an sich reissen wollten, 
besonders im Norden und Ostene, So sehr e segen Hitler's Diktatur 
sei, so wensche er wie auch andere -uchrende Deutsche, die Amek- 
tierung = moezlicherweise chne Irior, falls imerika sich fern hielte=, 
durch ärler,! 
VOWSITZENT ER: Da ist ein weiterer Satz in diesen Ta;chuch, wahr- 
scheinrlich nicht von -leichen Bature 
LT, DRYSON: Es ist auf der ersten Seite des Exhibit, der 3te Para- 
graphe 
VORSITZENDER: Handelt es sich d un einen anderen Zeitpunkt? 


LT. DRYSON: Jawchl, 19, September, 
Pr ME EA ER ” 


VESSITZENEER: 19. Septerber welchen Jahres? 
nn a 


ZT, | IRYSON: Wir werden hier in unseren Tand nachschen. Ich laube > 
dass ich Ihnen das Jatun in eini”en Minuten ve rlescn koennte. Ich zitiere: 

"Er gab zu, dass lie Hi Dem: L sich absolut auf den Krieg eirge- 

stellt hat und das Voik sei ebenfalls bereit und »ereitwilli;, nur 

einige der llegierunrsheauben wissen, welche Gefshren drohten und 

agegene Er schloss canit, dass er sarte: Wir werden ihn 

20 Jahre verschieben und vielleicht koennen wir ¿on Krier ueberhaupt 

vermeiden," 

VORSITZENDER: Ich laule Sie sollten auch den naechsten Peragraphen 

u 


verlesen, 


LT. SRYSON: ich erklaerte ihr, in seiner Rede in Dad Eilsen, die er 
EA A 
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vor 2 Wochen gehalten hatte und sagte, ich bin Ihrer Ansicht ueber Handols= 
und Finanzfra;en im allremeinen, Wenn Sie aber vor der Veffentlichkeit 
sprechen, warum sagen Sie nicht dem deutschen Volk, dass es den Gedanken 
an einen Kriog aufseben messe? Und er erwiderte: Ich ware es nicht, so 
etwas zu sagen, ich darf nur ueber mein Spezial-chiet sprechen," 

VORSITZENDER: Und der nacchste taragraph? 

LT. DRYSON: Und den naechsten Paragraphen; ich zitiere: 

"ie kann das deutsche Volk je erfahren, wie gross die Kriesseofahr 
ist, wew: niemand diese Scite jener Frase "eleuchtet? Er wiederholt 
noch einmal, dass er persoenlich gegen den krieg sei und fuogte hinzu, 


dass er seinen Linfluss bei "itler dazu verwendet hatte, = den er 


” rl . . 
einen grossen errn nannte = um den Krieg zu verhindern, Ich sagte, 


die Jeutschen Zeitunren berichteten, was ich in Bremen sagte." 

VOLWSITZEN TR: Sie sprechen zu schnell, 

LI. BRYSON: Intschuldigen Sie, 

"Die Deutschen Zeitungen haben das gedruckt, was ich in Bremen gesagt 
habe ueber dic “andelsbezichungen der beiden Laender, aber nicht ein 
Wcert nsber die schrecklichen “uswirkungen des Darbarentums eines Krie- 
ges, Ër bestactict das und in schr anfaelliger Weiso sprach er ueber 

a-hinieterium, das allos unterdrueckt, was ihn nicht 
ich den tawun verliess, Sie wissen eine Par- 
paganda zur Macht und dann kann sie diese nicht mehr 
oder zurueckreisen," 
Inberhaltun; fand im Sceptenber 1931, 


VORSITZENDER: 19347 


D_E 
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Itsrysons 1934 


Vorsitzender: Esist Schade, dass dieses Jahr in dem Dokument nicht angegeben 


ist. Dadurch irt etwas irrefuchrend, 

Lt.Bryson: Hohes Gericht, die Urkunden die ich unterbreitet habe, zeigen das 

Datum. 

Vorsitzenders Ja, ich mache Ihnen nicht den Vorwurf Herr Leutnant. Es ist 

irrefuehrend, weil verschiedene aten angegeben sind, und zwar weil drei 

Jahre dazwischen liegen, dasmächt sinen grossen Unterschied. 

Lt.arysongs Es haräelt sich nicht um 3 Jahre. Ja, es handelt sich um 3 Jahre, 

Die Auszuege zeigen, dass nur die Seitenumnmern der Urkunden oben, und nicht 

die Daten angegeben sind, 

Schacht gab zu, dass er alles aus Deutschland heraushole, um eine Wehrmacht 

zu Schaffen,die stark kenug werden sollte zur Durchfuehrung s:iner rlaene, 

um die Beschaffung von Lebensraum moezlich zu machen, Hierfuer unterbreite ich 

als Beweis Dokument EC 369, US-Exhihit 631, ein Aktenvermerk des Reichsbank- 

direktoriums unterzeichnet von Schacht an Hitler, Datum 7. Januar 1959, 

Ich moechte den letzten saragraphen der ersten Seite verlesen, Ich zitiere: 
"Die Reichsbank ist sich von Anfang darueber klar gewesen, dass aussen- 
politische Erfolge nur erreichbar sein konnten, auf Grund der !i-der- 
aufrichtung der deutschen Wehrmacht. Sie hat deshalb die Finanzierung 

er Ruestung weitgehendst auf sich genommen, trotz der darin liegenden 
waehrungspolitischen Gefahren. Lis Rechtfertigung hierfuer la: in der 
alle anderen Frwaegungen zurveckdraengenden Notwendigkeit, sofort, aus 
dem Nichts und anfangs noch dazu getarnt, eine Ruestung aufzustellen, 
dis eine achtungsheischende Aussenpolitik ermoeglichte," 

Es ist klar, dass die Wiederaufruestungs, "erfolgreiche Aussenpolitik, " 
wie er sie nannte, auch die Vebernahme der Regierungen in Oesterreich und der 
Tschechoslowakei in sich einschliesst,. Als Beweis unterbreite ich Dokument 
EC 2774, US-Exhibit 632, dies ist eine itede, die Schacht nach dem Ansthluss in 
Wien im Maerz 1939 hielt, Ich zitiere von der 3ten Seite den ?ten raragraphen, 
Und ich zitiere runmehr: 


" Gott sei Dank, Jiese Minge haben letzten Endes das grosse deutsche Volk 
21,02 
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auf seinem Weg nicht hindern ko: 


Gemeinschaft des deutschen To iens und 


eine wiedererstarkta Wehrmacht um 


. er ° x 
Innere Vereinigung zwischen ĝes 


aeusseren Forms ! 


terreich und 
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nmen, denh Sdolf Hitler schuf eine 
enkens, Er stuetzte sie durch 


damit brachte er schlicsslich die 


»eutschland auch in ihrer 


Mit Bezug auf das Sudetenland verweise ich das Gericht auf EC 611, das 


Schon als US-Exhibit 622 dem Gericht 


Rede Schacht, 


Yorsitzen: er: 
EM Sehe een 


EC 611, Ich werde daraus 


Lt eBryson: 


Schacht, die er am 29e Februar 1933 
Ich habe schon zuvor die wichtigen 

erklaerten, die nur den 
fuer die "je cderaufruestun- zugute 
Die Beweisfuehrune zeigt, 


Fhilosophie die t 


r Beziehung die gleichen Standpun! 


m 


achten wir nun die Frage, 


wenschte. ür zu mindest 
vorhatte, fuer den er die 
er sich sehr oft mit Hitler, 


Osten auszudehnen und 


vorgelegt worden ist. ies 


nichts verlesen, 
kury nach 
semerkun?en verle 
finanziellen und wirtschaftlichen Massnahme 


reschri 


ob Schscht 


>, dass Hitler vorhatte, das 


ist cine 


eine Kede von 


dem Muenchner Abkommen hielt. 


en, ie Hitler's Erfolg 


Schacht!s 


ven werden kosnn fie 


sich mit ie aggressive 


zu eigen gemacht hatte, Man darf 


zusammen tat, wei] 
(te 


vertraten, 


len Kries nun wuenschte oJer richt 


Hitler egnen militaerischen Angriff 


ischen 1933 und 1937 unterhielt 


Land gegen 
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dass 


er dem deutschen Volk einen Sieg im Kriege bieten musste, Als Bo- 

weis unterbreite ich US-Exhibit 633, ein Auszug aus dem Verhoer 

Schacht am 13, Oktober 1945, vor dem Prozess und verlese von der 

2ten Seite unten, wo die 2te Frage endet, Ich zitiere: 

"FR.: Was sagte er, das heisst Hitler eigentlich, dass Sie zu 
dem Glauben veranlasste, dass er gegen Osten marschieren 
wolle? 

"A, Dag steht in "Mein Kampf", Er hat mit mir darueber ge- 
sprochen, aber es steht ja in "Mein Kampf". 

VORSITZENDER: Meinen Sie vielleicht den 13, Oktober? 

LT. BRYSON: Es ist der 13. Oktober, 2te Seite und das Ende.... 

VORSITZENDER: Ja, ich habe es, 

LT,BRYSON: "Fre: Was sagte er, - d.h, Hitler - dass Sie zu dem 
Glauben veranlasste, dass er gegen Osten marschieren 
wolle? 

A,:Des steht in "Mein Kampf", Er hat nichts zu mir darue- 
ber gesprochen, aber es steht in "Mein Kampf", 


Fr,.:Mit anderen Worten, als ein Mann der es gelesen hat 
; ? 3 & 2 


wissen Sie, dass Hitlors Ausdohnumg direkt nach Osten 


gerichtet war, 
A,.:Ja, nach Osten." 
Ich bringe als weiteres Soweisstueck EC 458, 
Fr,:Und Sie darn’sn. dass es besser wasre, Hitler von seinen 
weichren abrblenken wnd ihn zu einer Kolsnialpolitik 
vw vehberpaion, 
Ada. 


Ich un;erbreiie a" 


3 waiterss Sewsisstueck EC 458, US-Exhibit 654, 


ein Affidavit von Major Zamna Tilloy vom 2l, Nowonber 1945, das 
ein Interview mit Schacht am 9e Juli 1945 anthaelt, Ich varlesa 


den 2ten Paragraphen, Ich zitiere: 


"Waehrend unserer Diskussion sagte mir Schacht, dass er sich 
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von 1955 - 1937 oft mit Hitler imterhalten hat, Schacht gab an, 
dass er aufgrund dieser Unterhaltung zu der Äänsicht gekommen sei, 
dass, um scine Regierung zu sichern, der Fuchror zur Ansicht ge- 
kommen sci, dass er dem deutschen Volk oinen militaerischen Sieg 
bieten muesse," À 
Schon 1934 gab Schacht der Ansicht Ausdruck, dass die Nazis Euro- 
pa in den Krieg stuerzen wuerden, Ich verweise das Gericht auf 
EC 451, das ich schon als Boweismaterial US-Exhibit 626 vorgologt 
habe, Es ist dies ein Affidavits vom 15. November 1945 von dem 
Amerikanischen Konsulat in Berlin 1950 - 1954, Herrn Messerschmidt, 
Ich will aus der ersten Soite lesen, den ersten Paragraphen, letze 
ter Satz, 
VORSITZENDER; Sie haben das schon verlesen, 
LT. BRYSON: Meine Herron Richter} Es ist noch otwas da, was wir 
noch nicht vorlesen haben, Ich moechte cs daher gerne verlesen, 
VORSITZENDER: Sie haben don ganzen Paragraphen verlesen, und zwar 
auf unsoro Veranlassung, 
LT.BRYSON:; Ich moechte nur den ersten Satz verlesen, Den ersten 
Satz dos 4ten Paragrıphen, 
VORSITZENDER; Bitte schocn, 
LT.BRYSON: Ich zitiere: 
"Trotz derartiger Frotoste liess or durch soine ganze Taetig- 
koit orkennen, dass er das Naziprogramm und dessen Ehrgeiz 
glatt vortrat und dass er seine aussorgewoehnlichen Kenntnisse 
und Erfahrungen fuor die Aausfuchrung dioses ”rogramms zur Vor= 
fuogung stellt," 
VORSITZENDER: Loutnant Bryson, ich spreche in meinem eigenen Na- 
men auch fuer die anderen Richtet, Wir sind dor Ansicht, dass es 
weit aus besser ist, wenn man das Dokument, wenn irgendwie moog= 
lich einmal verlosen wird und nicht, dass man immer wieder zu der 
gleichen Urkundo zurucckkehrt, Es ist eine Zeitvorschwendung, dass 
wir immer wioder zurucckblacttern muossen, Der Eindruck, den cine 
Urkunde machen kann, ist auch viel besser, wonn das ganze Dokument 


verlesen wird, auch wenn 
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es sich mit verschiedenen Themen befasst, Ich sage das au&h im Namen der anderen 
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Richter, Es ist Ihnen jetzt vielleicht unmoeglich, das zu aendern, in Anbetracht 

der von Ihnen getroffenen Vorbereitungen, aber die Herren, die nach Ihnen sprechen, 

Inenften vielleicht ihre eigene Beweisfushrung etwas aendern, Wenn Sie also ein 

Dokument haben, das verschiedene Punkte enthaelt und aus dem Sie verschiedene 

Farapraphen zitieren wollen, zitieren Sie bitte, wenn irgend moeglich, zu rleichep 

Zeit, 

Lt, Bryson: Ich habe das verstanden, Herr Vorsitzender, Unser Material ist so or- 

-anisiert un? zusammenpestellt, dass wir es auf verschiedene Teile 

verteilt haben und mussten die Zitate ebenfalls verteilen. 

Vorsitzender: Ich verstehe, dass dies fuer Sie schwicrig sein mage 

Lt, Brysons Im September 1934 erklaerte der Botschafter Dodd in seinem Tage= 
buch etwas ueber eine Unterhaltune mir Sir Eric Phipps in der bri- 

tischen Botschaft in Berlin, Meine Herren Richter, ich werde dieses Dokument 

uebergehen, da ich aufgrund einer Frage des Gerichts bereits aus diesem Dokument 

verlesen habe und die Frage ist bereits beantwortet, 

Ich habe bereits bewiesen e e oe» e e 

Vorsitzender; Die franzoesisohe und russische Uebersetzung sin‘ ueber das russisch 
Kabel hoerbar, beide sprechen gusammen, Wollen Sie Ihren Vortrag 
fortsetzen, bitte Herr Leutnant, 

Lt. Bryson: Ich hatte gerade darauf hinrowiesen, dass Schacht dem Botschafter 
1934 zugegeben hatte, dass er wusste, dass die Nazis einen Krieg 

planten, Sie haben ebenfalls gewusst, "ass Schacht 1935 die Erklaerunr abeab, 

dass Deutschland die Kolonien, wenn noetir, mit Waffongewalt holen wuerde, Er 

musste daher auch wissen, wie weit Hitler bereits aufreruestet hatte, 

Nach einer ®itzung dep Reichsminister am 27, Mai 1936 in Berlin musste 
Schacht wissen, dass Hitler einen Krier im Sinne hatte, Das Gericht wir! sich 
vielleicht erinnern, dass wir schon frucher erwaehnt haben, dass bei dieser 
Sitzung der Angeklagte Goering, der sehr mit Hitler verbunden war, die Erklaerune 
abzab, dass alle Massnahmen von dem Stanlpunkt eines bestimmt kommenden Krieges 
betrachtet werden muessten, und das Warten auf neue Mothoden nicht mehr am Platze 
sei. Ich verweise das Gericht auf das Dokument 1301-PS, aus dem ich nicht zitieren 


werde, da das Zitat bereits dem Gericht unterbreitet worden ist, und es ist US- 
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Am 31, August 1936 schickte der Krieesminister von Blomberg an Schacht 
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die Abschrift eines Briefes, den Blomberg an den ängeklagten Goerinr gem 
schickt hat, das ich dem Gericht als Dokument 1301 PS, das schon frueher 
als Beweismittel US-Exhibit Nr, 123 cingereicht worden ist, vorgelegt habe, 
Ich zitiere von der Mitte der Seite 19 des Dokumentes, Die Seitennumer steht 
in der oberen rechten Ecke, Ich zitiers: 

"Auf Grund eines Fuehrerbefehls muss die gesamte Luftflotteeinheit am 
l. April 1937 organisiert sein, Aus diesem Grunde muessen grosse Auftraere 
im Jahre 1936 gemacht werden, die bei der Zusammenstellung des Haushalts 
1936 erst fuer spactere Jahre zewaehrt worden sind." 

Diese Verstaerkung des Ruestunzsprorrams fucr die Luftflotte musste 
es Schacht klar machen, dass Hitler wusste, wie nahe er sich vor dem Krieg 


befand, 


Ich bringe ebenfalls als Beweismaterial Dokument EC 116, US=-Fxhibit 635, 


Dies ist das Protokoll einer Kabinettssitzung vom le September 1936, der 


Schacht beiwohnte, 
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Ich zitiere eine Erklaerung Goerinrs, Ale auf Seite 2 der Urkunde zu lesen i 
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"Der Fuchrer und Reichskanzler hat an den Herrn Generalobersten und den Herr 


"Reichskrieesminister eine Denkschrift gegeben, die eine Generalameisunr dar 


stellt, Sie geht von dem Gedanken aus, dass die Auseinandersetzung mit Russ- 


land unvermeidlich ist," 

Schacht wusste also, dass Hitler mit einem Russonkrieg rechnete, Er kannte 
auch Hitler's Plaene mit Bezug auf den Osten; er musste sich daher auch sapen, 
dass so ein Krieg kommen musste, falls Russland sich gegen militaerische Aus= 
dehnungsplaene Deutschlands in dieser Richtung zur Wehr setzt, das heisst, 
Schacht musste gewusst haben, dass es sich um einen deutschen Angriffskrieg 
handeln wuerde, 

Im Januar 1937, wie das Gericht sicher noch wissen wird, erklaerte Schacht 
zegenueber dem Botschafter Davis in Berlin, dass er von seiner Rerierunr den 
Auftrag hatte, Frankreich und England gewisse Vorschlaege zu unterbpeiten, die 
Kolonialforderungen enthielten, und gwar unter Antrohung des Krieres, Venn 
Schacht dies im Auftrag Hitlers tat, so musste er notwendirerweise mit Hitlers 
damaligen Anrriffsplaenen vertraut sein, Im November 1937 wusste Schacht, dass 
Hitler sich dazu entschlossen hatte, Oesterreich an sich zu bringen und fuer 
die Deutschen in Boehmen mindestens eine Autonomie zu schaffen und ebenfalls, 
dass Hitler ein Auge auf den Polnischen Korridor zeworfen hatte, 

Ich verweise das Gericht auf Dokunant M 151, das schon als USA-Reweis- 
stueck 70 vorliegt., Dies ist ein Brief, der eine Aktennotiz ueber Schacht 
und Botschafter Bullitt enthaelt; Datum vom 23, November 1937. 

Ich zitiere den letzten Faragraphen auf Seite 2: 

"Hitler war fest dazu entschlossen, den Anschluss mit Oesterreich herbeizu- 
fuehren und fuer die Deutschen in Bochmen mindestens eine Autonomie herbei= 
zufuchren, Im Moment lag ihm nicht ueb:rmaessig vie). an dem polnischen 

Korridor und nach seiner, das heisst Schachts Neirun®, duerfte es moerlich 
sein, den Korridor beizubchalten,. vorausgesetzt, «ass Danzig die Erlaubnis 
bekaeme, sich mit Ostpreussen zu verbinden un! dass eine Art Bruecke ucher den 
Korridor geschaffen werde, die Danzir und Ostpreussen mit Deutschland verbinden 
wuerde, 


Um einen Moment auf anderes Gebiet uebürzuzehens 
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Schacht sprach hier sowohl in seinem eigenen Namen als auch fuer Hitler; 
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Wir haben aus seiner Rede am 29 Maerz 1938 in Wien entnommen, dass er danach 


vom Anschluss sehr begeistert war, Tr hatte ja auch zu diesem Ziel mit aller 
Macht hingearbeitet, Ich verweise das Gericht auf nie Seiten 506 = 507 des 
Gerichtsprotokolls als Beweis fuer Schachts Unterstuetzung bei der Voraritation 
der Nazis in Oesterreich, Neben der gerade unterbreiteten direkten Beweis- 
fuehrune ersuche ich das Gericht ebenfalls die Tatsache in Betracht zu ziehen, 
dass ein Mann wie Schacht die Dinge, die zu seiner Zeit vorginezen, klar mit 
Hitler besprochen hatte. Schacht arbeitete eng mit Hitler zusammen, Er war 
ein Kabinettsmitelied in der Zeitspanne, waehrend der die Nazis in Oesterreich 
agitierten, als die Wehrpflicht einrefuehrt wurde, als sie in das Rheinland 
marschierten, als die republikanische Regierung in Spanien niedarreworfen 
wurde, als Oesterreich schliesslich zum Anschluss gebracht wurde und als das 
Sudetenland mit Hilfe einer Kr&egsdrohung an Deutschland angeschlossen wurde, 

Waehrend dieser Zeit verdreifachte sich die Reichsschuld dank der riesiren 
Aufruestungsarbeit; die Aufgaben gingen von 3/4 Milliarden Reichsmark 1932 
auf 11 Milliarden im Jahre 1937 hinauf und auf LO Yilliarden Reichsmark fuer 
das Jahr 1938, Waehrend dieser ganzen Zeitspanne wurden 35 Milliarden R-ichs-= 
mark nur füer die Waffenherstelluns ausrezeben. Es war eine Zeitspanne, waeh- 
rend der die europaeische Hauptfrase die Befriedirunr der verschiedenen deut- 
schen Gebietsforderungen war, Hitlcr, der sich auf eine Ausdehnunsspolitik fest. 
gelegt hatte, riskierte sehr viel in seiner Ausscnpolitik, und betonte immer 
wieder, wie schnell die Vorbereitun- des Krieges durchgefuehrt werden messe, 

Inncrhalb dieser Gruppe konnte Schacht nicht arùsiten, ohne zu wissen, 
dass er Eitler und Deutschland seine Beihilfe leistete, waehrend sie sich 
auf den Krier vorbereiteten, 

Wir kommen jetzt zu dem letzten Punkt unserer jewei.efuehrunz und zwar mit 
Bezug auf Schachts Stellunssverlust innerhalb der Hitler-Rerieruns, Im November 
1937 legte Schacht sein Amt als Wirtschaftsminisser und Generalbevollmaschtirt 
fuer die Kriegswirtschaft nieder, Damals liess ər sich zum Minister ohne Ge- 
schaeftsbereich ernennen und blieb woiterhin Reichsbankpraesitent, 

Wir wollen nunmehr beweisen, dass 


a) dieser Stellunswechsel nichts weiter war als ein Zusarmenprall zwischen 
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zwei machthungrigen Persoenlichkeitenj Goering uni Schacht, waehrend Goering, 
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der Hitler naeher stand, der Sieger blieb 


b) ihre Meinunesverschiedenheiten mit Dəzug auf die Politik sich nur um die Art 


und Weise der Wiederaufruestung drehte und 
c) Schacht!s Stellungsverlust in keiner Weise bedeutete, dass er nun nicht mehr 


bereit war, bei dem bewaffneten Angriffskrieg mitzuhelfen, 





m 
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Es wurde eine roino folitikfra;e zwischen Goering und Schacht, aber cs 
v sich nur w die iietlıoden, nicht um die Wuenschenswerti,;keit 

dor Krie;svorbereitun;. Schacht botonte besonders den Aussenhandäl als 

die notwenlige Quelle fuer das \üiodernufruesterunssmaterial waehrend 


3 


der Uober;cn;speriude, bis Deutschland zuschlagen konnte, 
Goering hin;ogen: war dafucr, dass das Land sich vollkommen selbst vet- 
sorgt. Hitler wor Guurin;s insicht, was Schacht's Stolz verletzto, der 
sich ucher Gocrin;'s aufärin;lichkeit in jirtschaftsfrasen aorgerte und 
zuruecktrat, Ich verweise zuf Dokument 1301-2S, das schon als USi-Deweis- 
stuock 125 vorliost und worin Aufzeichnun_on ucLer eine Untorhaltun; zwi- 
schen Schacht und Thomas mi 2. Soptenber 1956 enthalten sind. Sic stehen 
auf Scite 21 des Jokumentos, 
Ich zitiere daraus: 

"Praesidont Schacht lioss mich heute zu sich kommen und wuenschte, 
dass ich dem Xriegsminister das Folsende mitzuteilen haette: 

"Schacht sei von einom Dusuch beim Fuehrcr mit grosser Sorge u=- 
rucckgekommon, da er nicht mit den "irtschaftsplaenen des Fuchrers cin- 
verstanden sei. „er Fuchrorwill vor dem Parteitag ueber die ;ärtsch-fts- 
politik spröchen und will dabei betonen, dass er jetzt mit aller Energie 


durch eisene Erzeugung Voutschland vom Ausland freimachen wucerdo, 


` 


Schacht bittet dringendst, dass der Reichskriossminister den Fuch- 
ror vor diescm Schritt warnte" 
Und 3 Paragraphen weiter: 

"Wenn wir jetzt unseren Entschluss, uns wirtschaftlich sclbstaen- 
dit zu machen, erneut nach aussen hinaus rufen,drucscken wir uns selbst 
dic Gurgel zu, denn wir koennen die notwendige VUeber;angszeit nicht mehr 
durchhalten," 

Trotziem tab Hitlor ein paar Tage spaeter in Nuernberg dem Vierjahrosnlan 
fuer Solbstversorsung statt, und zwar gegen Schachts vWuonsche, und machte 
Go®rin; zum Generalbevollmaochtigten fuer den Vierjahresplan, 

Hier verweise ich\as Gericht nochmals auf Uns USi-Deweisstueck, und zwar 


uuf ein Verhoer Schachts am 16, Oktober 1945, USA-Beweisstueck 636. Ich zi- 
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tiere daraus auf Seite 9 Jas Folgende: 


FRAGE: Wann entstand der Vierjahresplan? 


Antwort: Eriurde beim Parteitag September 1956 bekanntgegeben. 


FiuGE: wussten Sie von der Zeit an, als ær Vierjahresplan im September 


1986 herauskam, Jass Sie bereitvwaren, sich Ihres irtschaftsamtes zu ent= 


ANT..ORT: Nein, Zu lieser Zeit lachte ich meine Stellüng aufrecht zu er- 


halten, sogar çe en Goerini! 


FRAGE: Je, in welcher rt und Weise? 


. TV ORT: Dass ær sich nicht in meine Angelegenheiten mischen wuerde, die 


ich innerhalb meines Ministeriums verantworten musste, 


FR.GE: Stimmt os nicht, ass Sie pi;en seine Ernennung waren? 


“NTWORT: Ich hactte einen Mann wie Gocrin: nicht ernannt, der von Wirt» 
un - 2 


schaftsdingen ueberhaupt keine Ahnung hatte, 


Schacht und Goering hatten sofort oinen Krach mit Dozug auf ihre Voll- 
machten, am 26. November 1936 gab Goering eine Weisung heraus mit Bozug 
auf Rohmaterial und die Herstollun,; von kuenstlichem Material, Ich ver- 
weise auf „okument EC 243, USi-Bowoisstucck 637. Es ist dios eine Kopie 
dieser ieisunge lian erkennt daraus, dass Goerin:s Bucro fuor Rohstoffe und 
kuenstliches Material dio Kontrolle ueber grosse wWirtschaftsgoebiete, dio 
vorher unter Schacht scstnnden hatte, uebernommon hatte. Als ein Beispiel 
moochte ich vom Paragraphon 5 dicoser Weisung zitieren, der auf Seite 4 
diesos Dokumentos steht: 

"Die Planun;, und Zielsotzun; wie die Kontrolle der Durchfuchrung 


dor zu loesenden Aufgaben im Rahmen des Vierjahrssplans muss auch fuer 
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dicso Auf;ebeo verantwortlich von Amt fucrdeutsche Roh- und „erkstof- 
fo Dvoorbeitet werden, das an die Stelle dur Behoerden tritt, die sich 
»isher mit dieser Auf aue bofasst haben." 
sezem,ur 1956 fand Schacht os fuer notwendli;;, alle Ueberwachun:s- 
in dom Wirtschaftsministerium dazu zu veronlasson, nur von ihm 
„en anzunehmen, Ich verwcise weiter auf Dokument GB 376, USi-Be- 
woisstuceck 638, ein “undschreiben, das Schacht an sasmtliche Kontroll- 
bucros schickte und zwar am 11, Jezerber 1936. Ich zitiere vom 2. Pa- 
rasraphen das ful;,;ende: 

"Dio Ueberwachun;sstellen sind;chalton, Anweisungen nur von mir 
ent;ejenzunchmen,. “ie hau.n alle „Jienstfra,;,en des Amtes fuer deutsche 
Roh- und «erkstoffe does Lerrn Roichskomissars fuer ?reisbildung; oder 
Goschaefts;ruppe unlirsendwclche iuskuenfte in vollem Unfang jederzeit 
zu beantworten, 

Uni etwas weitor unten: 

"Ich ermaochti,;e dio Ucberwachungsstellen, von sich aus die ent- 
sprechenden liassnanmen zu treffen, Fucrden Fall, lass Bođenken goen 
dic Änsuchon dor .jenannten Stelle bestehen und !iescelben durch muend- 
liche Verhandlun;en mit den Sachbearbceitern dieser Stellen nicht auf seraeum! 
worden kuennen, ist mir sofort lieldun, zu erstatten. Ich werde dann in 
jeden kinzclfalle das ärforderliche veranlassen." 
„as llilitacr nahm vartci fuor Schacht, da or ihnen die Waffon seliefort 


hattc. Ich untcrbrcito als Dowcisstucck 
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EC 420, USA-Boweisstueck 639, Dies ist der Entwurf eines Aktenvermcr- 
kes des militrorischen Wirtschaftsstnbes vom 19. Dezember 1956. Ich 
verlese vom ersten Paragraphen: 

1.) "Die Lenkung der Kriegswirtschaft im zivilen Sektor 
ist im Kriegsfall nur demjenigen moeglich, der im Frieden allein 
verantwortlich dic Kriessvorbereitungen getroffen hat, Aus dieser 
Erkenntnis heraus ist vor 1 3 Jahren Reichsbankpracsident Dr.Schacht 
zum Gercralbevollmaechtigten fuer dio Kriogswirtschaft ornannt und 
ihm cin Fuchrungsstab beigcordnot worden." 

Dann aus Paragraph 2: 

2.) "Der Wirtschaftsstnb haclt es mit dom in Ziffer 1, Absatz 1 
fostgelogten Grundsnotzen nicht fuer vereinbar, wenn der Gencralbce- 
vollmacchtigte fucr die Kricesswirtschaft nunmchr dem Ministerprac- 
sidenteon, Gensraloborst Gocring unterstellt wird." 

Im Januar 1957 brachte das "Militacrischoe Wochenblatt" einen Artikel 
in dem dio Leistungen Schachts mit Bezug auf dio Wicderaufrucstung 
schr geprioson warden. Ohne davon zu loson, untcrbreito ich Dokument 
EC 585, USA-Boweisstueck 640, in dem dieser Artikol stoh+. Ein cr- 
heblicher Tecil desselben befindet sich schon im Gerichtsprotokoll 
vom 25. November aaf Seite 296. 

Kurz danach vorsuchtc Schacht es bei Gocring darauf ankommen zu 
lassen, indem © sich zoitweise weigerte, sein Amt als Bevollmacch- 
tister nuszufuchron. Als Boweismittel unterbreite ich EG 244, USA- 
Bewcisstucck 641. Es ist cin Brief vom Kriegsministor Blomberg an 
Hitler vor 22. Februar 37. Ich zitiere den zweiten Paragraphen dic- 
sos Bricfes, der wic folgt lautet: 

"Roichsbankpraosident Dr. Schacht hat mir mitgeteilt, dass 
seine Taotigkeit als Bovollmaochtigter ruhe, da er zwischen scinen 
Vollmachten und denen des Gencralobcrsten Gocring einen Widerspruch 
zu erkonnen glaubt. Hicrdurch werden dic wirtschaftlichen Mobil- 
machungs- Vorarbeiten vor zoegert.„" 


Schacht versuchte sicher, scin persoenliches Prestige dazu zu benut- 
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zen, um sich durchzusctzeon. 

VORSITZENDER: Lt, Bryson, hat der Angeklagte Schacht in scinem 
Verhoer zugegeben, dass der Grund fucr seinen Ruccktritt der gowesen 
sci, dass er mit Goering verschiedener Meinung gewesen sci? 

LT. BRYSON: Der Angeklagte Gocring hat dies in scinem Verhocr be- 
hauptct, 

VORSITZENDER: Muss man’ dann dieso Auscinandersetzung hicrzu verlesen‘ 
LT.BRYSON: Falls das Gericht damit zufrieden ist, dass dics der 
Grund fuer Schachts Ruccektritt gewesen sei und dass Schacht keine 
Lust hattc, trotzdem den Angriffskrieg dcr Nazis zu untcrstuctzen, 
dann waero ich absolut damit oinverstanden. 

VORSITZENDER: Hat er in Voerhocr angegeben, dass dies der Grund gc- 
wesen scin mag? 

LT.BRYSON: Nicht, so weit ich woiss. Unscra Soweisfuchrung gcgen 
Schacht hat als Grundlage dic Verschwocrung. 

VORSITZENDER: Falls dor Angeklagte Schacht dics gotan hat, dann 
konnten Sic viclloicht veranlassen, dass Sic bei seiner Wlederver- 
nchmung noch cinmal Fragen stellen duorfen. 

LT. BRYSON: Wir sind bereit, einen Teil unscorer Beweismittel zu 
eliminieren und die Kontroverse zwischen Schacht und Gocring fallen 
zu lassen und lodiglich dns Verhocr als Boweis anzunchmen. 
VORSITZENDER: Ja. 

LT. BRYSON: Meino Horren Richter, es ist beinahe Zeit zur Pause, 
violloicht kocnnen wir wachrend dor Pause unser Bowceismaterial bc- 
arbeiten. 

VORSITZENDER: Ja, wir werden auf 10 ilimuten vertsgen. 


(Es tritt cinc Pause von 10 Minuten cin) 
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(Pause von 11.25 bis 11.40) 


PROFESSOR HERBERT KRAUS (Verteidiger des Angeklagten Schacht): 
wir sind einverstanden, wenn dic Frage der Misshelligkceiten zwischen 
Goering und Schacht jetzt nicht eroertert wird, aber wir werden muuf 
‚ aio Frage, wie weit sich diese Dissonanzen auf den Plan des Angriffs- 
kricges auswirkten, zurueckkommon e 
VORSITZENDER} Fahren Sic fort. 
Verteidiger: Inwicwcit dieso Unstimmigkeiten den Plan des Angriffs- 
kricoges betroffen haben; auf diese Frage wollen wir spacter aus- 
fuchrlich zurueckkommon e 
LEUTNANT BRYSON: Meine Herren Richter! Wir haben cinen Teil unscres 
Beweismaterials ausgeschaltot und wir legen einen Pricf Gocrings 
und einen Vorhocr von Schacht vor, womit dic Frago dor Unstimmigkeito 
derzeit beendet wird. 
Am 5. August 1957 schrieb Schacht cinen kritischen Bricf an Gocring, 
der ihn mit cinom 24 Seiten langen Brief am 22. “ugust 1937 beant- 
wortet hat. Der Bricof Gocrings beschaeftigto sich ausfuchrlich mit 
den Schwierigkeiten, dic zwischen ihnen bestanden. Ich reiche o8 als 
EC 495, US-Exhibit 642 ein. Ich werde daraus lediglich eine einfache 
Erklaerung, die in der Mitte der Seite 13 enthalten ist, vorlesen: 
Ich zitiore: 

"Zum Schluss moechte ich mf cine Bemerkung Bezug nehmen, die 
Sic in Ihrem Bricf mit der Ucborschrift "Der Vierjahresplan" ueber 
Ihre Einstollung" =- 
VORSITZENDER: Ist dies EC 493? 
LEUTNANT BRYSON: Ja, mein Herr, 493 auf Seite 13 in der Mitte der 
Scite. 


VORSITZENDER: Jawohl. 





VUN 


"Zum Schluss moochto ich mich wf dio Demcrkun” \oziohen, ĉio Sie 
in cinon satz Ihrcs Dricfos unter Cor Uc! orschrift "Der Vior- 
jahrosrlan" uclor Ihro all-cncino Öinstsliun- zu rıoincer virt- 


” 


schaftlichen -roit machton. Ich woiss os un“ cs frout mich, 


x` 


"ass 
Sio nir von \nborinn “os Vicorjnhrosslanos Ihro loyale Untorstuct- 
zun“ und. !itwirkun” zusa"ten und dass Sic Ciosos Vorsrrochon oof- 
ters wiodorhalten, sovnar, nach’cn Aio orsten !leinun 'sverschiocen- 
heiten zwischen uns auftauchton, Cio sodann in msfuchrlichon Un- 
terrce”un’en »ercini-t wron. Es tut mir umsonchr loid, kucrzlich 
“en Ein’ruck "owonnen zu hanon, was ich in Ihrorn Briof als hoe 
stacti"t fino, lass Sic zunchnen” fein’lich ıciner Taeti"kcit in 
Viorjahresrlan eronuo'"crstchon. Hiorauf ist auch zurucckzufuch- 
ron, lass sich unsorc Zusarmenar' oit immor mohr "slockort hat." 

Schacht un” Goorin“ karen victor zu c inon schriftlichen Uchor=- 
einkommen arn 7. Juli 1937, je”och trachen wioter Schwicri "keiten 
aus un“ Iitlor nahm Schacht'!s “wocktritt als “irtschaftsnminister 
‚on 26. Novombor 1937 onttueltir m. “leichzeiti- warčo or als 
liinister ohno Tortofcuillc ernannt und syactor vuro dio Rosine 
nation Schacht!s als Vortrotor or »rio"swirtschaft an -cnamıon. 

Ich loco als loweis rC 494, US-Exhilit ir. 643 fuor čiesc Tatsa- 
che vor, 

Zum Schluss mocehto ich cas Scricht auf das Verhoer Schacht'!s 
am 16. Oktober 1945 vervciscn, US-Exhibit 636, und moechte von 
Scite 12 les Dokumentos vorlosen; nicht weit von unten. 

ås "Ds wird Sio viclleicht amıcsieren, wonn ich Ihnen saro, 
cass die letzte Unterrerunr!" =-=- s9 sprach Schacht -- "Rie ich 
mit Socrin- ucher dicse an vwo lc-enheit natte, im November 1937 
stattfandc, nach’on Luther sich 2 lionato lan; lormchte, mich-mit 
Goerin- zusaimenzubrinren und mich zu uehorreton, weiter mit Goerinr 
zusammonzuarbeiton und moinc Stellun- als „Jirtschaftsminister 
beizu>chalten,. Dann hatte ich cine lctzto Untorrecun: mit Goerinr è 
am Ince čorsolben sarte Goarinn: "Ich muss abor das Rocht habon, 


Ihnen Bofcohlo zu “oben. " Ich sarte darauf: "Nicht mir, sonfern 
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moinon Nachfol-cr." Ich hacttc nianals von Socrinr Dofchlo an onone 
men und. ich haotto cs auch nicorınls “otan, wcil ich ihn in “irt- 
schnftssschen fucr cinon Yarron hielt, unč ich minrostons otwns 
von fioscn #in"cn vorsten? ." 
Fs "Ich nchrio an, "ass Cas cino zu cospitztce ncersocnliche “.n"olco- 
“onhcit zwischen Ihnen un? Gocrin“ "owoson ist, Das erscheint 
manz klar." 
As "Gowiss", 

“aus lioscm roichlichen un” vostacndi "om Doweismaterinl or-int 
sich nicht dio -orin”sto „“n“outun', dass Schacht'!s juccktritt 
von scinen beir!ecn Tasten cinen Bruch mit Mitlor auf"run? Cos "o= 
rlanten militacrischen \n-riffs Carstollto. In “er Tat war Hitlor 
zufric”on, Class Schacht nuch weiter in dor itoriorun” als 
lont čer heichslank un” als :!inistor ohne Tortofouille tacti- 
scin werdo, Ich uc"horrciche als Doweismatorial L-10%4, US-Ixhinit 


x 


Nr. 644, Cas cincon Dricf an Non Staatssckrotacr "er Vercini"ton 
Staaton vom Cosandton Dodd vom 29, Novexhor 1957 Carstcllt, und 
Som cino VUcohorsctzun“ Fos Schreilsons Hitlor vom 26, Novcmhor 1937 
an Schacht beiliort. Ich ziticro Cio lotzton 2 Sactzo aus litlor's 
Drief, onthalten in čom Dokunent auf Scito 23 

"Jonn ich Ihrom "iunscho nnchkormo, so ist os mit Com „useruck 
hoechstor Danktarkoit fuer Ihre "laonzonden “r!citen un in dom 


be) 


£luocklichen „owusstscin, dass als Traosinont os Reichshhank-Di- 
roktoriuns Sie dom "outschen Volk un“ mir Ihre hervorra onden 
Kenntnissco und Tuochtirkeit unc unermuodlicho Arlhcitskraft noch 
fuor vicloe Jahre zur Vorfuorzung stellen. Und ich bin ucber dio 
Tatsacho orfrout, dass Sie auch in Zukunft moin persocnlicher 
Berater scin wollen und ich sotze Sio mit com heutireon Tavo als 
Reichsministor cin." 

Es ist klar, dass Schacht sodann mit voller Vebcreinstimmuns 
mit Eitlor's ancriffsplacnon scino Arboit fortfuchrte. Er war 
noch immor Traesidont der “oichsbank zu der Zeit, als Vesterrcich 
im aerz 1938 dom oich cinveorlcibt wurde, Tatsaochlich uchernalm 
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dio hoichshank Zio Oostorreichischo Nationa Manke Hior mocchto 
ich las Gericht auf das NRoichsrosotz!t:latt 1938, Toil I, Soito 254 
vortciseon, mit “or vitte, "ass hiorvon amtlich Konntnis -onormon 
woro. \ioitor naixı Schacht sorar an Cor Tlanın" dor Zinvorloibunz 
Qostorrcichs tocil, In “icson Zusamionhan“ ucherreiche ich als Do=- 
weis EC 421, US-Exhilit 645, bostchond aus „uszuc’on aus oinm 
Irotokoll ciner Äonferenz dos Stalcs dos Conceral Thomas vori EL 
llacrz 1938, 1500 Uhr. Ich zitioro wio folrt; 

"Oborstloutnant Huenerm licst Zio Diroktive “os F uchrers 
vom 11. liaorz botroffon“ io "Aktion Otto" und toilt uns mit, dass 
"eas Briorswirtschafts-Dionst-Gosotz" in Kraft -otroetan scie Er 
liest socann “«noränun“en 1 um! 2 und. ortcilt besondere Dofchle 
an cic Truryen zun VUchorschrceiton dor oostorrcichischen frcnzo, 
Nachor sollto nach Vorschla- von Schacht nicht weiter requiricrt 
wer@.on, sonftcrn alles auf Dasis zwei Schillin- -leich eine “cichs= 
mark, un allos in Reichsmark um*ostollt wordon," 

Detroffs Ucbhorfuohrun“ ces oesterrceichischen Schillin-s wird 
das ncohrto Goricht chonfalls ersucht, amtlich vom Reichs-osctz- 
blatt 1938, Teil I, Scito 205, Kenntnis nchnen zu wollen, 

Das Tericht konnt nabuerlichorweisco dic noffontliche ‚ncr- 
kennunr Schacht!s, dos Inschlussos in soin Redo, die er in Wion 
am 21. Haorz 1938 hiclt un auch scinc Defriodirun= und scinen 
Stolz ucher Titlor's Anwoncun der Wiodcraufrientun- der „Wchrmacht 
in ltuonchen, dic in sciner Rodo vom 29. Novemhor 1958 aus"cedrucckt 
war. Doido teten famon nach scinom Nuccktritt im Novomher 1937 
statt, 

Nun kommen wir auf dic “nsotzun” Schacht'!s als Fraosident der 
Reichsbank im Januar 1939 zu sprechen. Der Grund fucr dicso Int- 
wicklun” ist klar, Schacht verlor das Vertrauen an dor Kreditfao= 
hirkeit dos Reiches hund hatto Furcht vor einem finanziellen Zusam= 
menÜruch, Er war sich "owusst, dass ein Naximum der Produktion 
erreicht war, dass nunmehr durch sine Erhochunt des Danknotenunm- 


lnufes das Gold im erto heralhıroesctzt und oine Inflation horvorr;o= 
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rufen worčcon wuorĉco., lit diosor insicht war cr Hitler nicht mchr 
nuotzlich, an Hitlor boa! sichti-to zuzuschla`on un wucnschto, 
cass jolo vorhandono àrcditquollo čor ioriorun” fuor rilitao- 


rischco Zyocko nus"smuctzt vird, 
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| Ich verweise das Gericht auf EC=“369, welches ich bereits vorher 

' als USA=-Beweisstueck 631 vorgelegt habe, Dieses Schriftstusck ist 
in Memorandum des Reichsbank-Direktoriums an Hitler vom 7. Janu- 
ar datiert, in welchem Schacht seine Inflationsfurcht cin Einzel= 
heiten darlezt. Der Ernst der Situation kann im Allgemeinen aus 
dem Text ersshen werden. Ich moechte einige der schaerferen Ir 
klaerungen zitieren -=-= eine aus dem letzten Absatz auf Seite bp 
zweiter Sabz: 

"wir stehen jedoch vor der Tatsache, dass rund 3 Milliarden sol= 
cher Wechsel, die im Jahre 1959 fa=llie werden, jetzt nicht be= 
zahlt werden koennen," 

Ich mcechte ferner vom Beginn der Seite 4 zitiaran: 

VORSITZENDER; Saztsn Sie Seite 4 ? Auf unserer Kopie ist, glaube 
ich, Seita 5, 

LT. BRYSON: In meiner Kopie des Schriftstueckes ist es am Ende 
der Seite 3, wenn ich die Numeration am unteren nde der Seite 
benuetze: letzter Absatz, zweiter Satz: 

VORSITZENDER: Ich dachte, Sie lesen von dem Teil "Wir sind usber= 
zeust -—! 

LT. BRYSCN: Dazu velanzan wir, Herr Vorsitzender, 

VORSITZENDER: ie, auf Seite 3, 

LT. BRYSON: Es wird unnoetig san, es nochmals zu lesen, verstehe 
ich recht ? 

VORSITZENDER: Ja, 

LT. BRYSON: Ich zitiere vom Beginn der Seide 4: 

"Ausserhalb đer Reichsbank befinden sich rund 6 Milliarden Mefo= 
Wechsel, die jederzeit bsi der Reichsbank zur Diskontierung in ba= 
rem Gelde prassentiert werden koennen und damit eine dauernde Be= 
drohunz der “aehrung darstellan," 


Und ich zitiere schliesslich aus dem Schlussabsatz des Memoranduns: 
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"wir sind ueberzeust, dass die waehrungspclitischen Folgen der 

letzten 10 Monate durchaus zu reparieren sinä und dass bei strik= 

tsgter Einhaltung eines aufbrinsbaren üdtats die Inflationsgefahr 

wieder beseitigt werden kanns Der Fuehrer und Reichskanzler selbst 

hat die Inflation osffantlich immer und immer wieder als dumm 

und nutzlos abgelehnt. Wir bitten deshalb um fclgande Massnahmen; 

le Das Reich wie auch alle anderen oeffentlichen Stellon duerfen 

keine Ausgaben und auch keine Garantien und Verpflichtungen mehr 

uebarnshmen, dis nicht aus Steuern oder durch die jenizan Betraeze 

gedeckt werden, Aie ohne Stcerunz des lanzfristi:x:n Kapitalmarktes 

im Anlsihsweg aufrebracht warden koennen e 

2e Zur wirksamen Durchfushrunz dieser Massnahmen muss der Reichs- 

finanzminister wieder die volle Finanzkuntrolle ueber alle oeffent 

lichen Ausgaben erhaltene 

õe Die Praeis- und Lohnkontrolle muss wirksam gestaltet werden, 
ngerissenen Missbasnde mussson wieder beseitigt werden, 

4e Die Inanspruchnahme des Geld=- und Kapitalmarktes muss der 


önbscheidunz der Reichsbank allein unterstellt werden," 
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Es ist offensichtlich, dass die Furcht Schacht's echt war und eine voll- 
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"staendige Erklaerung fuer sein Verschwinden von der Scene gibt, Er hatte 
gute Gruende, erschreckt zu sein. Tatsaechlich hatte der Finanzminister den 
Ernst der Lage bereits im September 1938 erkannt, Ich verweise das Gericht 
auf Schriftstueck EC-119 (USA=Beweisstueck 621), das ich bereits als Tatbe- 
stand gegeben habe und das aus einem vom l. September 1938 von Krosigk an 
Hitler gerichteten Schreiben besteht, in welchem Krosigk vor einer bevorstehen- 
den finanziellen Krise warnt, Ich zitiere vom Ende der Seite 2: 
VORSITZENDER; Ist das von Ihnen Gelesene nicht in Wirklichkeit cumulativ? 
LT. BRYSON: Ich uebergehe es mit Vergnuegen, Herr Vorsitzender, es ist cumulativ. 
Schacht fuerchtete nicht nur eine Finanzkrise, sondern auch, dass er persoen- 
lich dafuer verantwortlich gemacht werde, Ich biete als Tatbestand eine eides- 
stattliche Erklaerung von Emil Puhl, einem Direktor der Reichsbank und Mit- 
arbeiter von Schacht, gegeben am 8, November 1915, als unser Beweisstueck 
EC=138 (USA=-Beweisstueck 6146) an. Ich lese daraus und beginne am Ende der 
2. Seite: 
"Als Schacht sah, dass die gefaehrliche lagz. die gefoerdert hatte, 
unhaltbar wurde, war er mehr und meh asrau bedacht, sich aus ihr 
herauszubegeben, Dieser “unsch, sich von einer schlechten Situation 
zu befreien, war fuer lange Zeit Schach“!s Leitmotiv in seinen Be- 
Sprechungen mit den Direktoren der Bank" 


Schacht konnte schliesslich durch freiwillige Förderung seines Ruecktrittes 


als Praesident der Reichsbank entschluepfen, Ich lege als Beweis USA-Beweis- 


stueck Nr, 617 vor, das den #uszug eines Verhoeres mit von Krosigk am 21. Sep- 


tember 1945 bildet und aus dem ich verschiedene Erklaerungen vorlesen moechte, 


Ich beginne ganz am Ende der 2, Seite: 


gewoehnlich nach ein paar Tagen wieder zurueck, Diesmal jedoch weigerte 
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sich Schacht und sagte, er sei nicht gewillt, einen Pfennig zu finan- 
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zieren, weil er wuensche, wie er sagte, es sollte Hitler klar ge= 


macht werden, dass das Reich bankrott sei, Ich versuchte ihm zu 
erklaeren, dass dies keine nachhaltigen Gruende waeren, die ganze 
Finanzfrage zu diskutieren, weil die Frage einer Finanzierung sehr 
kleiner Summen ueber die Periode von einigen Tagen ueber den Ultimo 
niemals Hitler zu der Ueberzeugung bringen koenne, dass die ganze 
Finanzierung unmoeglich sei. Soweit ich mich nun erinnere, war es 
Funk, welcher Hitler ueber diese Unterredung erzaehlte und dann 
forderte Hitler Schacht auf, bei ihm vorzusprechen, Ich weiss nicht, 
was sie gesagt haben, aber das Resultat war sicher die Entlassung 
Schachts ." 

VORSITZENDER: Bitte, geben Sie mir nochmals die Angaben ueber dieses Dokument , 

aus dem Sie gerade verlesen haben, 

LT. BRYSON; Es ist ein Verhoer mit von Krosigk an 24. September 1945. Ich 


moechte nun auf Seite 3 fortsetzen: 
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Fe Nun, sagte Schacht jemals etwas zu Ihnen, das darauf hinauslicf, 
dass er zuruecktreten wolle, weil er in Opposition zu der Fortsetzung des 
Wicderaufruestungsprocramnmes stand? 

he Nein, Er sagte dies niemals in dieser spezifischen leise, “ber in 
einigen Ünterredungen sprach er verschiedentlich in seiner, eigenen Weise 
darucber, wenn er Žerwuerfnisse mit Goerin oder ergernisse mit Darr& ze 
habt hatte, sodass wir diese Linse nicht sehr ernst nchnen. 

F. Nun gut, ich will diese Frage folgendermassen formulieren und bite 
te, denken Sie darueber sorsfaeltig nach, Hat Schacht jemals gesa;t, dass 
er zurueckzutreten wuensche, weil er einsch, dass das Ausmass des Wieder- 
aufruestungsprosramns ein derartires waerc, dass es ihn zu der Schluss= 
folgerung fuehrte, cs sci eher fuer die Vorbereitung zum Kriesc, als zur: 
Verteidisung bestimmt, 

Ae Nein, das hat er niemals getan. 

Fe Wurde Schacht Ihnen rerenueber jemals in diesem Sinne von cinen 
Ihrer Kollegen oder von ir’;enljemand anderem zitiert? 

ie Nein, 

Fe Nachdem nun Keitel die rosition des Chefs der Wehrmacht uebernahn, 
fanden da weitere Zusammenkuenfte zwischen Schacht und Ihnen mit Keitel 
anstelle Blomberrs 

Ae Jawchl, 

Fe Sagte Schacht jemals bei diesen Zusammenkuenften etwas, welches 
darauf hinweisen konnte, dass mit Ausnahme der technischen Fragen ueber die 


Finanzierung durch die Keichsbank direkt, er einem weiteren fPro:ram der 


Wiederaufruestung ablehnend zerenucherstand oder den Haushaltsplan der 


Wehrnacht widerspreche? 

A. Nein, ich denke nicht, dass er das jemals getan hat, 
der ingeklagte Goering hat diese Zeuscnaussage ebenfalls bestaetict, Ich 
verweise das Gericht auf das Verhcer mit Goering vom 17. Oktober 1915 
(USA-boweisstueck 648). Ich lese aus diesen Verhoer mit Goering an 17% 
Oktober 1915 von der unteren Haclfte der 3. Seite: 

Fe "Ich moechte an Sie diese besondere Frare stellen. Wurde Schacht 
von Hitler von der Leitung der Reichsbank entlassen, weil er sich veiserte, 


weiter am Wiederaufruestungsprorramm teilzunehmen?" 
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As "Nein, sondern wegen seiner ganz unmoeglichen Stellunrnahme in 
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dieser Angelegenheit, bezueglich dieses Vorschusses, der in keiner Verbindung 
wit dem Wioderaufruestungspr crann standl 

Hitler entliess Schacht von der leitung der Reichshank am 20. Januar 1939, . 
Ich biete als Tatbestand EC=398 (USA-Deweisstueck 619) an, das nur aus einer 
kurzen Mitteilung Hitlers an Schacht ueber seine Entlassun- besteht, 

Aus all den Vorherssesagten echt klar hervor, dass Schacht!s Entlassung in 
keiner Weise eine Trennuig; seines Weres von dem Hitlers bezueglich der in 


Vorbereitunz befindlichen Anrriffskricze bedeutete, Diese Tatsache kann 


auch aus unseren Sokument E0=397 (USi=Beweisstueck 650) ersehen werden, das 
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aus einem Brief Hitlers an Schacht vom 19. Januar 1939 besteht, 


* Ich moechte den Inhalt desselben lesen: 
"Berlin, den 19. Januar 1939, 
Sehr geehrter Herr Minister ! 


Ich nehme den Anlass Ihrer Äbberufung vom mte des Praesidenten 
des Reichsbankdirektoriums wahr, um Ihnen fucr die Deutschland 
und mir persoenlich in dieser Stellung in langen und schweren 
Jahren erneut geleisteten Dienste meinen aufrichtigsten und 
waermsten Dank auszusprechen, Ihr Name wird vor allem fuer immer 
mit der 1. Epoche der nationalen iliederaufruestung verbunden 
sein. Ich freue mich, Sie in Ihrer Eigenschaft als Reichsmini- 


ster nunmehr zur Loesung neuer Aufgab>n einsstzon au koennen, 


Mis Dentschem Gruss 
332 


goze 4, itler," 


Tatsaechlich blicb Schasrt Minister chaie "Ärkungskrois bis Januar 
1913. 

Ich meeckte mit der Frklaerunz schliessen, dass der Tatbestand schon 
erstens zeigte, dass die Taetipgkeit Scnuacni's fuer Eitlers Aufstieg zur Macht 
und fuer die Wiederaufrwestung von Daubschland unentbehrlich war; 
zweitens war Schacht pcrsoenlich ängriffskriezen guenstig gesinnt und wusste 
von Hitlers Absichten, den Frieden zu brechen; und 
drittens zug sich Schacht von seiner Taetigkceit aus Gruenden zurueck, die 
in keinem Zusammenhang mit den bevorstehenden ungesctzlichen Angriffskriegen 
standen, 

Solange er scine “acht behielt, arbeitete Schacht genau so intensiv 
ander Vorbereitung von “ngriffskriegen, wie jeder seiner Kollegen, Er war 
ohne jeden Zweifel in diesem Zusammenhang am meisten tactig und wertvoll. 


Sein Beistand in den zceitlicheren Phasen der Verschwocrung machte ihre 
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spaeteren Verbrechen moeglich, Sein Zuruecktritt von der Szene seiner Tactige 
keit erfolgte nicht aus moralischen Gefuchlen im Widerspruch gegen den Be= 
ginn von ängriffskriegen als Werkzeug voclkischer Politik, Er persoenlich 
arbeitete hart, um seine Stellung zu behaupten, Zur Zeit des Verlustes der= 
sclben hatte or bereits scine Aufgabe in der Verschwocrung vollendet, nacmlich 
Hitler und seine Helfershelfer mit den physischen Mitteln und der wi rtschaft- 
lichen Planung zu versehen, die notwendig waren, um Angriffskriege loszulassan 
und durchzufuchren, Wir glauben nicht, dass er nach Vorbereitung der \ichr- 
macht fucr Änschlaege auf die Welt nun die Moczlichkeit haben scllte, Schutz 
in dem Verlust sciner Macht zu finden, bevor wirklich losgaschlagen wurde, 
Dies beschliesst unseren Fall gegen den årgoklagten Sckacht und 
Lt. Meltzer schlicsst sich mir in der Darlemın» der amerikanischen Anklage= 
e Dekumenie bezucglich 
der Verantwortung, die der Angeklagte Funk tracgb. mwrien in einen mit 
"HH" bezeichneten Dokumentcnbuch gesammelt, das dam Gericht, nobargoben wurde 
und auch dem Verteidiger des Inzeklagten zupgasrmich eumackt warde, Dies 


gilt auch fucr die Ankiasreschrifv, 
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spacteren Verbrechen moeglich, Sein Zuruecktritt von der Szene seiner Tactáígæ 
keit erfolgte nicht aus moralischen Gefuchlon im Widerspruch gegen den Be- 
ginn von Ängriffskriegen als Werkzeug voclkischer Politik, Er persoenlich 
arbeitete hart, um seine Stellung zu behaupten, Zur Zeit des Verlustes der“ 
selben hatte or bereits seine Aufgabe in der Voerschwocrung vollendet, nacmlich 
Hitler und seine Helfershelfer mit den physischen Mitteln und der wirtschaft- 
lichen Planung zu versehen, die notwendig waren, um Angriffskriege loszulassan 
und durchzufuchren, Wir glauben nicht, dass er nach Vorbereitung der Wehr- 
macht fucr Äänschlaege auf die Welt nun die Mocglichkcit haben scllte, Schutz 
in dem Verlust sciner Macht zu finden, bevor wirklich losgoschlagon wurde. 
Dies beschliesst unseren Fall gegen den Ärngcklasten Schacht und 
Lt. Meltzer schlicsst sich mir in der Darlerune der amerılranisrhen Anklage- 
vertretung gegen den Anrekirsien Fourk an. 
Hohes Gericht, Dic Debumense bezucglich 
der Verantwortung, die der Angeklagte Funi: traspb. vuwien in eincm mit 
"HH" bezeichneten DokumsnScenbuch gesammelt, das 
und auch dem Verteidiger des Anzeklagten zuminnie 


gilt auch fucr die Snkiasoschrift, 
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Die Schriftstuecke wurden im Buch in der Keihenfolse ihrer Vorlegun; ein- 

geheftet. UVeberdies sind die Seiten des "okumentenbuches mit rotem Blei- 

sitft fortlaufend numeriert werden, mm Bezuznahmen zu erleichtern, Ich bitte, 

die wertvolle Mitarbeit von Mr.Sidney Jaccby, der zu meiner kechten sitzt, 

in der Auswahl und rruefung dieser Lokumente zu schaetzen. 

Wir wollen den Tatbestand ueber 5 ıhasen der Teilnahme des Angeklagten Funk 
der Verschwoerunz vorlegen: 

Seine 3eteilisung an der Machuebernahme der Nazi, 

Seine Rolle im vropazandaministerium und in verwandten ZLemtern 

seine Verantwortung; fuer die Taetiskeit diescs Ministeriuns, 

Seine Verantwortung fuer die unerbittliche «usschaltung von Juden, 
zuerst aus den sogenannten kulturellen 3erufen un? dann aus der gesamten 
deutschen VWirtschnft, 
le) Seine Mitarbeit in der hoechsten Nazi=Aufgabe, welcher alle anderen tuf- 
gaben untergeordnet waren =-= Vorbereitun; fuer än:-riffskrieze. 

Schliesslich beabsichtigen wir, kurz den Tatbestand zu cerwaehnen, der sich 
mit seiner taetigen Teiln-hne an der Ausl oesun:; von Angräffskriegen be- 
schaeftirt, i 

Wir wenden uns nfn dem Tatbestand zu, der zeist, dass der Angeklacte Funk 
mittaetig die Machtergreifung der Verschwoerer und deren Festigung der Kon- 
trolle ueber "jeutschland beschleunigte, ald nach seinen Beitritt zur Nazi- 
partei im Jahre 1931 bekleidete der An:eklarte Tunk wichtige Stellungen: 
Zuerst innerhalb der sartei schbst und damin der Nazi-kegieruns. Funk's 
Stellun,en wurden im Grossen un! Ganzen bereits im Schriftstueck Nr,3533-i& 
dargelegt, das eine Erklaerun;, darstellt, dic sowohl vom Angeklagten Funk, 
als auch von s:inem Verteidizer unterschräeben wurde, "ieses Schriftstueck 
steht in allen 4 Sprachen dieser Verhandlung zur Verfuesungund eine 
Abschrift in der jeweili,.un Sprache ist in den "okumentenbucchern des Hohen 
Gerichts vorhanden, Vir ersuchen daher dass dieses Schriftstueck (USA-Bewei s- 
stueck 651) als webergebener Tatbestand betrachtet wird, ohne es in seiner 


Gaenze verlas:n zu wollen. 
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nas Gericht wird erschen, dass einige Ausstreichun;en und Vermerke unter 
gewissen runkten des Dokuments 3533=-7& vorhanden sind. Sie wurden von dem 
angekla.ten Funk vorgenommen. ‘ie Worte, die er auszustreichen wuenschte, sind 
in Klammern angegeben. Seine Bemerkun; cn sine wmterstrichen und mit Sternchen 


versehene 


Fir wollen vermeiden, das Gericht .it allen Einzelheiten ueber diesc bestrittenen 
junkte aufzuhalten, Wir sammelten jedoch im Schriftstucck Nr. 3563-18 JUSszuere 
gewisser deutscher Verost fentlichun.en...uch "ies.s Schriftstueck ist in den 

lı Sprachen vorhanden. Vebercies erklaeren viry Jass das Gericht amtl&che 

Kenntnis ler in diesem Dokument erwachnten V-roeffentlichungen nehmen kann. Um 
Jeloch den Bezug darauf zu erleichtern, ersuchen wir, dass es als USA- Be- 


weisstueck Nr.652 in den Tatbestand aufgenommen wirde 


In Zusammenhang mit runkt (b) am Beginn der le Seite des “okuments 3533=, € 
wird das Gericht bemerken, dass der in eklarte Funk tatsaschlich geleugnet hat, 


dass er Hitlers persoenlicher Wirtsch»ftsherater in den 1930iser Jahren gewesen 


ist. Die Auszuere aus 1 deutschen Verveffentlichun:en, die auf Seite l und 2 


des Tiokuments 3563 aufscheinen, widersprechen jedoch dieser Ableusnun;, 


Wir behaupten, dass aus den gerade vorzelert.n Schriftstuecken klar hervorseh:n 


wird, dass der Ange-laste Funk bald nach seinen 





Im 
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Beitritt zur Partei als einer dem inneren Kreis der Nazi Zuerehoerizer zu ar» 
beiten begann, Ueberdies leistete er als wirtschaftlicher Theoretiker der Par- 
tei waehrend ihrer kritischen Zeit im Jahre 1932 seinen bezeichnenden Teil 
in ihren Bemuehungen fuer Massenunterstuetzunz, durch Bekanntgabe seiner 
wirtschaftlichen Schlagworte, In diesem Zusammenhang beziche ich mich auf 
Schriftstueck 3505=-PS (USA=Beweisstueck 653), das eine "alter Funk, ein 
Leben fuer die Wirtschaft" betitelte Biographie darstellt, Diese Lebenshbe= 
schreibung wurde von einem gewissen Dr, Paul Oestreich in deutscher Sprache 
geschrieben und vom Zentralverlag der NSDAP Franz Eher Nachfolger herausge= 
geben, Ich moechte von Seite 1 der Vebersetzunr dieses Dokumentes, Mitte der 
Seite, zitieren, Die betreffende Seite des deutschen Schriftstueckes ist 
Seite 81: 
"1931 erhielt er ein Reichstarsmandat, Ein Dokument seiner damaligen Taetig- 
keit ist das in der zweiten Haelfte des Jahres 1932 von ihm formulierte 
"Wirtschaftliche Aufbauprorramm der NSDAP", das die Genehmigung Adolf 
Hitlers erhielt und als verbindlich fuer alle Gauleitungen, Fachredner, 
wirtschaftspolitischen und sonstigen Gaufachberater der Partei erklaert 
wurde," 
Die Schlagworte des Anreklarten Funk wurden die wirtschaftliche Bibel fuer die 
Organisatoren der Partei, 
Der Angeklagte Funk war Jedoch viel mehr als einer der wirtschaftlichen Theo= 
retiker der Nazi-Partsi, Fr war auch an der hoechst praktischen Aufgabe beteilirt, 
Wahlbeitraere fuer die Partei zu sammeln, Als Verbindunssmann zwischen der Partei 
und den grossen deutschen Industriellen war er behilflich, Hitler die finanzielle 
und politische Unterstuetzun- der Industriellen zu verschaffen, Der Angeklagte 
Funk gab in einem am 4. Juni 1915 erfolgten Verhoer zu, dass er bei der Finan- 
zierung des hoechst kritischen Wahlfeldzuges von 1932 behilflich war. Ich lege 
Dokument Nre 2828-Ps (USi-Reweisstwmeck 651) vor und zitiere vom Ende der Seite h3: 
Vorsitzender: Lt, Meltzer, ist dies nicht alles cumulativer un! in ie Finzel- 
heiten pehonder Ta®Xbestand, um zu bekraeftiren, was der Angeklarte 
Funk bereits bezueglich seines Amtes zugegeben hat? Auf Seite 1 haben Sie dort 


das Sinzestaendnis, dass er Mitglied der Nazipartei, Abteiluneschef der inneren 
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Nazipartei, Vorsitzender des Ausschusses der Nazipartei fuer Wirtschafts- 
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politik war, und dann „eht es so von A = U weiter mit Betrachtungen ueber 


die verschiedenen Aemter, die er inne hatte und von welchen er zuribt, dass 


er sie bekleidete, Es ist aber sicherlich nicht notwendig, in die Einzelheiten 

dieser verschiedenen Stellungen zu zehen,. 

Lt, Meltzer: Herr Vorsitzender, das Eingestaendnis der verschiedenen bekleideten 
Stellungen zeigt nach unserer Reurteilunr in keiner Weise die Teil- 

nahme des Anzeklagten Funk an der Finhebunr von Geldbetraezen fuer die Nazipartei‘ 

Vorsitzender: Die Einhebunr von Geldbetraegen? 

Lt. Meltzers Die Einhebunz von Geldbetraegen, Es ist moeglich, aus diesen 

Stellungen zu schliessen, dass er sich mit der Sammlune von 


Wahlfondsbeitraegen beschaeftirte, 
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Es orschoint uns jodsch wichti-, in allor Äucrzo auf Ficoson Do= 
stanttcil scinoer Tacti-koit hinzuroison, 

VORNSITZEITZ.? Schr ut, wenn Sio orklaoren, dass in "icson Zos 
stacoti-un-cn nichts voarlic-t, ĉas dio von Innon vortrctono Sas 
cho cruchrt, 

LTZER: Dor Anrckla”to Funk rab in con or ĉe Juni 1945 or- 
fol”ton Vorloor zu, wio ich sorado orwaohnto, lass cr half, dios 
son hsochst kritischen "Jahlfoldzu” zu finanzioron,. 

VOLWSITZEIDEN: Horr Lt. lloltzer, Sic habon uns sohr “cnau arro- 
cass Funk zur !nchtuchernahrice boiswuorto, Nun zci”t jodo 
Titolzcilo von 4 = U auf Soito 1 soin Zurcstaonrnis, das or tat» 


3 


„citrur”e Erholion Sic Zinsrruch, dass 


d.h 


sacchlich zur "achtuco" crnahnce 
or auch \jahlfonds=-Deitracse sarmeln half? Dor Deitra- zur lacht“ 
uobornahrıo stollt an sich koin Vertrochen čar, sondorn nur cinon 
Schritt, 

LT. ITLÎZĖR: Gowiss, Horr Vorsitzondor, 

LT. IELTZER (Fortfohron?!);5 Gut, Horr Vorsitzondor. Dinon Punkt 
in soinor Cios"ozucs-lichen Taoti-koit moochto ich jedsch orwaoh- 


non, und zwar ir Zusarmenhan- nit soi Golfmitteoln p 
Ir var zu »orinn dos Jahros 1933 cincr KRonforonz in Dorlin 
envosond. Dor Hauntzwock Micser Aonforonz bostan Serin, Goldmit- 
tel zu sammeln. Ich verwoiso auf čas Dokumont, das dic Eroi’nisseo 
in Cicsor “onforenz aufzoichnet, un zu zoi”cı aa im Laufo Mio= 
ser Konferenz Nitlor und Üocorin- oino Darstcllun -ovisscr Grund 
celomcnto los nationalsozialistischon Trorrasıns liofortcn. Der 
Bericht ucher dieso “anforonz mn im Dokumont 2828-TS, das sich 
auf Soitec 28 im Dokumiontenuch Tofindot, rolesen worden. Ich 
moechte die folrndo Franc und antwort zitioron: 
FRAGE: Wir haben orfahrs cass un-cfachr 1933 zowisse Industricllo 
ciner Vorsathlung, ĉio im Hause 2oorin"s vor dor Wahl im liaorz 
stattfan?”, bciwohnton. Wisson Sie 
ANTWORT: Ich wer boi Aor Versarmluns. Cold wurdo nicht von (oo Piny 


nur von Schacht vorlanst. Hitlor vorlioss don Saal, Sodann ħiclt 
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Schacht oino itodo un bat um Gold fuor dio “jahl. Ich tar nur 

a 
als unrartciischor Doobachter anwosond, ^a ich nit don Industri- 
cllcn Lofroundcot war." 

Der Charakter un? “io "ichti-kceit ros ilancos Funk mit don 
Grossintustricollon, ist in cr Liorrarhio, auf dio ich nich bos 
rcits vorher !;czo::on habeo; darrostollt, 

Ich will zic “ufriorksamkcit cos Gorichtos nur auf Pic Ailosbo- 
zuorlichon Scitcn im Buch, dic Seiten 83 und 84, lonkon,. 
VORSITZZEIDER:_Ich vorstcho nicht warum Sio ciosc Stolle verlosen. 
Wonn Sic sarcen wollen, Cass er For Vorsammlun- veiwohntce, vuorde 
cs "conucron wonn Sic sancto, or war boi dor Vorsarmılun^. Ich -lau- 
bo nicht, Class dio zwei Snotzo, ic Sic uns vcrlosen haben, uns 
auch nur im -orin"stan holfon. 

TLT. ISLTZER: Hohos Gericht. Dioso zwei Snotzc vozichen sich 
nicht auf dic Vorsakfllun-. Dioso zwoi Snotzo »ozichon sich auf 
dio Diorrarhio, cic Con all"emoinon Goitra- dos n-oklartog 
Funk zum Üiachtantritt Acr Natisnalsszinliston zusarmenfasst und 
ich Cachto, "as Soricht waorc caran interossicrt, ĉio Stcollun-- 
nahme oinos “loutschon Schreibors, mit Dozu” auf Ficsen iunkt, 


in cor Laufbahn & „n=okla”ten, zu hocron, 


VOLSITZEMDER: ITiir scheint, dass Sio sich auf cioc Versammluns 
bezoren habons 
LT. !!ELTZER}) Hohos Coricht. Ich Dozor mich auf dio Sciten 32 und 
55 čes Dokumentenluches. Um dicsen Tunkt zu klacren, will ich 
kurz aus der Diorraphice vorloscon: 

"Nicht wonirer als las, was Funk prosrarmmatischom Gebiet 
in den Jahren 1931 und 1932 ~cloistot hat, war scine damalire 
Taetirkeit als liittelsmann dos Fuchrers zu don leitenden Ü“nennern 
der loutschen \iirtschaft in Industrie, “owerbo, Handel une Finanz ə 
Seine persomlichn Bezichunren zu Son deut schon llirtschafts- 
fuchrorn waron, auf Srun? seiner "isheriron\rleit, -ross und 
woeitrcichond, Er konnte sie Jetzt in čonDicnst “aolf Hitlers 


stellon un? so manchom nicht nur authcenisch Rode un? antwort 
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stchen, sondorn ihn auch ucberzouren und! zum Focrdorer dcr Par- 
toi verdone Das ı ar damals cinc un“cheucre wertvəlloe rbcit, 
Jorlor in ihr orziolto Erf>l- boãñuctoto cino moralischo, roli- 
tische unč wirtschaftliche Staorlaun- lor Knupfkraft For Tartei 
un“. tru= dazu boi, ĉas Vorurtcil zu zorstocren, auch Nationalso- 
zielismus sci nur cino Tartci os Klassonhassos und dos Klasscn- 
karırfos ." 

VORSITZENDIR: "Tioderum russ ich sa’ıon, dass ics dem Gericht 
nicht im "crin”ston "ch>lfeon hat, 

LT. ISLTZER: Nochrom Funk !itler zur Kanzlerschaft verholfen hat- 
tc, nahn or, nals Tressochof Fer Qdoutschen Roriorun”, an den 
fruchen Kabinottsitzun-on toil. In dioson planten dic Verschwoe- 
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Strategie, mit welcher sie das Durchgehen der Notverordnung des 
Praesidenten sichern wollten, Diese ging tatsaschlich am 24.Maei 
1933 durchs Die Anwesenheit Funks bei diesen Versammlungen wird 
durch dic Dokumente 2962-PS und 2963-PS enthuellt; sie sind bes 
reits Als Beweismatserial vorgelegt wcriden, Das Gericht wird sici 
erinnern,dasse dieser Noterlass die tatsaechliche politische 
Machtergreifung in Deutschland bedeutete, 

Bald danach spielte der Angeklaste Funk eine wichtige Rolle im 
Propaganda=Ministerium, Die Akten zeigen, dass dieses Ministe- 
rium eines der wichtigsten unä boesartissten der nationalsozia- 
listischen &inrichtungen wurde, und dass die Propaganda die 
Grundlage der Ausfuehrunz des nabionalsozialistischen Programms 
innerhalb und ausserhalb Deutschlands war. Wir haben nicht die 
Absicht, das Peweismaterial darusber vorzulegen, wie wir bereit 
erwashnt haben, dass der Angeklagte Funk eine wesentliche Rolle 
in der Pr pazandatastizkeit spielte, 

Das Ministerium wurde am 13. Maerz 1933 errichtet. Goebbals war 
sein Chef und der Angsklaste Funk Untersekretaer, der 2, Be= 
fehlshaber, Als Untersekretaer war der Angeklagte Funk nicht nu 
der Haupthelfer Gcebbesls, sondern auch der Chef des grossen und 
verzweizten Propazanda-Apparates. Ich moechte Dokument Nr, 3501- 
PS als Beweis vorlegen. Es kann auf Seite 47 Ihres Dokumentenbu- 
ches zefunden werden. äs ist US=-Zxhibit 657. Disses Dckument is) 
eine Eideserklaerung vom 19. Dezember 1945 vcm Max Amann, der 
das Amt des Reichsleiters der Presse und Praesidenb der 
Reidhspressekammer hielt, 

Ich moechte dən zweiten Absatz vom l.Abschnitt, sowie den 
gesamten zweiten Abschnitt verbsen 

VORSITZENDER: Auf welcher Seite? 

LT.MELTZER: Das Dokument besteht aus siner Seite und findet 


sich auf "site 47 des Dokumen tenbuches: 


21,36 
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“Bei der Ausfuehrung meiner Pflichten und Aufgaben wurde ich 
mit dar Taetizkeit und der Organisation des Ministeriums fuer 
j 

Propaganda und Volksaufklaerung benannt, 
Walter Funk war praktisch der Minister des Ministeriums fuer 
Propaganda und Volksaufklasrung und leitete das Ministarium, 
Funk war die Seele des Ministeriums, und ohne ihn haette es 
Goebbels nicht ausbauen koennen. Goebbels stellte es mir ge= 
genuebər einmal fest, das® Funk sein"tucchtizster Mann" seie 
Funk ebte umfassende Kontrolle ueber alle Mittel der Aus“ 
drucksweise in Deutschland aus: ueber iie Presse, das Theater, 
Radio ugd Musik, Als Pressechef der Raichsrezierung und spaeter 
als Sekreßäer- dəs Ministeriums hatte Funk taeglich Besprechunge: 
mit dem Tuehrer und eine taegliche Pressekonferenz, in deren 

. Verlauf ar ãie Richtlinien ueber die in der deutschen Presse 
zu veroeffentlichenden Materialien ausgabe" 
Neben seinem Ant als Untersekretaer hielt Funk viele anders 
Stellunsen im Propagandaministerium und ihren Unterbehoerden. 
Diese Stellunsen sind bereits im Dokument 3533-PS aufgefushrt 
worden. Ich moechte jedoch hascnders auf Funks Stellung als 
stellvertretender Prassident der Reichskulturkammer hinweisen, 
Dies> Stellun® war natusrlich mit seinen Funktionen im Propa= 
sandaministarium verwandt. 
In siner Doppelstallun> b>stimmte er zwei wesentliche und ver“ 
wandte Zwaize der nationalsozialistischen Politik, 
Die erstere bestand aus der Bsharrschung aller schoepferischen 
Taetirksit®n im Interesse der natbionalsozialistischen poli= 
tischen und militaerischen Ziale, 
Die zweite bestand aus der voellisen Ausschaltung der Juden 
und Andersdenkenden aus den sogenannten kulturellen Barufen, 
Sins vcllsbaendige Beschreibung dieser Methodeng die durch 
diese Politik verwirklicht wurden, ist in dam Text seingeschlos= 
sen, und zum Teil als US Exhibit B unterbreitet worden. Wir 
wollen deshalb nicht mehr auf dissen Gegenstand eingehen, es 
sei denn, dass ss das Gericht so wuenscht, 
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Angesichts der wichtigen Rolle, die der Angeklagte Funk im Propagandaministe- 
rium spielte, ist es ganz selbstverstaendlich, nationalsozialistische Schrift- 
steller anzutreffen, die seine Verantwortung fuer die nationalsozialistische 
Verdrehung der Kultur betonen, 

In diesem Zusammenhang moechte ich die Aufmerksamkeit des Gerichtes 
auf die Seite 94 und 95 der Biographie Üesterreichs lenken, auf welche bereits 
vorher Bezug genommen wurde, Nachdem der Angeklagte Funk das Propagandanini- 
sterium verliess und im Jahre 1938 Wirtschaftsminister wurde, setzte er sein 
anti-juedisches Programm fort, Am il. Juni 1958, beispielsweise, unterschrieb 
er eine Verfuegung, die die Anmeldung Juedischer Unternehmungen vorsah. Diese 
Verfusgung, die die Grundlage zu der folgenden unbarmherzigen wirtschaftlichen 
Verfolgung wurde, kann im Reichsgesetzblatt 1938, Teil I, Seite 627, gefunden 
werden, Ich bitte das Gericht von diesem Hinweis auf das Reichsgesetzblatt 
und noch folgenden Hinweisen, rechtlich Kenntnis zu nehmen, Ich moechte noch 
hinzufuegen, dass mein Text ueber den Angeklagten Funk, weitere Dokumente 
von Vebersetzungen, von Verfuegungen und anderen deutschen Veroeffentlichungen 
enthaelt, Ich bitte das Gericht, hiervon rechtlich Kenntnis zu nehmen. 
VORSITZENDER: Dies ist eine guenstige Gelegenheit zu unterbrechen, 

LT. MELTZER: Jawohl, 

VORSITZENDER: Bevor wir unterbrechen, Sir David Maxwell Fyfe, glaube ich, 
dass einer der Anwaelte, Mre Fillimore, verschiedene Zeugen verhoeren will. 
Das \ericht moechte wissen, wer diese Zeugen sind, und womit sich ihre Aus- 
sage beschaeftigt. 

SIR DAVID MAXWELL=-FYFE: Moechte das Gericht das jetzt wissen? Ich wuerde es 
dem Gericht gerne wissen lassen, wenn es passend waere, 

VORSITZENDER: Es ist bequem, dies jetzt zu tun, 

SIR DAVID MAXWELL-FYFE: Jawohl, Der erste Zeuge ist, Korvettenkapitaen Moehle, 
der ein Kapitaen im Stabe des Angeklagten Doenitz war, Er wird die Weitergabe 
des Befehls Doenitz vom 17. September 1912 beweisen, 

Ich glaube, dass dies der Hauptpunkt ist, mit dem er sich beschaeftigen wird. 


Weiterhin glaube ich, dass er sich auch mit der Zerstoerung einiger Rettungs- 
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schiffe beschaeftigte Doch jener ist der Hauptpunkte 

Dôr zweite Zeuge ist, Leutnant Heisig, Er beschaeftigt sich in der Hauptsache 
miti EE PERN des ängeklagten Doenitz, in welchen er die Vernichtung der 
Mannschaften von Handeisschiffen verteidigt, Dies sind im Wesentlichen die 
Einzelheiten des Verhoers, 


VORSITZENDER: Danke, 


(worauf sich das Gericht bis auf 14.00 Uhr vertagte) 





re DT 


Internationaler Militaergerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 11. Januar 1916 
Sitzung 11.00 bis 17.05 Uhr. 


VORSITZENDER: Haben Sie die .bsicht heute einen Zeugen zu verhoeren? 
LT. MELTZER: Nein, ein anderes Nitglied der Anklagebehoerde hat 
meiner Ansicht nach die \bsicht einen Zeugen zu rufen. 


VORSITZENDER: Im Zusammenhang mit dem Fall gegen den Angeklagten 


LT. MELTZER: Nein, 

VORSITZENDER: Oder im Zusammenhang mit der ..nklage gegen einen 
anderen ? 

LT. MELTZER: Jawohl, 

VORSITZENDER: Wer ist dies, Raeder ? 

LT. MELTZER: Ich glaube, Dr. Dodd kann Ihnen hier besser Juskunft 
geben, als ich. 

VORSITZENDER: Mr. Dodd, bitte, 

MR. DODD: Der Zeuge, den wir hier vorfuehren werden, hat mit dem 
Angeklagten Rosenberg, Funk, Frick, Sauckel und Kaltenbrunner, zu tun. 

VORSITZENDER: Ist es der Fall der Konzentrationslager ? 

MR. DODD: Jawohl, dieser Zeuge haette schon damals erscheinen 
sollen, aber er war damals bei dem !ülitaergericht in Dachau als Zeuge und 
konnte daher hier nicht erscheinen, 

VORSITZEND"R: Ich sehe, dankeschoen. 

LT. MELTZER: Meine Herren Richter: Bevor wir vertagten, sprachen 
wir ucber die Rolle, die der \ngeklagte Funk in der wirtschaftlichen Unter- 
drueckung der Juden, spielte. Wie die Richter sich erinnern werden, war im 


November 1938 der Tod des von Rath in Paris, von den Nazis zum Vorwand einer 


Judenverfolgung genommen worden. Neue Richtlinien waren auf die vollstacndige 


„usschaltung der Juden aus dem Wirtschaftsleben Deutschlands gerichtet. Das 
Beweismaterial, das ich bringen will, wird beweisen, dass der ..ıngeklagte Funk 
einen Hauptanteil an der Jusfuchrung und Ausarbeitung dieser Politik hatte, 
In Verbindung mocchte ich das Gericht auf das Dokument 1816-PS, das bereits 
als USA Beweisstusck 261, im Protokoll vorhanden ist, hinweisen. Dieses Doku- 


ment ist cin Bericht ueber eine Sitzung ueber die juedische Frage, welche unter 
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dem Vorsitz des Angeklagten Goering am 12, November 1938, abgehalten wurde. 
Es ist auf Seite 151 des Dokumentenbuches, Zu Boginn der Sitzung sagte der 
Angeklagte Goering und ich zitiere jetzt von Scite 1, Paragraph 1 der Ucber- 
setzung. Das deutsche Original ist auch auf Seite 1: 
"Goering: Meine Herren, die heutige Sitzung ist von entscheidender 
Bedeutung. Ich habe einen Brief bekommen, den mir der Stabsleiter 
des Stellvertreters des Fuchrers Bormann im Auftrag des Fuchrors ge- 
schrieben hat, wonach die Judenfrage jetzt einheitlich zusammenge- 
fasst worden soll und so oder so zur Erledigung zu brirgn ist." 
Der Angeklagte unk kam zu dieser Sitzung gut vorbercitct, 
Er hatte eine Verordnung schon fertig, welche or mit der folgenden Erklacrung 
untorbreitete, Ich zitiore wiedorum vom Dokumant 1816-PS, Seite 15, Scite 66 
des Dokumentenbuches, 
VORSITZENDER: Welche Saite ? 


LT. MELTZER: Seite 15 des Dokumentes und Seite 66 des Dokumentconbu- 


"Ich habe fuer diesen Fall cine Verordnung vorbereitet, dio besagt, 
dass Juden nach dem 1. Januar 1939, der Botricb von Einzslhandols- 
verkaufstellen und Versandgeschaeften, sowie selbstaendigen Betrieben 
eines Handwerkes untersagt ist. Ferner ist es ihnen verboten Ange- 
stellte anzustellen oder Leistungen anzubieten, dafuer zu werben 
oder Bestellungen anzunehmen, Wo ein juedisches Gewerbe gefuchrt 
wird, ist es polizeilich zu schliessen, Ein Jude kann nach dem 
l, Januar 1939 nicht mehr Betriebsfuehrer im Sinne des Gesetzes zur 
Ordnung der nationalen Ärbeit vom 20. Januar 1934, sein. 

Ich glaube, wir koennen den Rest auslassen er geht in der selben 
Weise fort. 

VORSITZENDER: Jawohl, 

LT. MELTZER: Die Essence des Entwurfes vom angeklagten Funk, wurde 
ins Reichsgesetzblatt aufgenommen, im 12, November 1938, unterschrieb der Ange- 
klagte Gocring einen Eralss und ich zitiere: "Fuer die “usschaltung der Juden 
aus dem Wirtschaftsleben Deutschlands", und im Paragraph l} gab er dem Ängeklag- 
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ten Funk die Macht, die Bestimmungen dieses Erlasses auszufuchren, indem er die 
notwendigen Regeln bekannt gab. Einc Untersuchung der Bestimmungen dieses Er- 
lasses, welche im Reichsgesetzblatt 1938 ausgefuchrt wird, erster Teil, Seite 
1580, zeigt, wie zutreffend diese Veberschrift doch war: "Fucr die \usschal- 
tung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben." 

Kurz nachdem das Gesetz vom 12. November angenommen war, hiclt der 
angeklagte Funk eine Rede ueber die juedische Frage, Er erklaorto, dass das 
wirtschaftliche Programm der wirtschaftlichen Verfolgung der Juden nur cin 
Teil des groesseren Programmes der Vernichtung war, und er ruchmte sich damit, 
dass das neue Programm dic vollkommene Jusschaltung der Juden aus dem deutschen 
Wirtschaftsleben sicherc. “ls Beweismaterial unterbreite ich 3515-=PS, USA Be- 
weisstuceck 659. Dicses Dokument welches auf Seite 76 des Dokumentebuches zu 
finden ist., ist cine beglaubigte photostatische Kopie der Frankfurter Zei- 
tung vom 17. November 1938, auf Seite 2. tch zitiere einen sehr kurzen Teil 
aus dieser Rede: 

"Der Staat und die Wirtschaft sind eine Einheit, sie messen mit 

den gleichen Grundsaetzen geleitet weröen, Den besten Beweis hic- 

fuer ergibt die juengste Entwicklung des jucdischen Problems in 

Deutschland. Man kann die Juden aus dem politischen Leben nicht 

ausschlicssn und sic aber im Wirtschaftsleben mitarbeiten lassen," 

Ich werde den Rest auslassen und das Gericht ersuchen, jedoch hie- 
von amtsmacssige Kenntnis zu nehmen. 

Ich moechte mich jedoch auf noch einen Erlass bezichen, der vom An- 
geklagten Frank unterschrieben wirde, “m 3. Dozembor 1938, unterzeichnete er 


einen Erlass, der die Grundlage fuer die Wirtschaftsunterdrusckung 
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und Konfiskation des juedischen Eigentums wurde. Dieses Gesetz is’ 
im Reichsgesetzblatt 1958, Teil 1, Seite 1709 zu finden. Der Ange- 
klagte Funk hat selbst seine Mithilfe bei der wirtschaftlichen 
Unterdrueckung der Juden zugegeben und bedauert. Als Beweismittel 
unterbreite ich Dokument 5544-PS, USA-Beweisstueck 660. Dieses 
Dokument, dass das letzte mit dieser Phase des Falles ist, stellt 
ein Verhoer des Angeklagten Frank vom 22. Oktober 1945 in Nuernbei 
«dar. Das hohe Gericht wird es auf Seite 102 und 105 des Dokumen- 
tenbuches finden. Ich moechte von den Seiten 26 und 27 des Verhoe- 
res zitieren. Die gleiche Seite befindet sich in der deutschen 


Uebersetzung auf Seite 21. obwohl ich vorhabe, genug vorzulesen, 


um die Gestaendnisse des Angeklagten Frank in das rechte Licht 


zu ruecken, habe ich nicht die Absicht, seinen Versuchen sich 
selbst zu rechtfertigen, auch nur den geringsten Glauben geschenk’ 


Ich zitiere: 


Waren nicht alle Verordnungen, die die Juden von der Industr] 
ausschlossen, von Ihnen erlassen worden? 

(Die ersten neun Zeilen auslassen). 

Soweit meine Beteiligung in diesen juedischen Angelezenheiter. 
in Frage kommt, das war meine Verantwortlichkeit und ich habe 
spaeter bedauert, dass ich je daran teilnahm. Die Partei hatt 
immer vorher einen Druck auf mich ausgeuebt, um meine Zustim- 
mung fuer die Enteignung des juedischen Eigentums zu erhalten 
und ich habe es wiederholt abgelehnt. Aber spaeter, als die 
antijuedischen und die Gewalttaetigkeiten gegen die Juden mit 
ganzer Kraft durchgefuehrt wurden, dann musste etwas gesetz- 
liches unternommen werden, um die Pluenderung und Beschlag- 
nahme des gesamten juedischen Eigentums zu verhindern. 

Wissen Sie, dass die Pluenderung und all das was begangen 
wurde 'auf Veranlassung der Partei geschehen war. 

(Der Zeuge faengt zum Weinen an:) Damals haette ich zurueck- 
treten sollen im Jahre 1938. Ich bin schuldig, ich bin schul- 


dige 
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Im Propagandaministerium half der Angeklagte Funk, das deutsche 
Volk zum Kriege umzustimmen. Als er zu seiner Stellung zum Wirt- 
schaftsminister und spaeter zu anderen Stellungen berufen wurde, 
benuetzte er seine Fachigkeiten noch mehr, die Hauptaufgaben der 
Verschwoerer zu foerdern, naemlich der Vorbereitung zum Krieg. 
Gleich nach dem der Angeklagte Funk das Wirtschaftsministerium 
vom Angeklagten Schacht im Jahre 1958 uebernahm, fand eine grund- 
legende Reorganisation innerhalb des Ministeriums statt und konsoli 
dierte den Vierjahresplan, als das oberste Konmando der deutschen 
Militaerwirtschaft. Diese Re-Organisation wurde durch einen Erlass, 
welche von Goering am 4. Februar 1938 unterzeichnet wurde, als 
rechtmacssig in Kraft gesetzt. Dioses Dekret ist dargestellt in 
einem offiziellen Monatsbericht, den Goering horausgab und der den 
Titel traogt "Der Vicrjahresplan", zweiter Band 1958, Seite 105. 
Das Gericht wird ersucht, davon amtlich Kenntnis zu nehmen. 

Bei dieser Gelegenheit moechte ich bemerken, dass dicosc Verordnung 
es klar macht, dass der Angeklagte Funk eine wichtige Rolle inncer- 
halb der wirtschaftlichen Mcbilisicrung, wachrend der entschoeiden- 
‚den Kriegsjahre inne hatte. In der Tat, im Jahre 1958 bekam er die 
Aufgabe, die deutsche Wirtschaf. fuer den Kriog vorzubereiten. Dur 
einen geheimen Erlass warde or Gencralheve?’lJmacchtigtor fuer die 
deutsche Wirtschaft und ueberns"m die Aufgaben, die vorher die 

des Angeklagten Schacht gewesen waren, Tn diesem Zusammenhang be- 
ziehe ich mich auf Dokument 2194-PS, wolchas bereits als Boweis- 
matsrial unterbreitet worden ist, Dieses Lekument, welches sich 
auf Seite 111 des Dokumentenbuches befindet, besteht aus einem 
Brief vom 6. September 1939 und dieser Brief ucberbringt cine Ab- 
schrift des Reichsgesetzes vom 4. September 1958. Wir wollen uns 
mit dieser Beilage jetzt beschaeftigen. Ich moechte auf Seite 4 


der Uebersetzung vom 2. und 4, Paragraphen ziticren: 
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"(2) Aufgabe der GBW ist es, alle wirtschaftlichen Kraefte in den 
Dienst der Reichsverteidigung zu stellen und das Leben des Deut- 
schen Volkes wirtschaftlich zu sichern, 
Ihm unterstehen 

der Reichswirtschaftsminister, 


der Reichsminister fuer Ernaehrung und Landwirt- 
schaft, 


der Reichsc.rbeitsminister, 

der Reichsforstmeister, 

der Reichskommissar fuer die Preisbildung, 
Er leitet ferner verantwortlich die Finanzierung der Reichsver- 
teidigung im Bereich des Reichsfinanzministeriums und der Reichs- 
bank, 
Nun gehen wir zu dem naechsten Paragraphen ueber: 
(3) Der GBW hat den Forderungen des OKW, die fuer die Wehrmacht 
von wesentlicher Bedeutung sind, zu entsprechen und die wirt- 
schaftlichen Voraussetzungen fuer die Produktion der vom OKW un 
mittelbar geleiteten Ruestungsindustrie nach dessen Forderungen 
sicherzustellen." 
Dieses Gesetz wiederholt legal die vorher erlassenen Gesetze vom 
Jahre 1935 und ich will das Gericht nicht weiter damit aufhalten, 
Ich moechte aber bemerken, dass das Gesetz „uf einen direkten Be- 
fehl Hitlers geheim gehalten wurde und dass es vom Angeklagten 
Funk und anderen, als Generalbevollmaechtigter fuer die Wirt- 
schaft unterschrieben wurde, Das hohe Gericht wird die Unter- 
schrift Funks auf der vorletzten Seite des Dokumentes finden und 
ich lenke Ihre Aufmerksamkeit auf die Namen seiner Nitunterzeich- 
ner, 

Der üngeklagte Funk erklaerte in einer Rede vom 14, Oktober 

1939, wie er als Generalbevollmaechtigter fuer die Wirtschaft 
1 4 Jahre lang vor Beginn des Krieges gegen Polen die Vorbereitun 
der deutschen Wirtschaft fuer den Krieg beschleunigt habe, Ich 


unterbreite als Beweismaterial Dokument 3324-TS USA Beweisstuock 
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661. Dieses Dokument ist ein deutsches Buch, geschrieben von Borndt 
und Wodel, mit dem Titel "Deutschland im Kampf", Dieses Buch gibt 
die Rede des Angeklagten Funk wieder, Ich zitiere von Seite 2 der 
Vebersctzung des Dokumentes 5524=PS, welches sich auf Soite 116 

des Dokumentenbuches befindet. Die Vobersetzung dieses Briofes 

ist ein bisschen unbeholfen und mit Erlaubnis dos hohen Gerichtes 
moechte ich mich andere ausdruecken, ohne dessen Sinn zu aendern. 


Ich zitiere; 


"Waren mithin in die Aufgaben und die Arbeit des Vierjahresplanos 


unter Leitung dos Generalfeldmarschalls Goering scemtlicho Wirt- 


schefts- und Finanzressorts eingespannt, so wurde die kriogswirt- 
schaftliche Vorbercitung Deutschlands auch noch auf einem anderen 
Sektor soit Jahr und Tag in aller Stille vorangetrieben, naemlich 
durch dio Errichtung eines staatlichen Lenkungsapparates fuer die 
besonderen kriegswirtschaftlichen Aufgaben, die in dem Augenblick 
zu bowsoltigen waron, wo der Kriogszustand eintrat, Auch fuer diese 
4rbeit waron saemtliche Wirtschaftsrossorts in einer Vorwaltungs- 
bohoerde zusammengefasst, naemlich bei dem Generalbevollmacchtigten 
fuor dio Wirtschaft, zu dom mich der Fuchrer vor otwa eincoinhalb 
Jahren borufen hat," 

VORSITZENDER: Von welchem Datum stammt diese Rodo? 

LT. MELTZER: Die Rode wurde am 14, Oktober 1939 gehalten, 
VORSITZENDER; Sehr wohl, 

LT. MELTZER: In seiner doppelten Rolle als Generalbevollmaechtigter 
der Wirtschaft und Wirtschaftmminister war der Angeklagte Funk na- 
tusrlich ueber die Forderungen unterrichtet, welche das Programm 
der Verschwoerer der deutschen Wirtschaft stellte, In diosem Zu- 
sammenheng moechte ich dem Gericht als Beweismaterial Dokument 
1501-PS vorlogen, das schon als Beweismaterial vorgelegt worden ist, 
Wie sie wissen, enthcolt diese Urkunde einen geheimen Bericht ueber 
eine Besprochung, welche im mt des Ingeklagten Gooring am 14, Ok- 


tober 1958 stattfand, Das hohe Gericht wird os auf Seito 142 des 
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Dokumentenbuches finden, Ich werde einfach Teile dieses Dokumentes 
zusammenfassen, 

Wachrend der Konferenz sprach Goering ueber dio Weltlage 
und ueber die Weisung Hitlers ein grossos Rue stungsprogramm durch- 
zufuchren, Er wies hier den Minister fuer Wirtschaft an, den Export 
zu erhochen,um Devisen zu erhalten, um das Ruestungsprogromm aus- 
fuchren zu koennen, Er fuogte hinzu, wie sich das hohe Goricht 
erinnern wird, dass die Luftwaffe fuenffach vergrooessort worden 
mucsso und dass dio Kriogsmarine rascher aufrucsten solle und dass 
er die Herstellung von /ngriffswaffen beschleunigen sollo, Des 
Angeklagten Goerings Worto, die an Funk gerichtet wurden, waren 
dio einos Mannes, der boreits im Kriogo war und or betonte die 
fuenffache Vergroesserung der Luftwaffe, 

Nachdom Schacht gogangon war, wer Funk dio Hauptperson in der Vor- 
beraitung der Finanzierung des Äriegos, Das war auch natuerlich, 
da der Angoklagte Funk nach 1939, droi Stollungen bei der wirt- 


schaftlichen 
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Kriezsfuehrung inne hatte, Zwei haben wir bereits erwaehnt,-- der \irtschafts- 
minister und Generalbevollmaechtistte fuer die wirtschafte „usserden war er 
Fraeisdent der Reichsbank« 

Funks Rolle in der Finanzierung čes Krieges ist Qurch das Dokument 3562=FS, 
illustiert, welches ich als Ui Beweisstucck 662 unterbreite, Dieses Dokument 
wurde in dem erbeutcten ..kten des Reichsministeriuns gefunlen und besteht 
teilweise aus einem Brief von Generalbevollmaechti;ten fuer čie ` irtschaft, 
fuer ihn unterschrieben von Dr.iosse, Dieser Brief ist von 1, Juli 1939 Aatiert 
end enthaelt den Bericht ueber "ie Konferenz die Finanzierun ; les Krieses, 
Diese Sitzung fand unter der: Vorsitz von Funks Untersekretaer, DreLandfried 
in irtschaftsministeriun statt, 

Eine Abschrift dieses Dokumentes, das ich den Gerichte unter! reite trae;t 

eine Randnotiz auf Seite 1, datiert von 5, Juni, unl ich zitiere: "Es ist 

dem Minister fuer seine Informntion vorzule;;cn," 

waehrend der Verhandlung, an welcher 12 “ntstrac;zcr teilnehnen, 5 hievon 

waren direkt dem üngeklarten Fun! verantwortlich, liskutierte man eine art 
Notiz mit Bezug cuf lie Kriegsfinanzierun j Welche vor Generzlbevollmaechtisten 
der wirtschaft an 9e Mai 1939 unterbreitet worđen Ware Ich moechte nun kurz 
von Seite 3 der englischen Uebersetzun;, in Zeut schon Dokumentenbuch ist 

es ebenfalls Seite 2 und findet sich auf Seite 153 des Dokunmentenbuches, 
zitieren: 

"Es gelangte darauf der Inhalt des "Vernerks zur Frage der inneren Kriegs= 
finanzierung" von 9.Nri AdJe(anla;e zu GE; 8/21.79/39 EeRs.), zu: Vortrags 

in dem auch die nir von Reichsfinanzuinister genannten Zehlen eroertert wurden, 
Es wurde darauf hingewiesen, dass es "en GB7 In erster Linie darıuf ankaere, 
den Gedanken einer Finanzierung dep Kriezsausgaben Aurch Vorsriffe uf 
kuenftige, nech den Krieg zu erwartente Einnahr.en les Reiches in die Kriegs- 
finanzgesetzgebung einzufuchren." 

Um nun mochte ich einen enleren „uszu; von lieser wicht igen Denkschrii’t zitieren, 
“le sich auf Seite 2 der englischen Vebersetzung un! auf Seite 153 ihres 
Dokunmentesbuches befindet, Ich zitiere; 

"Herr Stantssekretaer Na umann stellte zunaechst zur Eroerterun;, 


ob die Produktion len anforderungen der :ehmincht in Sriessfall in den ange= 
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norrenen Unfange werde foken koennen, insbesondere dang, wenn die “nforderungen 
der "/iehrmacht sich, wie vorgetragen worAen sei, auf rl, U, MA, fuer "ie ersten 
drei Kriegsronate erhochten, Yenn man die Froduktionsfachizkeit des gegen" 
waertigen Reichsgebietes zugrunde legte, so habe er Zweifel an der Meozlichkeit 
einer derartigen Produktionssteigerung." 
Man sieht also, dass der «ngeklagte Funk eine absolute “utoritaet ueber 
grosse Gebiete der wirtschaft hatte, deren Organisation und Leitun; noetig 
waren, un die Kriegsvorbereitun;en wirksan Aurchzufuchren. Die einst 
machtvolle deutsche Militaermaschine, deren Grundlage eine gruenlliche wirt“ 
schaftliche Vorbereitunz var, wer ein Tribut fuer len Beitrag, den der n= 
gekLagte Funk zu den Nezien;riffskricsen geleistet hatte. Punk leistete 
diesen Beitra:;, obwohl er genru wusste, dass es sich un: einen «N riffskrieg 
handelte, "ir koennen las genz bestimmt annehmen suf OR einer Kombination 
verschiedener Faktoren als von Punks langes und intimes Zusammenwirken nit 
den inneren Kreisen der Nazis, von der art seiner offiziellen Taetiskeiten, von 
der kriegerischen atrosphaere in Nazideutschlam und von der Tatsache, lass Ge= 
wajt und “ndrohunz mit Gewalt des offene Hauptinstrunent der -.ussenpolitik 
der Nazis geworden ware 

Und schliesslich Ans letzte Element, das man in Betracht auf Funks 
Wissen wiegen muss, ist (ie Tatsache, dass, waehrend Funks wirtschaftliche 
Vorbereitun ;en, direkte Plaene fuer "ie Entfesselung des anzriffskrieges 
schon festgelegt wurden, Flaene die spaeter ausgefuehrt wurden, welche Tlaene 
nur wirkungsvoll aussefuehrt werden konnten, wenn sie nit (en meren wirt- 


schaftlichen lassnahnen synchronisiert waren. Dass Funk genau darueber Bescheid 
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wusste, wird ueber alle Zweifel hinaus daraus klar, wenn wir 
mit allen Faktoren, oben erwaehnt, die spezifischen und di- 


rekten Beweismittel, welche schon vorgelegt sind, in Betracht 
ziehen. Wir haben aus Dokument 1760-Ps entnommen, "dass der An- 
geklagte Funk Herrn Messerschmitt mitteilte, dass der Anschluss 
üÜesterreichs an Deutschland eine politische und wirtschaftliche 
Notwendigkeit waere und dass dieser anschluss stattfinden wuer- 
de, egal, wie m n es machen muesst=e. Yir haben schon von Do- 
kument 1301-PS gesprochen, aus dem hervorging, dass der ange- 
klagte Goering Weisungen erliess, čie man als Direktiven zur 
Vorbereitung dsr wirtschaftlichen Grundlage fuer einen an- 
sriffskrieg betrachten kann. Dokument 3562-Tr3 hat gezeigt, dass 
der Anegeklarte ins Zinzelne gehende Plaene fuer die Finanzie- 
rung einss Krieges, eines bestimmten Krieges, durchfuehrte und 
awar des Krieges gagen Polen, In Verbindung damit moechte ich 
auf ein weiteres wichtiges Beweisstueck hinweisen, das schon 

im Protokoll vorhanden ist. äs ist der Brief vom 25. „ugust 19% 
den Funk an Hitler richtete. In diesem Bericht - wie das Ge- 
richt sich erinnern wird - spricht Funk seinen Dank dafuer aus, 
dass er Gelegenheit bekommen haette, diese welterschüstternde 
Zeit mitzumachen und dass ər seinen Beitrag zu diesen gewalti- 
sen Leistungen machen dusrfte. 3r dankte Hitler darum, dass er 
seine Vorschlasze zur Vorbereitung der deutschen Wirtschaft 


fuer den Erieg angenommen haette. Ausserdem ist Beweismatsrial 


vorgelegt, dass Funk selbst und auch seine Vertretung an der 


wirtschaftlichen Planune, die dem militaerischen Angriff gegen 
die Sowiet-Union vorauszing, teilnahmen. Ich verweise das Ge- 
richt auf Dokument 1059-PS, aus dem hervorgeht, dass im April 
1941 der Anzsklazte Rosenberg, der als der Vertreter fuer die 
Zentralisierung der Probleme mit Bezug auf die besetzten Ust=- 
staatsn ernannt worden war, d.h. die Sowjet-Union, mit dem an= 
geklagten Funk die wirtschaftlichen Probleme besprach, die er- 


stehen wurden, sobald die Plaene fuer den Angriff im Osten zur 
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Reife gekommen seien. Dokument 1039-PS zeigt ebsnfalls, dass 
der ıngeklagte Dr. Schletterer als seinen Vertreter erklaerte, 
um mit Rosenberg in Verbindung mit der Ausbeutung der Üstgebiet 
zu collaborieren und dass dieser Schletterer fast taeglich mit 
Rosenberg konferierte, us ist unserer ansicht nach klar, dass 
Funk an jeder Phase des Programms der Verschwosarer beteiligt 
war, angefangsn von der “achtuebernahme bis zu ihrer Niederlage 
Er arbeitete stets wirkungsvoll, wenn vielmals auch etwas ruhi- 
ger als die Anderen, fuer das Naziprogramm, ein Programm, das, 
wis er genau wusste, von Beginn an die Anwendung von ruscksicht 
lossm Terror und Gewaltanwendunz innerhalb Deutschlands und, 
wenn nostie, auch ausserhalb Deutschlands, vorsah. Wir sagen, 
dass sr eine ganz besondere, direkte und schwere Verantantwort- 
lichkeit traest fuer die Ausfushrung von Verbrechen gegen die 
Menschlichksit, Verbrechen gəzən den Frisden und Kriegsverbre- 
chen. Das Bseweismaterial zusammanfassand: Es ist klar vom Pro- 
bokoll, dass er durch seine Tastigkeit im "Propaganda-Ministeri.- 
um und im Wirtschaftsministerium verantwortlich ist fuer die 
Stimulierung und Durchfushrung der unbarmherzigen Verfolgung 
der Juden und anderer Minoritaeten wie auch fuer die psycholo- 
gische Mobilisierung des deutschen Volkes zum Angriffskrieg un 
fuer die Unterwushlung des Widerstandwillens und der Widerstan 
faehigkeit der kommenden Opfar der Verschwosror. čs ist klar, 
bzhaupten wir, dass Funk, obwohl er die Angriffsplasne der Ver 
schwoerer zenau kannte, in seiner Stellung als Wirtschafts- 
minister, Reichsbankprassident, Generalbevollmaechtigter fuer 
die Wirtschaftsemsig teilnahm an der Mobilmachung der deut- 
schen Wirtschaft fuer den angriffskrieg. In diesen „embern u! 


ri 3 a 3 =, 31- 
als Mitglisd des Reichsverteidizungsrates und der Zentral 


planunesb=hosrde war er an der Durchfuehrung des Angriffs- 
£ > d 1 = 


kriaoas abanfalls bat=iliet, Auf Grund ssiner “itgliedschaft 


j in: erren Richter 
dsr Zentralrlanunesbshosrde, wie Sie, meine Herren } 


wohl wiss=n durch die Beweisfushrunz des “r.e Dodd, formulie 
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te und leitete ər das Programm der Varsklavung, Ausbeutung und 

Unterdrusckunr von Millionen auslasndischer Arbeiter. Ausserdem 
trasgt auch Funk seinen T=il der Verantwortung fuer das Sklaven- 
arbsitsprogramm der Nazis. 

Der franzoesische Anklagevertreter wird sich mit dieser Sache 
noch im =inzelnen zu beschasftigen haben; aussardam hat die frar 
zosesische und russische Anklagebshosrde Beweise zu liefern, 
wonach dsr Angeklagte Funk aktiv an dem Programm fuer die kri- 

minelle Aausplusndsrung der besetzten Gebiate teilnahm. 

MR. THOM.S DCDD: Meine Herren Richter, wir laden nunmehr den 

Zeugen Dr. Franz Blaha vor. 

VORSITZINDER: (Zu dem Zeugen) Heissen Sie Franz Blaha ? 

DER ZUGE DR. BLAHA: Dr. Franz Blaha. 

VORSITZENDER: Wollen Siə mir diesen Eid nachsprechen: 

"Ich schwosre bei Gott, dem Aallmaechtigen und „llwissenden, dass 

ich die reine Wahrhsit sagen, nichts verschweigen und hinzufus® 

gen werde. (Der Zeuge spricht den Tid nach). 

VERS TTZENDER : Sie koemnen sich hins=stzen, wenn Sie wollen. 

(Krzuzvsrho=sr des Mister Dodd.) 


FP: Sie sind Dr, Franz Blaha, in dar Tschschoslowakai geboren 


L 


und ein Buerger derselben. 


A: Ja. 

F: Sie koennen deutsch sprechen und aus technischen Gruenden 
schlage ich vor, dass wir sis deutsch befragen, obwohl ich weiss 
dass tschechisch Ihre Muttersprache ist. Ist das richtig ? 


A: Um den Prozess zu foerdern, bin ich willig, im Deutschen 
meine Aussagen zu machen, aus folgenden Gruenden: 


l, In den letzten 7 Jahren, welche das Subjskt meiner Aussagen 


sind, habe ich nur in deutscher Umgebung gelebt. 


2. Zine Reihe von speziellen Fachausdruscken, die sich auf das 


Leben in und um die Konzantrationslazer bsziehen, sind einfach 


d-utsche Erfinduneen, und man kann in keiner ander=n Sprache ein 


gewisses Equivalent dafuer geben. 
F: Dr, Blaha, Sie sind auf Grund Ihrer Erziehung und auf Grund 
Ihrer Studien ein Doktor der Msdizin ? 


A: Jawohl, 
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FRAC: Yaren Sie 1939 der Leiter eines Hospitals der Tschechos- 
lovakei? 
ANTT;ORT: Jawohl. 
FRAGD: Sie sind im Jahre 1939 von den Deutschen verhaftet wor- 
den, nachdem die Tschechosovakei besetzt worden war? 
ANTWORT: Javohl. 
FRAGE: Jurden Sie in verschiedenen Gefaengnissen eingesperrt 
zwischen 1°39 und 1941? 
ANT'/ORT: Jawohl. 
FRAGE: Von 1941 bis April 1945 wren Sie im “onzentrationslazer 
in Dachau? 
AYTYORT: Jawohl, bis zum Ende. 
FRAGT: Als dieses Lager von alliierten Trunnen befreit wurde? 
ANT ORT: Jawohl. 
FRACS: Sie haben eine eidesstattliche Versicherung abgegeben am 
©. Januar 1945 in Nuernberg, stirmt das? 
ANT/ORT? Jawohl., 
IR. DODD: Diese Versicherung, weine Herrn Richter, ist Dokument 
5249-PS und moechte ich es jetzt als US-Exhibit 663,als Beweis- 
mittel unterbreiten. Ich rlaube, dass wir das ganze Verhosr um 
3/4 verringern koennen, wenn wir dieses Affidavit unterbreit 
und ich moechte es gerne vorlesen, weil es schneller geht, als 
wenn wir es in Frage- und Antwortform tun vo llten. Es brinst zum 
grossen Teil das, was wir von diesem Zeusen hoeren wollen. 
VORSITZTIDIR: Sehr gut. 
IR, DODD: Ich werde nicht gefragt haben, es vorzulesen, falls 
wir ie russische und franzoesische Uebersetzuns fertig haetten, 
aber wir haben sie noch nicht, es war ummoe-lich zu machen in den 
wenigen Tagen, Ich lese: 

"Ich, Franz BLAHA, mache unter Eid nach vorheriger Einschwoc- 
rung folgende Erklaerungs 

l. Ich studiere YVedizin in Prag, Wieh, Strassburg und Paris 


und empfing mein Diplom im Jahre 1920, Vom Jahre 1920 bis 1028 
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war ich klinischer Assistent. Im Jahre 1926 wurde ich lei tender 
Arzt des Izlau-Krankenhauses in “a&hren, Czechoslovakei. Ich 
hielt dieso Stellung bis 1939. Dann kamen die Deutschen nach 
Tzechoslovakoi und ich wurde als Geisel festgenommen und gefan- 
gen gehalten wegen Zusammenarbeit mit der Tschechischen Rezie- 
rung. Im April 1941, wurde ich als Gefangener zu dem Konzentra- 
tionslager nach Dachau gesandt und verblichb dort bis zu der Be- 
freiung des Lagers im April 1945. Bis Juli 1941, arbeitete ich 
in einer Strafkompanie. Nachher sandte man wich zu dem Kranken- 
haus und ich wurde Typhoid-Versuchen unterworfen, die von Dr. 
uermelstadt durchgsfuchrt wurden, Nachher wollte man an ir 
eine Versuchsopepation durchfuchren und ich verhinderte das nur, 
indem ich zugab, dass ich Arzt war. uenn dicose Tatsache vorher 
bekannt waere, haette ich sehr darunter gelitten, weil Intellektu- 
elle immer sehr rauh in den Strafkompagnien behandelt wurden. 

Im Oktober 1941 wurde ich zur Ärbeit zu den Gewuerzplantagen 
geschickt und ging dann spaeter in das Laboratorium, um an die- 
sen Gemerzen zu arbeiten. Im Juni 1942 wurde ich in das Kran- 
kenhaus als hirurg genommen. Kurz nachher wurde mir befohlen, 
Magenoperationen an 20 gosunden Gefangenen durchzufuchren. “eil 
ich das nicht durchfuchren wollte, wrde ich in das Autopsieziimer 
versetzt, wo ich bis zum pril 1945 verblicb, \lachrend ich dort 
war, fuehrto ich ungefaehr 7 000 autopsien durch, Insgesamt sind 
12 000 Autopsien unter meiner Leitung durchsefuehrt worden. 

2. Von ..itte 1941 bis zum Inde 1942 sind ungofaehr 500 Opera- 
tionen an sesunden Gefangenen durchsofuchrt worden. Dieso waren 
fuer die Belehruns čer SS medizinischen Studenten und Aerzte und 
schliossen Operationen am lagen, Gallenblase und Hals cin. Diose 
Operationen obwohl gefaehrlich und schwer, sind von Studenten 
und Jerzten durchgofuehrt worden, die nur 2 Jahre Schulung hatten. 
Gewoehnlichenfalls wuerden solche Operationen nur von Chirursen 
unternommen werden, die mindestens 4 Jahro chirurgische Praxis 


hatten. Viele Gefangene starben am Operationstisch und viele 
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andoro starbon spactor von den Nachwirkungen. Ich habc allo dic- 
so Kocrpor autopsicrt. Dic àorzto, dic dicso Opcrationen loitoten, 
varon: Lang, l’ucrmolstadt, Volter, Ramaauor undXKahr. Standartcn- 
fuchrer Dr. Lolling war ocftors Zeuge diosor Oporationcen, 

5. "achrond moincs „ufenthaltos in Dachau wurde mir von vic- 
lon Arten modizinischor Versucho bekannt, die dort mit menschlichen 
Opfern durchrefuchrt wurden. Dicso Personen waren niemals Freiwil=- 
lige und wurden gezwungen, sich solchen Versuchen zu unterverfen. 
Malaria-Vorsuchc an ungofachr 1200 Menschen wurden von Dr. Klaus 
Schillins zwischen 1941 und 1945 äurchgefuhert, Schilling wurde 
persocnlich von Himmler befohlen, die Versuche durchzufuehron. 

Die Opfer sind ontwoder von osquitos gebissen wurden oder cs 
wurde ihnen lalaria-Spprozoiten, die man von .osquitos nahn, 
einsespritzt,. Verschiedene Arten von Behandlunzen wurden ange- 
wandt, einschliesslich Muinin, Pzrifor, lWeosalvarsan, Antzpirin, 
Pyramidon und cin “odikament mit dem lamen 2516 Boehring., Ich 


habe dio Koerper der “enschen, die durch diese “alaria-Versuche 


gestorben, autopsiert. Dreissig bis Vıiorzig sind von l!alaria 


solbst gestorbon, Droihundort bis Viorhundert starben spaeter von 
Krankheiten dio tocdlich waren, wegen des kocrnerlichen Zustandes 
der nach den “alaria-änfaclien auftrat. In Zufuesunz starben len- 
schen von Vergiftunsen durch Ucher-Dosen von Neosalvarsan und 
Pyramidon,. Dr. Schilling war zur Zeit der Autopsien auf den Kocr=- 
pern seiner Patienten, die ich durchfuchrto, anwosend. 

4. Im Jahro 1942 uni 1943 sind Versuche an „onschen von Dr, 
Sigismund Rascher Aurchrefuchrt worde, um die Wirkung des wech- 


selnden Luftdrucks 
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an Menschen festzustellen, 25 Personen sind zu gleicher Zeit in einen besonders 
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konstruierten Wagen hineingefuehrt worden, indem der Druck nach Bedarf erhoeht 
und erniedrigt werden konnte, Der Zweck war, die Wirkungen der Hohen und des 
raschen Fallschirmabsprunges an Menschen, Durch ein Fenster in diesem Behaelter 
sah ich diese Menschen am Boden des Wagens liegen, Die meisten der Gefangenen, 
die dazu benutzt worden sind, starben von diesen Versuchen von innerlichen Blu- 
tungen der Lunge oder des Gehirnes, Die Uebrigen husteten Blut, wenn sie heraus- 
genommen wurden, Es war meine Arbeit, die Koerper herauszunehmen und dann, wenn 
sie tot gefunden worden sind, die inneren Organe nach Muenchen zum Studium 

zu schicken, Diese Versuche wurden an ungefaehr vier bis fuenfhundert Gefangenen 
durchgefuehrt. Die Ueberlebenden sind zu Invalidenblocks gesandt worden und 
wurden kurz nachher liquidiert, Nur wenige sind dem Tode entronnen, 

5. Rascher hat auch Versuche ueber die Wirkung kalten Wassers an Menschen 
durchgefuehrt, Dies wurde getan, um einen Weg zu finden, die Flieger wieder zu 
beleben, die in den Ozean fielen, Die Person wurde ins eiskalte Wasser gesetzt 
und dort solange gehalten, bis er das Bewusstsein verlor. Blut wurde von seinem 
Hals genommen und jedes Mal geprueft, wenn seine Koerper-Temperatur um einen 
Grad fiel, Dieser Fall wurde durch ein Rectal-Thermometer festgestellt, Urin 
wurde auch zeitweise geprueft, Manche Maenner hielten 2lı = 36 Stunden aus, 

Die niedrichste Koerpertemperatur erreichte 19 Grad C., aber die meisten 
Maenner starben bei 25 bis 26 Grad Celsius, Als die Menschen vom Eiswasser 
entfernt wurden, hat man versucht, sie durch Kunst-Sonnenwaerme, heisses Wasser, 
Elektro=-Therapy und Tierwaerme zu beleben, Fuer das letztere sind Prostituierte 
benutzt worden und man legte den Koerper des bewusstlosen Mannes zwischen die 
Koerper zweier Frauen Himmler war bei so einen Versuch anwesend, Ich konnte 

ihn durch ein Fenster von der Blockstrasse sehen, Ich war persoenlich bei 
einiger dieser Kaltwasser-Versuche anwesend, zur Zeit wo Rascher abwesend war, 
und ich sah auch Notizen und Diagramme darueber in Raschers Laboratorium, An 
ungefaehr 300 Personen wurden diese Versuche durchgefuehrt, Die Mehrzahl von 
denen starb, Von denen die ueberlebten, wurden viele geisteskrank, Diejenigen, 
die nicht starben, wurden in die Invaliden-Blocks geschickt und wurden dann spaet 
genau so wie die Opfer der Luftdruckversuche getoetet, Ich kenne nur zwei, die 


ueberlebten, einen Jugoslaven und einen Polen, . 
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6. Leber = Punktion = Versuche sind von Dre Brachtl durchgefuehrt worden, 


sowohl an gesunden Menschen als auch an Menschen die Kramkheiten des Magens 

und der Gallen-Blase hatten, Es wurde eine Nadel in die Leber einer Person 
gestossen und ein kleines Stueck der Leber wurde herausgenommen, Es wurde 

keine Narkose benuetzt, Dieser Versuch ist sehr schmerzhaft und hatte oft ern 
ste Nachfolgen, da der Magen oder grosse Blutadern oft durchloechert, wodurch 

ein Blutsturz verursacht wurde, Viele Wenschen sind an diesen Versuchen gestorben 
und es wurden dazu Polnische, Russische, Tschechische und deutsche Haeftlinge 
herbeigenommen, Insgesamt sind ungefaehr 175 Menschen diesen Versuchen unter- 
worfen worden, 

Te Phlegmone Versuche sind von Dr, Schuetz, Dre Babor und Dr, Kieselwetter 
Prof. Lauer durchgefuehrt worden, LO gesunde ifenschen sind auf einmal benuetzt 
worden, von denen 20 intramuskulaere und 20 intraveinoese Injektionen von dem 
Eiter kranker Menschen erhielten, Drei Tage lang wurde jedoch Behandlung dieser 
Menschen verboten, zu welcher Zeit ernste Entzuendungen, und in vielen Faellen 
allgemeine Blutvergiftung auftrat. Dann wurde Jede Gruppe wieder in Gruppen von 
10 unterteilt, Die Haelfte chemische Behandlung mit Flucssigkeit und Fillen, die 
alle 10 Minuten 24 Stunden lang eingegeben wurden, Der Rest wurde mit Sulfonamide 
und Chirurgie behandelt, In manchen Faellen sind alle Glieder amputiert worden, 
Meine Autopsie zeigte auch, dass die chemische Behandlung schaedlich war und so- 
gar Perforationen der Magenwand verursachte, Fuer diese Versuche sind gewoehnlich 
polnische, tschechische und hollaendische Priester benuetzt worden, Die Versuche 
waren sehr schmerzhaft, Die meisten der sechs bis achthundert Personen die dazu 
benuetzt wurden, starben am Ende., Die anderen wurden Invaliden und wurden spaeter 
getoetet, 

8. Im Herbst 1944 wurden an 60 bis 80 \ienschen Salzwasser-Versuche durchge=- 
fuehrt. Sie wurden 5 lage lang in ein Zimmer eingesperrt und bekamen nichts ande- 
res als Salzwasser zu essen. Waehrend dieser Zeit ist ihr Urin, Blut und Exerement 
geprueft worden, Keiner dieser Gefangenen starb, moeglicherweise weil sie Nahrung 
von anderen Gefangenen geschmuggelt bekamen, Ungarn und Zigeuner sind fuer diese 
Versuche benuetzt worden, 

Ja Es war allgemein ueblich die Haeuter der Leichen toter Gefangener zu ent= 
fernen, Es wurde mir oefters befohlen, dies zu tun, Dr, Rascher und P, Volter im 
besonderen verlangte diese menschliche Haut von Menschen, Ruecken und Bruesten, 
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Sie wurde chemisch behandelt und in die Sonne zum Trocknen gelegt, Nachher wurde 


sie in verschiedenen Groessen augeschnitten fuer Benuetzung als Saettel, Reit- 
hosen, Handschuhe, Hauss&huhe und Damenhandtaschen, Taettowierte Haut wurde 
besonders von den SS-Naennern geschaetzt, Russen, Polen und andere Haeftlinge 
sind auf diese Art henutzt worden, aber es war verboten die Haut eines Deutschen 
auszuschneiden, Diese Haut musste von gesunden Personen kommen und durfte keine 
Fehler haben, Manchmal hatten wir nicht genuegend Koerper mit guter Haut und 
dann wuerde Rascher gewoehnlich sagen: "Gut, Ihr werdet die Koerper bekommen", 


Den naechsten Tag erhielten wir dann 20 bis 30 Koerper junger Menschen. Sie 


sind gewoehnlich in den Hals geschossen worden oder auf den Kopf geschlagen 


worden, sodass die Haut unbeschaedigt blieb, Wir bekamen auch haeufig Verlangen 
fuer die Schaedel und Skelette von Gefangenen, In diesen Faellen kochten wir 
den Schaedel oder den Koerper in einem Kessel, Dann wurden die weichen Teile 
entfernt, die Knochen gebleicht und getrocknet und dann wieder zusammengesetzt, 
Bei den Schaedeln war es wichtig gute Zaehne zu haben, Als wir eine Anfrage fuer 
Schaedel von Oranienburg bekamen, wuerden die SS=Maenner sagen: "Wir werden ver= 
suchen, Euch einige mit guten Zaehnen zu verschaffen." Deswegen war es gefaehr- 
lich, eine gute Haut oder gute Zaehne zu haben, 

10, Transporte von Studthof, Belsen, Auschwitz und Mauthausen und aus anderen 
Lagern kamen oft in Dachau ans Viele von diesen waren 10 bis 1} Tage unterwegs . 
ohne Wasser und Nahrung, An einem solchen Menschentransport, der in November 1942 
ankam, konnte ich Spuren von Menschenfresserei sehen, Dis lebenden Gefangenen 
hatten das Fleisch der toten Koerper gegessen, Ein anderer Transport kam von 
Compiegne, Frankreich, Professor Limousin von Clermont Ferrand, der spaeter mein 
Assistent wurde, sarte mir, dass 2000 Personen auf diesem Transport waren, als er 
begonnen hat, Essen war vorhanden, aber ueberhaupt kein Wasser. 800 starben unter- 
wegs und wurden hinausgeworfen, Wenn der Transport nach 12 Tagen ankam, wurden 
mehr als 500 Personen am Zug tot sorzefunden, Von den Vebrigen sind die meisten 
kurz nach der Ankunft gestorben, Ich habe diesen Transport untersucht, weil das 


Internationale Rote Kreuz sith darueber beschwerte, 
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Die SS wollte eien Bericht, dass die Gogen durch Kaempfen und Aufstaenden un- 
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terwegs verursacht wurden, Ich habe einige der Koerper untersuht und habe 
gefunden, dass sie durch Wassermangel und Erstickung gestorben sind, 
Es war damals Hochsommer, 120 iienschen wurden in jeden Waggon Bestopft, 

ll. Im Jahre 1911 ünd 1912 hatten wir im Lager die sogenannten 
Invaliden=Transporte. Diess setaten sich von Menschen zusammen, die entweder 
krank ode aus irgend einem Grund arbeitsunfaegig waren, Wir nannten sie 
"Himmelfahrt Kommandos", Jede Woche wurden ungefaehr 100 bis 120 gezwungen zu 
dem Brausebad zu gehen, Dort wurde ihnen von h Menschen Injektionen von Phenol 
Evipan oder Benzin eingegcben, die einen baldigen Tod verursachten, Nach 1913 
sind diese Invaliden zu anderen Lagern zur Liquidierung verschickt worden, Ich 
weiss, dass sie getoetet worden sind, da ich die Protokolle und Statistik sah, 
die mit einem Kreuz und dem Datum ihrereAbjahrt versehen wurde, Dies war die 
uebliche Art und Weise wie Tote registriert wurden. Das wurde sowohl in der 
Kartotik des Lagers Dachau als auch in Registrar des Standamtes Dachau angezeigt 
2000 bis 3000 sind alle 3 Monate so wiggefahren, sodass ungefachr 5000 im Jahre 


19143 auf diese Art und Weise zum Tod gesandt wurdan, Dasselbe bewahrheitet 


sich auch im Jahre 194. Im April 1915, wurde ein juedischer Transport in 


Dachau aufgeladen und wurde an der Eisonbahn stehen gelassen, Der Bahnhof 
war du5ch Bombardierung beschacdigt und&ie konnten nichy wegfahren, So wurden 
sie einfach dort zum Sterben vor Hunger gelassen, Man liess sie nicht aussteigen 
Zur Z ity wo das Lager befreit wurde, waren sie alle durch Hungersnot tote 

12, Viele Hinrichtungen durch Gas, Erschiessungen und Injektionen fande 
im Lager statt, Die Gaskanmer wurde im Jahre 19, vollendet, ich wurde von Dr. 
Raschor gerufen um die ersten Opfer zu untersuchen, Von den 8 bis 9 Personen, 
die in der Kammer waren, waten drei noch am Leben und die anderen schienen tot 
zu seine Ihre Augen waren rot und ihre Gesichter aufgedunst, Viele Gefangene 
wurden spaetor auf diese Art und Weise getoetet, Nachher wurden sie zum Krema- 
torium gebracht, wo ich ihre Zaehne auf Gold untersuchen musste, Wenn sie Gold 
enthelten, wurden sie herausgezogen, Vicle kranke Haeftliche sind durch In- 
Jektionen im Krankenhaus getoetet worden, Manche Haeftliche die im Krankenhaus 
getoetet wurden, kamen in den Autopsi Saal ohne dem Zettel mit ihrem Namen 


und Nummer, die gewoehnlich auf der grossen Zehe angebunden war, 
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Anstattdessen hatten sie eiien Zettel angebunden der lası= 
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Nicht Sezieren", Ich habe einige dieser Haeftliche autopsiert und gefunden dass 
sie vollkommen gesund waren, und nur durch Injektionen ihren Tod fanden, 
Yachmal sind Hacftliche getoetst worden nur, weil sie unter Dysentrerie litten 
oder erbrachen, sodass sie den Pflegern zu viel kueche machtens G.isteskranke 
wurden liquidiert, indem sie zur Gaskamno* gefuehrt wurden und dort entweder 
Injektionen bekamen oder erschossen wurden, Die uebliche Methode der Hinrich- 
tung war Erschi:ssen, Haeftlinge konnten vor den Krenatorium erschossen werden 
und dann hineingetragenwerden, Ich habe gesehen, wie Monschen in die Oefen 
hineingestossen wurden, als sie noch atueten und Geracusche machten, Im Falle 
sie zu lobindig waren, wurden sie gcwoehnlich auf den Kopf geschlazcen, 
13. Die Haupt-H.nrichtungay von denen ich weiss, da ich die Opfer un- 

tersuchte oder solche Untersuchungen leitete, waren die folgenden:= 
1912 sind 5000 bis 6000 Russen in einem abgegrensten Lager in Dachau gefangen 
schalten worden, Sie sind in Gruppen von 500 bis 600 zu dom Schiessplatz in der 
Naehe des Lagers zu Fuss genommen worden und wurden dort erschossen, Solche 
Gruppen verliessen das Lager unsefachr drei Hal in der Woche. An Abend wurden 
lie Koerper auf Rollwazen gezogen und Haeftlinzı zurueckgeholt und wir mussten 
sie dann zu untersuchen, Im Februar 19)lı kamon ungcfaehr 40 russische Studenten 
von N osburg en. Ich kannte einige dieser Jurgen in Spital, Ich untersuchte 
ihre Koerpcer, nachdem sie vor dem Krematorium c ‚schossen wurden, In September 
191, wurde eine Gruppe von 91 hohen russischen Offiziaren erschossen c’nschliess- 
lich zwei Wilitaeraerztc, Cie zusammen mit mir in Krankenhaus arbeiteten, 
Ich untersuchte ihr. Leichen. Im April 1945 wurde eine Anzahl prominenter 
Leute ersci,ossen, die in dem Bunker gehalten warensıDarunter waren zwei fran- 
zoesische Generaele an deren Namen ie mich nicht erinnern kann, Aber ich er- 
kannte sie an ihrer Uniforme Ich untersuchte sie, nachden sie erschossen worden 
warcne Im Jahre 1944, und 1915 ist eine Anzahl von Frauen durch Haongen, Schiee- 
sen und Injektionen getoetet worden, ich unersuchte sie und fand, dass sie 
in einigen Faellen schwanzer waren, Im Jahre 1915, kurz bevor das Lager befreit 
wurde, wurden alle "Nacht und Nebel" Haeftliche hinzcrichtet, Diese waren 
Haeftlirgc, denen verboten war, irgend eine Verbindung mit der Aussermwelt zu 
haben, Sie waren besonders abecsrenst und es war ihnen nicht gestattet Bricfe 


zu senden oder zu erhalten. Es waren 30 bis YO und manchc von ihnen waren 
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krank. Diese sind auf Tragbahren zu den Krematorium sotrogen worden, Ich ùn- 
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tersuchte sie und fand, dass sic alle in den Hals geschossen worden sind, 

Us Von 1941. an wurde das Lager immer mehr ueberfuellt, In Jahre 1943 
war das Krankenhaus fuer die Naeftlinge schen ueberfucllt,. Im Jahre 19h, 
und 1915 wurde es unmoeglich, irgendwelche sanitaere Zustaande aufrecht zu er- 
halten, Sacle, die im Jahre 1912 300 oder 1400 Personen wurden im Jahre 191,3 
mit 1000 Personen gefuellt und im erston Vierteljahr von 1915 mit 2000 oder 
mehr, Pie Zimmer konnten nicht reinigt werden wcil sie zu ucberfuellt waren 


und kein Reinigungsmaterial vorhanden war, Fuer Monate konnbe nicht Bebadet 


werden. Klosett=Einrichtungen waren vollstacndig unzureichend, Medizin war fast 


ueberhaupt keine vorhanden, aber, nachdem das ager befreit wurde, konnte ich 
feststellen, dass genug Medizin fuer das ganze Lager im SS Krankenhaus vor- 
handen war, wenn es uns zur Verfucgune zestcllt worden waerc, Neue Änkoemm- 
linge im Lager wurden stundenlang ganz nakt im Freien aufgestellt, Manchmal 
standen sie von fruch bis nacht, Es spid.te keine Rolie, ob das im Winter oder 
Sommer war, Das kam die ganze Zeit vor waehrend 19h3 s 1944, und dem ersten Vier- 


teljahr von 1915, iese Formationen durch das Fenster meines Autexsj 


Saales schen, Viele der Menschen, die auf diese Art in der Kaelte stehen 
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musston, wurden lrngenkrank und starben. Ich hatte vorschiedene Be- 
kannte, die auf livuse art un! „cise wachrend 1944 und 1945 setoctet 


worden sind, 
VORSITZENJER: Zu schnell, mein Ierr, 


Re FR.NZ BLAHA: Im Iktober 1944 wurde von cinem Transport ven Unsarn 
Fleckfieber in das Lager sebracht und cine Epidemie begann, Ich unter- 
suchte viele Leichen Jiesor Transporto un! meldete die Lae zu Dr.e Hin- 
tormayer, Er verbat mir cuf Tolesstrrfe u erw-chnen, Jass cine Typhus- 
Epidomic im Lacer sei. Er s~ to, dass es Sa,uta;e waero, unl, dass ich 
versuchte, cine Quarantino wf das Lager aufzule en, sodass die Haeftlin- 
ge nicht in .or Rucstun s-Inlustrio arbeiten mussten. Ucl)erhaupt keine 
verhindern!o iiassnnhmen sin! onommon wordon, Neue ‚„esunde ink ermlinje 
wurden in 3locks gesctzt, wo oino Epidemic schon anw.sonl’ war, Es sind 
auch infiziert. Personen in liese zesenlt werden. Der „roissirste 
Block zum Beispiel ist drei MHalsaus.esturben, Erst zu „cihnachten, wenn 
dio Epidomie sich in das SS-La.:or verbreitete, wurde cine Quarantine nuf- 
erle;t. Trotzdem sind neuo Transporto weiter Snrsekommen. .ir hatton 200 
bis 300 Typhusfaclle im Ta, und un;sefachr hundert Todosfaclle im Fleck- 
ficber im Tap. Ins ;esamt hatten wir 28000 Faelle und. 15000 Tote, Ausser 
diesen, die ven Krankheiten stor.on, konnte ich auch durch meine „utopsien 
schen, dass viole Tote nur durch Unterernaehrun;, verursacht wurden, Scl- 
che Todusfaelle kamen in allon Jahren vr, von 1,41 bis 1945, Es waren 
meistens Italiener, Russen un! Franzusen, viosc lienschen sind cinfach 

zu Tode gehunsert werden. Zur Zeitks Todes wonen die Menschon von 50 
nis 60 Pfund, Autcpsien zeigten, dass ihre inneren Orssne oft zu einem 


Drittel ihror urspruen;lichen Groesse zusammensoschrunken waron," 


Die obigen Erklaurungen sind wahr. Ich habe freiwillig diese ingaben Ce- 


macht und unterzcichne sic, nachdem ich sie gelesen habe, 


Nuernberg, 9. Janusr 1946 
Unterschrift: Dr. Franz Blaha 


und zwar vor Leutnant D T Mayole s 
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IR, DODD: Dr, Blaha, wollen Sie Witte angeben, ob das Dachauer Laser 
— ud 


waehrend ihrer Anwesenheit von Besuchern aufgesucht wurde? 


DR, DLAHA: Sehr viele Desuche sind in unser Lager gekommen, Es ist 
monchmal vorgekommen, dass wir glaubten, dass auf Feiern, in einer 
Ausstellun; oder in einem .ild;arten gehalten wurden, Manchmal auch 
jeden Tag ist ein Besuch oder Expidition der militnerpolitischen, von 
Schulen, von verschiedenen medizinischen und anderen Anstalten, 


Aussordom sind auch vielo von der Polizei und SS und .ichrmacht gekommen 


und dann ausserdem sind auch =-=- 


VORSITZEUI ER: Wollen Sie zwischen den einzelnen Saezten kurzo .ausen cine 


troton lasson, damit dio Jolmotscher Ihnen folsen koennen, 


ZEUGE JR, BLAHA: Aussordom sin! auch einize Stantspersconlichkoiten ins 
ager gekommen, Goweochnlicho Inspizicrungen oro ionat hat dor Generalin- 
spcktour der KZ-La,;er, Ober;ruppenfuchrer i’chl gemacht, dann Inspekteur 


der Experimontalstaticn, dem SS-Reichsfuchrer Prof, Gradel, Standarten- 


fuchrer Dre Loling und andore Vorscenlichkoiten, 


Der Richtor wuenscht, dass Sie ctwas langsamer sprechen und 


zwischen den Snetzen otwas ausen machen, damit die Dolmetscher Ihre An- 


Koonnen Sio sagon, wie lange diese Bosuche durchschnittlich dauerten? 


DER ZEUG”: Das war verschioden, um welche Desücho es sich gehandelt hat. 


Manche waren drinn 1/2 nis 1 Stunde, manche 3, = Stunden, 


IR, DODD: Kamen zu einiger Zeit prominente Re;ierun ;spersoenlichkeiten in 


das Lager, als Sie da waren? 


ZEUGE: Wenn ich da war, waren schon mehrere Yersvenlichkeiten in unser 


Lager gekommen; war das der Reichsfuchrer Himmler, der mehrmals nach Dachau 
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;ckommen und auchden Versuchen anwesen war. Dabeiwr ich persoenlich 
ed e 


anıosend, Dann waren andero V’orsvenlichkeiten, Ich habe allein 3 Staats- 
minister gesehen und von anderen mehreren habe ich vonden politischen 
Hacftlinsondeutschen, die diese Leute gekannt ha,en, gehoert, dass sie 
im Lager waren. “usserdom habe ich auch zwei Hal die hohen italienischen 


Offiziere drinn ‚‚esehen und ein Mal einen japanischen Offizier, 


MR. DODD: Koennen Sic sich an die Namen von irgend welchen diosor pro- 


minenten czierun sueamtencrinnern, wer sio waren? 


DEN ZEUGE: Jawohl. ausser dem Himmler war es Bormann, dann Gauleiter Jage 
nor und Gicssler; dann dio Staatsminister Frick, Kaltenbrunner Rosenberg, 


Funk, Sauckel, dann der Polizcigoneral Daluese und noch andoro, 


MR. DODD: Haben dicse Leute, dio Sie gerade genannt haben, cine Rundreise 


durch das Lager gemacht, als Sio da waren, 


DER ZEUGE: Gewochnlichwir die Rundreise ucber Laser bci dom Besuche so 
veranstaltet, dass die Leute wurden zuerst in die Kuoche goßucehrt, dann 
in die waescherei, dann in Hospital und zwar gewoehnlich auf die chirur- 
gische Station, dann auf dio Malariastation des Prof. Schilling und auf 
die Experimentalstatiun dos Ur, Rascher. Dann sind weiter epangen in 
einige Dlcecke besonders der deutschen Haeftlin;e und manchmal haben auch 
die Kapelle besucht, die drinn aber bloss fucr die deutschen Geistlichen 
hergerichtet wurde. Machmal wurdenzuch diesen Besuchen verschicdne Per- 
soenlichkeiten vorgefuehrt und vorgestellt wurden, Es war das so veran- 
staltet, dass als erstorein;ruener Berufsverbrocher auserwachlt wurde, der 
wurde aus dom Lager vorgestellt, dann als der zweite war gewoehnlich der 
Wicner Buergermeistoer ur. Schmitz vorgestellt, als weiterer ein hoher 
tschechischer Offizier, dann ein Homosezueller, ein Zigeuner, ein katho- 
lischer Bischof oder andere hohe polnische Priestor und wieder ein Uni- 


versitaetsprofessor in dieser Reihe nach, sodass sich diese Besuche immer 


ganz gut daraus unterhalten hat, 
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MR. DODD: Haben Sic nuch den Namen Kaltenbrunner genannt,als einen d er 


Besucher in dem Lager? 


DER ‚ZEUGF : Jawohl, auch Kaltenbrunner war anwesend und zwar zusammen mit 
dem General Daluege. Es war im Jahr glaub ich, 1943, weil ich habe auch 
Interesse fuer den General Daluoge gehalt, der damals nach dem Heydrichs 


Tod Protektor in Boehmen und Machren wurde 
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IR. DODD: Haben Sio Kaltenbrunner persocnlich dort geschen? 


und ich wollte ihn crkennen. 


DER _ZITGE: Jawohl, er wurde mir gozoigt. Ich habo ihn frucher 
icht gcschon. 

DODD: Haben Sic auch den “amon Frick als einon der Leute go~ 

nannt, dic Sio dort goschen hatten? 

DER ZEUGT: Jawohl, os war im Jahr 1944 und zwar in der ersten 

Haolftce. 

IR. DODD: Wo habon Sic ihn geschen, wo haton Sic ir Lager den 

Frick geschen? 

DER ZEUGE: Ich ha ihn vom Fenster aus geschon, w er zum Hospi- 


tal mit scinon abe mit Porsoncn eintrat, 


IR. DODD: Foonncn Sic den “ann, den Sic damals sehen, namens 


Frick, koonnen Sio den heute hier im Goricht erkennen? 
DSR ZIUGE: Jawohl, cs ist der viorte in der orsten Bank, von 
rochter Scito, 
IR. DODD: Haben Sic auch gesagt, dass Rosonberz im Lager gowosen 
sci und Sie hactton ihn dort zoschen? 
DER ZEUG): Ich kann mir erinnorn, das war bald nach meinor An- 
kunft im agor Dachau, dass drinn cin Besucher war, 
und damals haben mir meine dcoutschon Kameraden den Rosenberg 
sczcigt,. 
IR. DODD: Schon Sic diesen “ann hier im Gericht? 
DIR ZEUGT: Jawohl, or ist der Zweite weiter nach links, vom an- 
deren Hann don ich frucher anwies, 

haben auch gesagt, dass Saud cl im Konzentrations- 

sei? 

awohl, abor ĉen habe ich persoenlich nicht gesehen, 
ss habo ich gehoert, dass er hat auch gowissc Manufakturen- 

und Ausrucostunssworke damals besucht und zwar das war 1943 Jahr, 
IR. DODD: War os allscmein ir Lager damals bekannt, dass ein 


ann namens Sauckel das Lagor besucht haette und insbesondere dic 


lunitionsherstollung? 
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DER ZSU6": Ja, das wurdo allgcmcin bokannt im Lager, 
IR. DODD: Ich habo auch gchocrt, dass Sic auch Funk als einen 
der Bosuchor genannt hactton? 

ER ZEUGE} Dor war such anvioscnd boi cinom Bosuch und ich kann 
mir orinnern, dass os wer bci oincr Coloscnhcit cinom Staatsgo- 
spracch zwischen den „chscnmacchton in Salzburg oder Reichonhall, 
das war naomlich Gorohnhcit, dass boi solchon Gologenheiten, wo 
cin Partcitag odor Feicor in üuonchen, Borchtosreden oder S.lz- 
burg war, dass vorschiodenoe Por@ocnlichkciten von dicson Feicr- 
lichkciten nach Pachau zum Bosuch kamon. Das war auch mit dem 
Funk. 

MR. DODD: Haben Sio sclbst Funk goschon? 
DER ZEU:5: Nein, ich habe don Funk damals nicht persoonlich gosc- 
hen, ich habc bloss erfahron, dass or drinn war, 

DODD: Yar das im Lagor damals allscmein bekannt? 

ias Jawohl, dioso Sache habon wir schon vorher gewusst, 
dass er kommon soll, 
IR. DODD: Varon nach dom Endo dos Jahros 1944 odor anfang 1945 
noch irgond wolche Bosucher im Lagor? 

ZEUCT: Is waren noch cinigo Bosucho, abor sohr wonig, wcil 
damals im Lager leckficbcropidemie war und dann war Quarantaone 
aufgchaonst wordon. 

IR. DODD? Dr,, Sio sind jetzt oin Hospitalvorstcher in Prag, nicht 
wahr? 

DER ZIUCE: Jawohl. 

ER. DODD: Ich habe weiter keine Prason, meine Herren Richter. 
VORSITZENDER: “Tuonschen einige dor “inklagebcehoerdc Fragen zu 
stellen? Colonol Pokrowski? 

Wir machen motzt cino zchnminuotigo Pauso. 


GM 


(Worauf sich das Gericht um 15.25 bis auf 15,55 vertagte) 
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LONSL POKROTSTI: Ich bitte um dio Erlaubnis, an dioson Zcugon 
in m, 


cini: 


sc Frasen zu stollen. £ 
(Frouzvorhocr dos Oberst Pokrorrski) 

FR.CI: Sagcn Sic, Zcuge, ist os Ihnen bokannt, wolchos der Zwock 
dos Iagors Dachau war, War das cin Nonzentrationslager fuor ir- 
beit oder var os auch cin Vornichtungslagor? 

„NT.ORT: Bis zu dom Jahre 4% war os wirklich oin Vernichtungsla- 
gcr. Scit dom Jahr 43 hat man drin viole \lorkstactten und Muni- 
tionsfabrikon horgestcllt, auch innon dom Lagor, wenn dann Bom- 
bardoment angotroton und dann wırde os mehr àrboitslagcre Abor 
was dio Folron botrifft, war koin Unterschiod dabei, weil die 
Louto wicder so schwer und hungrig arbciton musston, denn anstatt 
durch dio Schlaczorci durch Hungor und Erschoopfung gestorbcon, 
FR\SC: Soll ich Sio so vorstchen, dass in “wirklichkoit bis 1943 
und such nach 1943 Dachau cin Vernichtunsslagor war, dass man dio 
Vomichtung abor mit vorschicdonon “ittoln durchgefuchrt hat? 

“NT. ORT: Jawohl, 

FR.GE: ‘Acviolo, sowoit Sio sclbst gescncn haben, sind durch dic- 
sos Vornichtungslager gegengen, wWovicl Naoftlinge kamen urspruong- 
lich von dor USSR, wicviolo sind Ihrer «ansicht nach furch das 
Lager durchgosmangon? 

ANTÜ/ORT: Dan kann ich nicht genau sagon, blos zuerst, das war 
scit "ovombor 41 waren os ausschliosslich dio russischen Kriogs- 
gefangenen in den Ailitacruniformen, Gensracle in Uniform. Die 
haben Extre-Inager gehabt und wurden in cinigon l:ona&ten liquidiert 
Im Sormer 42 wurden dio Reste von dicosen outon, glaube ich 12,000 
Kriogsgefanrene, nach Mauthausen ucberfuchrt worden und wic ich 
von den Leuten, dio von Mauthausen nach Dachau gekommen, schoort 
habe, wurden drin in askammern liquidiort, dann nach den Ariors- 
Befangenen wurden nach Dachau dic russischen Kinder gcobracht, Ds 
waren, so glaube ich, in 2,000 6-17-jachrige Burschen, dio waron 
auf cin, auf 2 Txtrabloccken gehalten, habon besonders grosse 
Leiden von don Gruonen zugeteilt, dios ie auf jedem Schritt ge- 


schlagen haben, Auch diese Junge Burschon..« 
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Vor#itzender: Langsamer sprechen, 

‚Oberst Porkrowski: F: Was verstehen Sie unter den Gruenen? 

A: Das waren die sogenennten Berufsverbrecher, die haben diese junge Burschen 
geschlagen und in schwere Arbeit gefuehrt. Sie haben Besonders in den Plan- 
tagen gearbeitet, wo man die Pfluege, Saemaschinen, Strassenwalzen anstatt 
Pferde und Motore zishen musste, Auch bei allen Transportkommando waren da- 
mals ausschliesslich die russische Kinder. Sie sind, glaube ich, am minde- 
stens von 70 % auf die Tuberkulose gestorben und die Reste wurden dann in 
dem Jahre Ende 13 oder Anfang Ll ins Tirol in ein Extra-Laper geschickt; 


dann nach den Kindern wurden drin mehrere tausende sogenannte Ostarbeiter 


gebracht worden. Das waren die Zivilleiter, die von den Ostgebieten nach 


Deutschland verschleppt wurden und dann wegen Arbeitssabotage sogenannte 

ins Konzentrationslager gekommen, Ausserdem sind drin die vielen russischen 
Offiziere und Intellektuelle gekommen. 

Ich bitte Sie, Ihre Antwort darauf zu beschraenken und sich darauf zu kon- 
zentrieren, was Sie Gruenen genannt haben. Habe ich Sie richtig verstan den, 
dass diese Schwerverbrecher die Pflicht von Aufschern ueber diejenigen Haeft- 
linge im Lager hatten, die ins Lagrer gekommen waren? 

Jawohl. 

Und dass die Kinder unter die Aufsicht dieser Berufsverbrecher gestellt 
wurden, dass diese Kinder geschlagen, misshandelt und zu einer solchen schwe- 
ren Arbeit gezwungen wurden, sodass die meisten an Tuberkulose gestorben sind‘ 
Jawohl, 

Was ist Ihnen bekannt ueber Hinrichtunsen von Buerrern der Sowjet-Union, die 
durch dieses Lager durchgeranren sind? 

Ich glaube, dass ich nicht weit von der Wahrheit bin, dass von alle exekutie- 
renden Personen an mindestens 75 % die russische Personen waren und dass 
sowie die Maenner, sowie auch die Frauen, welche von aussen zu Hinrichtung 
nach Dachau gebracht wurden, 

Koennen Sie nicht sagen und zwar in groesseren Einzelheiten, ob Sie etwas 
ueber die Exekutionen von 91 hoeheren Feld- und Stabsoffizieren der Roten 
Armee aussagen koennen, worueber Sie bereits auf eine Frage meinem Kollegen 
geantwortet haben. "er waren diese Offiziere. Was waren die Gruende einer 


Exekution, wissen Sie auch etwas davon? 
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Im Sommer oder spaetern Fruehling Al sindivehere russische Offiziere, 
Generaele, Obersten, Majoren nach Dachau geschickt worden, Sie wurden in 
den naechsten Wochen von der politischen Abteilung untersucht, das heisst, 
sie sind von jedem Verhoer total zerschlagen ins Lager-Hospital gebracht 
worden, dass ich einige gesehen habe und gut gekannt habe, welche wochen- 
lang bloss am Bauch liegen mussten und mussten wir ihnen die abgestorbenen 
Teile von Haut und Muskel operativ entfernen, Manche haben auch diesen 
Untersuchunesmethoden unterlegen, die anderen wurden dann auf Anordnung 

von Berlin Hauptsicherheitsamt Anfang September hl in Zahl 91 Leute ins 
Krematorium gebracht worden und drin knieend durch Genickschuessen erlegen. 
Ausserdem in den spaeteren Zeiten, im Winter und Frushlich hh wurden mehrer: 
russische Offiziere Einzelhaft ins Krematorium entweder aufgehaengt oder 
erschossen, 

Diese Frage wollte ich Ihnen stellen bezueglich der Hinrichtung von LO 
russischen Studenten, Koennen Sie mir Einzelheiten darueber geben? 

Jawohl, diese russischen Studenten und ueberhaupt auch Intellektuelle ich 
kann mir erinnern, dass auch ein Arzt zwischen ihnen war, sind von dem Moos. 
barger Lager nach Dachau gebracht worden, nach einem Monat alle hingerichte' 
Das war im Maerz UL. 

Ist es Ihnen nicht bekannt, was der Anlass fuer die Hinrichtung war? 

Das ist von Berlin gekommen. Schon die Begruendung haben wir nicht er- 
fahren, weil ich bin immer erst nach der Exekution zu den Leichen gekommen 
und die Begruendung wurde vor der Exekution verlesen, 

Mir haben also diese Hinrichtungen den Eindruck gemacht, dass es Stadien 

in dem Generalplan zur Vernichtung der Leute, die nach Dachau kamen, waren, 
Jawohl, das war ueberhaupt in allen Exekutionen und in allen Invalidtrans- 
porten usw. Plan und somit auch mit den Epedemie behandeln zu sehen, dass 
das ein Teil des Vernichtungsplan war und besonders, das muss ich betonen, 
dass die russische Gefangenen immer am schlechtesten von Allen behandelt 
würden, 

Wuerden Sie so gut sein zu sagen, was Ihnen bekannt ist ueber diejenigen 
Lagerinsassen, die zu der Kategorie "Nacht und Nebel" gehoerten. Bab es 


viele solche? Es ist Ihnen nicht bekannt, wofuer sie in diese Kategorien 


MAA 


52 -0081 


eingeteilt und in das Konzentrationslager gebracht wurden? II 
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A: Wiele Haeftlinge, sogenannte "Nacht und Nebel" sind in Konzentrationslager 
gekommen und zwar unter dieser Bezeichnung waren es am meisten die Leute von 
den Westlaendern Europas, besonders die Franzosen, Belgier und Hollaender, 
Von den russischen Leuten haben mehrhals diese, das war auch bei den Tsche- 
chen der Fall, auch in meinem Fall bemerkten Rueckkehr unerwuenscht. Das 
war eigentlich dasselbe. Viele von diesen Leuten wurden kurz vor der Be- 
freiung auf Befehl vom Lagerkommandanten hingerichtet worden, das heisst, 
vor dem Krematorium erschossen. Zwischen diesen Leuten waren das besonders 


die Franzosen und Russen, waren auch viele, die schweren Fleekfieber gehabt 


haben nnd mit LO Grad Temperatur auf den Eragbahren zu dem Kugelfang ge- 


bracht wurden, 

Es scheint mir, dass Sie etwas ueber die Zeit, ueber die Anzahl von Gefangene 
machen koennen, die an Unterernaehrung gestorben waren, Kosnnen Sie mir 
sagen, wie hoch die Zahl der Leute ist? 

ich glaub, dass zwei Drittel der gesamten Besatzung vom Lager an schwerer 
Unterernährung gelitten haben und am mindesten 25 % Zahl von allen Ge- 
storbenen waren direkt verhungert worden, man hat das auf deutsch Hunger- 
typhus genannt. Ausserdem war es die meist verbreitete Krankheit im Lager, 
die auch aus diesem Grunde verbreitet war und die haben besonders zwischen 
den russischen. Leuten die meisten Opfer gehabt, 

Es scheint mir, dass Sie gesagt haben, indem Sie auf eine Frage meines 
Kollegen geantwortet haben, dass die Mehrheit von denen, die an Unter- 
ernaehrung gestorben waren, in Russen, Franzosen und Italienern bestand, 
Wie erklaeren Sie es, dass gerade diese Insassen vor Hunger gestorben sind? 
Jawohl, 

Wie erklaeren Sie sich, dass gerade unter dem Russen, Franzosen und Italie- 
ner die groesste Anzahl von Leuten waren, die an dem Hungertoß starben, 
Machte man Unterschisde in der Erasrshrung der Vefangenen von verschiedenen 
Nationalitaeten o3er war da eine andere Ursache? 

Das war so, dass die anderen, die Deutschen, Polen, Tschechen, die schon 
laengere Zeit im Lager waren, haben Zeit gehabt, sich gewissermass, wenn 
man das schon sagen kann, den Lagerverhaeltnissen angepasst haben, koer- 
perlich meine ich, die Russen, die haber sich immer rasch gewechselt, das- 


selbe war der Fall mit den Franzosen und mit den Italienern, Ausserdem diese 
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alle 3 Nationen am meisten den von den anderen Lagern schon in den schledhten 
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Ernaehrungszustand gekommen, sodass sie dann den weiteren Epedemien und Krank- 


heiten bald unterlegen haben, Ausserdem die Deutschen, polnische und manche andere 
seit dem Jahr 43, welche in den Ruestungswerken gearbeitet haben, haben Moeg= 
lichkeit gehabt, von zu Hause die Pakete zu bekommen, dass das selbstverstaend- 
lich waren nicht der Fall von den Sowjst»Union, Frankreich oder Italienern zu 
bekommen, 

F:Koennen Sie nicht auch de Frage beantworten, was Rosenberg, Sauckel und Kalten- 
brunnef in Dachau getan haben, besonders was Ihnen in dem Lager gezeigt wurde? 

A:Das habe ich nicht Moeglichkeit gehabt, diese Dinge zu verfolgen, das war bloss 
eine sehr seltene Gelegenheit, wenn man Fenster aus diese Visiten zusehen kontite 
und wohin sie gegangen, zu beobachten, Ich habe bloss seltene Moeglichkeit ge- 
habt, bei Himmler Besuchen und bei Oberzruppenfushrer Pohl?, einmal beim Gau- 
leiter Giessler anwesend zu sein, wie Ihnen die Experimente oder die Patienten 
im Hospital vorgefuehrt wurden, Von dem anderen habe ich keine Ahnung in den 


individuellen Faellen, was sie in dem Lager gesehen und gemacht haben, 
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x 


Fr: Hatten Sic vielleicht Gelegenheit zu beobachten, wie lange sich 


dicse Leute im Lager aufgehalten haben. Die Art ihres Aufhaltens 
waren das kurze Visiten fuer einige Minuten oder haben sie sich 
lacnger aufgchalten? 
Das waren verschiedene, welche Besuche sind drin 1/2 Stundc, wie 
ich gesagt habe, manche drin auch drei Stunden geblieben. Das 
haben wir immer ganz gut beobachten koennen, weil zu dieser Zeit 
man ueberhaupt nicht arbeiten konnte, Auch wurde nicht Kostaus- 
gegeben. Haben wir nicht unsere'’Arbeiten im Hospital gemacht 
und mussten wir immer warten bis uns Signal gegeben wurde, dass 
die Visit schon an Lager verlassen hat. Sonst anders konnte ich 
das nicht beurteilen in den individuellen, speziellen Faellen, 
wie lange diese Visiten im Lager geblieben. 
Koennen Sie sich nicht daran erinnern, gelegentlich des Besuches 
Kaltenbrunner, Rosenberg, Funk und Sauckel., Nach diesen Zeichen, 
die Sic vorhin erwachnt haben, warcn die Besuche kurzer oder 
lacengerer Natur? Haben sich diese Leute dort einige Stunden auf- 
gchalten? 
Das kann ich leider nicht sagen, weil, wie ich gesagt habe, die 
Besuche drin, das war so oft an den Tagen, dass man ueberhaupt 
nach den Jahren nicht feststellen kann, ob sie kurze oder laen- 
ger waren. Manche Visiten zum Beispicl von den Schulen, von dem 
Militacer, Polizeischulen waren drin auch ueber den ganzen Tag. 

COLONEL POKROWSKT: Danke, Ich habe an diesen Zeugen im augenblicklich 

Moment keine Fragen zu stellen. 

BY MS.DUBOST: Sie haben darauf hingewiesen, wie franzocsische Depor- 

tierte die von Compiegne kamen von denen nur 400 lebend angekommen 

sind und von anderen Transporten? 

A: Jawohl, es waren dic Transperto Desonders von Bordeeux, von 
Lyons und von Compiegne alle in der ersten Haclfto des Jahres 11 
Sind diese Transporte alle unter denselben Umstacnden passiert? 
Alle Umstaenden diesœæ Transporten waren die nicht dicsclben alsc 
schr achnlich, 
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Fr: Jedesmal bei der Ankunft haben Sie schr viele Opfer festgestellt, 
nicht wahr? 
Jawohl. 
Was waren die Gruende des Todes? 
Die Grucende des Todes waren die, weil die Leute wurden immer zu- 
vicle in einem Waggon susanne, dann verschlossen ohnc 
mehrorc Tage entweder Nahrungsmittel oder etwas zu trinken zu 
bekommen. Gewochnlich wurden sie ontweder vorhungert oder orstickt 
wordon. Von den Ucborlobenden haben wir schr viole in dem Lager- 
Hospital bekommen und wieder ein grosser Teil ist dann auf ver- 
schiedene Komplikationen und Krankheiten gestorben. 
Haben Sie Autopien vorgenommen von dicsen Leichen, die vwachrend 
des Transportes gestorben waren? 
Jawohl, besonders in dom Transport von Compicgnce, wurde ich auf- 
gefordert, woil cs wurde cin Geruccht vorbreitct worden, dass 
sich dio Franzosen, dic Magisten zusammen mit den Faschisten in 
den Waggonen angogriffen haben und erschlagen. Ich musste allc 
dicse Toten beschauon, aber hab ich auf keinem cine Gewalttaten 
festgestellt. Ausscrdem habe ich 10 Leichen als Stichproben her- 
ausgenommen und grucndlich soziert und Extraprotokollen daraus 
nach Berlin geschickt. Alle diese Leichen haben auf Erstickung 
gestorben. Ich konnte auch feststellen, bci den Untersuchung, dass 
cs waren die promäinonten Leuten von Frankreich. Nach den Legitima« 
tionen und nach den Uniformen hab ich fostgestsllt, dass es waren 
hohe franzocsischc Offizioren, Priester, Abgeordneter und zut 
ornachrte Leute, dic dirckt vom Zivillcben in Waggonen gebracht 
wurden und nach Dachau geschickt wurden. 

Fr: Nach den Berichten, die Sic nach Berlin weitergegeben haben, warc 
dic Bedingungen unter denen dic Transporte stattfanden diecsclben? 
Ist nicht geschehen wic immor. Das waren immer grossc Berichte 
geschrieben, aber dic Bedingungen haben sich ucberhaupt nicht ver. 


bessert. 
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Fr: 


Sie haben angegeben, dass franzocsische Generacle $ wissen Sic 
dic Namen der Goneracle von denen Sie gesprochen haben? 

Leider habo ich diese Name vergessen, ich kann mir blos er- 
innern, das hab ich von den Gefangenen, die mit ihnen in den 
Bunkorn gehalten wurden, dass waren naemlich dic prominente 
Personen von Deutschland und anderen Gebiete war drin auch 
Pastor Niemoeller, dann war drin auch Preussische Prinz, warc} 
drin Schussnig, Mitglicdcr der franzocsischen Regicrung, 

und manche andere, dic haben mir gesagt, dass einer von den 
erschossenen Gencracelen war ein nahor Verwandter von General 


de Gaulle, der Namen habe ich leider vergessen. 


:Wenn ich Sic rocht verstehe, waren dicse Gencracle Kricogsge- 


fangene, die man in die Konzentrationslager gebracht hatte? 
Die Gencracle die waren ueberhaupt nicht in Konzentrations- 
lager, die wurden mit den anderen prominenten Persocnlichkoeit: 
in den sogenannten Kommandantur-Arrest, das heisst im Bunker 
abgetrennt vom Lager gehalten. Ich hab zwar bei den verschie- 
donen Gelegenhceiton, wenn sie aerztliche Hilfe gebraucht 
hat!ton, mit ihnen in Zusammenhang gekommen, aber das war 

schr solton, Sonst mit den anderen Haeftlingen sind sie ucbcr- 
haupt nicht zusammengekommen. 

Waren dieso Genoraelössseesssnsenseunesses 

Das weiss ich nicht, cs war 2 Tage vorher, was alle die nande- 
ren im Bunker gchalten wurden mit Extratransport nach Tirol 
wosgceschickt wurden. Das war glaube ich, so eine Woche oder 

8 Tage vor der Bofrciung. 

Sic haben nbgegeben, dass zahlreiche Besucher deutscher Poli- 
tiker, Militacr, Studenten, oefters im Lager gewesen sind. 
Koennen Sic mir sagen, ob nuch Bauern und Leute aus dem Volk 
wissen, was in dom Lager vorging? 

Meincr Meinung nach mussten die Loute von Umgebung von Muen- 


chen das alles zu wisson, woil die Hacoftlinge haben taeglich 
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in die verschiedenen Werken in Muenchen oder in Umgebung ausge- 
rucckt und bei der Arbeit sind auch sehr oft mit den Zivilarbei- 
ter zusammen gekommen. Ausserdem auf den Plantagen, in den Bo- 
tricben der Deutschen Ausrucstungswerke sind sehr oft verschic- 
dene Licfernnten und auch Konsumenten gekommen, die dns alles 
geschen haben, was drin mit den Haeftlingen gemacht wurde und wic 


sie nusgeschaut haben. 
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Fre: Koennen Sie sagen, wie die Franzosen behandelt wurden? 

“ei “lso, wenn ich gesagt habe, das am schlechtesten lie Russen behanlelt 
wurden, die Frenzosen wurden die 2te in der Reihe, Selbstverstaendlich 

es wurden Unterschiede zwischen Behandlung der einzelnen Leuten, ganz 

anders wurden die sogenannten Nacht= und Nebel behandelt oder die prominenten 
politische Fersoenlichkeiten und Intellektuelle. Das war der Fall bei aller 
Nationen und anders die “rbeiter und Bauer, 

Fre/enn ich Sie recht verstehe, war lie Behandlung lie den Intellektuellen 
aus Frankreich angetan wurde, war die besonders scharf? Koennen Sie sich an 
einige franzoesische Intellektuelle erinnern und koennen Sie mir vielleicht 
ihre Namen sagen? 

áe: Wie kann ich mir erinnern, habe ich viele Kameraden von ler Reihe 
der „erzte und Universitaetsprofessoren drin gehabt, welche mit mir in den 
Hospital gearbeitet haben, Leiler eine grosse Reihe von diesen sind m 
Fleckfieber gestorben, Ueberhaupt von den Franzosen sind an reisten an Fleck= 
fiever gestorbene Ich kann mir am bosten erinnern auf Professor Limousin, 
welbhen hab ich, er ist nit den Compiegne Transport in sehr schlechten Zu- 
stand gekommen und. ich hab ihn als Fathelogen als “ssistenten in meinen n= 
stalt jenonmen,. Dann hab ich čen Bischof von Clermont Ferrant sekannt, aren 
drin noch andere „erzte und Universitaetsprofessoren, dic ich gekannt habe, 
Ich kann mich auf len Professor Dr,Rosch erinnem, Dr,Lenartin und noch viele 
andere, Die Namen sind mir schon ausgefallen, 

Fre: In den Unterhaltungen, lie Sie mit Dr.Rascher gehabt haben, sinl 
Sie informiert worden ueber den Enäzreokčer biologischen Experimente, die 
Fr,Rascher angestellt hat? 

áe: Ich habe die Fra e nicht verstanden. 

Fr.: Sind Sie infomıiert worlen ueber len Endzweck ler biologischen Ex= 
perimente, die DreRascher unternommen hat im Lager? 

“es Droiiascher hat ausschliesslich lie sogenannten Luftwaffenversuche 
im Lager geleitet. Er war Major der Luftwaffe unl wurde besuftragt die Ver- 
haeltnisse bei den Parachutisten einerseits, 2, bei den Leuten die auf Meer 
Notlandung machen mussten oler in das Meer hinausgefahren, zu stulieren, 
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Nach der wissenschaftlichen Re;cl, las ich beurteilen konn, hat das ueberhaupt 
ser keinen Zweck gehabt und war das ucberhaupt wie bei allen liesen Versuchen 
blos eine unnuetzliche Moerlerei, und man muss bewunlem ‚„ dass besonlers die 
gelehrte Universitaetsprofessoren und “erzte konnten blanmaessig iese Versuch 
zu machen, was viel schlechter war als alle Liquidierunten un! Hinri£htungen, 
weil) allen iesen Versuchsopfern wurde Aas Leiden imer blos verlaen;ert und 
verschiedene lMAdizinnittel wie Vitaminen, Hormonen, Donische Sachen uni Injek- 
tionen, lie fuer die gewoehnlichen Fatienten nicht bei đer Hand waren, diesen 
Patienten nicht bei der Hand waren, diesen Patienten zugestellt wrden, blos 
damnit diese Versuche laen;ere Zeit dauern koennen und die Leute ihre Opfer 
laengere Zeit zu beobachten kann. 
Fr, Ich spreche in “u ;enllick nur von Jen Experinenten des Dr, Rascher, Hat er 
den auftrag bekommen diese Versuche anzustellen, oder tant er es aus eigener 
Initiative? 
„es Das war dirket auf Hirrler's Befehl genacht worden und such DrsRascher 
war in den engen man kann sa; sen verwanltschaftl ichen Beziehungen nit ĉen Hirm- 
ler, Hat ihn sehr oft besucht un! Hin Jer ist mehrmals wieder zu den Dr, 
Rascher an Besuch sckonnen, 
Fr : Sie wissen nichts von der Qualitaet beruflichen Eignung der „erzbe, die 
diese Versuche wntermahnens Handelt es sich um „erzte lie von der Fakultaet 
der Universitaeten kamen oder von der S€? 
“et Das waren verschiedene, zum Beispiel !inlariastation wurde von den Professor 
Claus Schilling von den Koch=-Institut in Berlin geleitet, Auf der Fhlegmon 
Station waren auch verschiedene Iniversitaetsprofessoren. Auf der Chirursischen 
Station waren blos die SS „erzte, auf der Luftwaffenstation waren blos SS 
und iälitaeraerzte, Das war nicht inner lassclbe, Die Keerinsserversuche 
hat Frofessor Dr,Bleibeck von iien geleitet, 

FrDie Versuche "ie angestellt wirden fuer Zie Luftwaffe, wurden die 
vorgenommen auf Befehl von Hirmler? 
“ae: Ja, Hinnlor, 
Fre Wissen Sie wievil Franzosen alles in allen uarch “ieses Lager hindurähze= 


gangen sind? 
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åe? Ich &laube, es waren an mindestens 8 oder 10000 Leuten, die ins Lager 


gekommen, ..usseriem weiss ich ganz gut, dass besonders in den letzten 

Zeiten mehrere Tausende von franzoesischen Haeftl ngen von den estlagem 
hesonders Nachweiler, ? usw. zu Fuss marschierten um. blos ganz kleine 
UVeberröste sind Dachau erreicht, 

Mr,sDubost: Danke schoen. 

Vorsitzender; 

Fr,Koennen Sie ins sagen, w@alchen deutschen Dinstaentern die jenigen anzehoerteı 
die im Lager angestellt waren? 

4s: Venn ich das gut verstanden habe, also das Oberste Komnanlo ueber allen 
Sachen, lie im Enger geschehen, hat sogenannte Hauptsicherheitsamt in Berlin, 
alle Anforderungen und alle Befehle sind von Berlin ;ckommen, auch in den 
Expetimentelstationen wurde immer ein gewisser und ganz bestimmter Contingent 
der Versuchsobjekte von Berlin aus festgestellt worden un” wenn die ex=« 
perimentierendle „erzte einen zroesseren Zahl gebraucht habın, mussten neue 
«nforderun;en nach Berlin zu schicken, 

FreL vas ich wissen wollte, welche “emter oder welchen Dienststellen "ie 


Maenner zugeteilt waren, "ie in dem Dager selbst angestetllt waren? 


àes Es waren Leute, SS-Leute un! am meisten SD, In ler letzten Zeiten, das 


war schon zu Ende waren “rin als Fosten einige von đer Wehrmacht aber als 
Leitende waren blos die SS-Leuteo 

Pre: varen irgendwelche Gestapoleute da? 

ås: Jawohl, das war sogenannte politische abteilun;, lie wurde von dem 
Vorstehenler | r Muechener Gestapo geleitet, Die hat alle Vernehmungen 
und alle Bestimmungen in seiner Macht uad hat auch iie antraeze zu den 
Executionen und auch zu den Transport, Invalidentransporten gemacht. Auch 
alle Leute, qie zu Jen Expcrimerten zugestellt wurden mussten Bewilligung 
von der politischen abteilung bekonmen, 

Vorsitzender: “uenscht ein Verteidiger Kreuzverhoer anzustellen 9 


- einen “ugenblick bitte = 
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DR. SAUTER: (Verteidiger fuer den Angeklagten Funk) 

(Kreuzverhoer des Dr. Sauter) 
Fe Herr Zeuge, Sie haben uns erzachlt, dass einmal auch der Angeklagte Funk 
in Dachau gewesen sei und Sie hahen uns berichtet, wenn ich Sie recht verstanden 
habe, es sei das gewesen anlacaslich irgendeiner Feier oder eines Staatsge=- 
Spracches zwischen den Achscnmaechten,. Nun bitte ich Sie, Ihr Gedaechtnis et- 
was anzustrengen und uns zu sagen, wann ungefaehr das war. Vielleicht = Moment 
noch = vielleicht koenmen Sie uns sagen das Jahr, vielleicht koennen Sie uns 
auch die Jahreszeit angeben und vielleicht koennen Sic uns auch sagen, welche 
dieser politischen Feier in Frage kam, 
A. Was den Staatsminister Funk betrifft, kann ich mich erinnern, dass es war, 
eine glaube ich Finanzminis erkonferenz war, davon wurde in den Zeitungen ge - 
schrieben, dass sie stattfinden soll un? da als haben wir schon voraus einen_ 
Bericht bekommen, dass einige von den Ministern auch nach Dachau kommen, dann 
ist wirklich in den naechsten Tagen ein solcher Besuch gekommen und man hat Kom 
sagt, dass iunister Funk dabei ware Es war glaube ich in der ersten Haelfte 
des Jahres 1944. Ganz bestimmt kann man das nicht sagen. 
F. Sie meinen also erste Haelfte bs Jahres 1944? Anlaesslich einer Finanz- 


ministerbesprechung, Finanzministerbesprechung? 


F». Wo hatte diese Finenzministerbesprechung stattgefunden? 
Åe So viel ich mich noch erınasrn kann, ich habe das nicht registriert, selbst- 
verstaendlich war das entweder ir Salshur oder in Reichenhall oder Berchtes- 


ar 


gaden; in der Noche 


Fa Von wem haber Sie damsis er AWON, dass da am naechsten oder uebcrnaechsten 
Tag hoher Besuch kommen so] L? 

As Da haben wir immer eine Anordauns bekommen, wir sollen alles fuer solche 
Besuche vorbereiten; da wırde imer grosse Vorbereitung gemacht, alles gereinigt, 
alles musst in Ordnung sein, nicht wahr, und die Leute die evtl, unermuenscht 
dabei waren oder gowissurmasscn vielleicht sefachrlich waren, mussten verschwinde: 
Also wir haben da immer bei sdch grossem Besuch ein oder zwei Tage vorher einen 


Befehl bekommen von der Laberkornmandantur und auch war dieser Besuch wurde von 


dem La;erkommandanten begleitet. 
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F. Und wenn Sie wissen und wenn davon gesprochen worden ist, dass der Ange- 


il Jan=4-SF-5, 


klagte Funk dabei war, dann wird man sich, denke ich, im Lager vielleicht 

auch darueber unterhalten haben, welche sonstisen Personen bei diesem einen 
Besuch des Angeklagten Funk noch dabei waren, 

e Das kann ich mich nicht erinnern, cs waren immer viele verschicdene Per- 
soenlichkeiten, 

F, Das andere interessiert mich nicht, Mich interessiert nur, ob Aächt bei 
dem Besuch, den Funk abgestattet haben soll, im Lager erzachlt worden ist, die 
und die Persoenlichkeiten waren dabei, 

A, Das kann ich mich nicht erinnern, 

Fe  Koennen Sie sich auch nicht mehr erinnern ob nicht nachher, vielleicht 

am naechsten oder uebernaechsten Tag, etwas darueber erzaehlt worden ist, 
vielleicht von Leuten, die den Besuch gesehen haben? 

A. Jawohl, wir haben davon immer unterhalten aber ich kann mich nicht erinnern, 
was fuer Persoenlichkeiten dabei genannt wurden, 

Fe Herr Zeuge, mich interessiert nicht ein anderer Besuch, sondern ich moech- 
te nur wissen, ob Sic etwas sagen koennen, wer ausser Funk noch beim Besuch 
war und ob man sich darueber nichts erzashlt hat nachher, wer ausser Funk noch 
dabei war? 

As Das weiss ich nicht, es waren so viele Besuche, dass zum Beispiel nach 
einem solchen fuer den naechsten Tag schen ein anderer Besuch angemeldet war, 
Fa. Pie erinnern sich an den Besuch von Fınk auch, also wenn andere Finanze 
minister zım Zeispiel dabei gewesen waeren, koennte man denken, dass Sie sich 
auch an diese anderen Leute erinnern wierden. 

As Kann mich nicht erinnern, viele dioser Leute, mit denen ich gesprochen 


habe, haben die anderen nicht erkannt, 


F. Wissen Sie, wen, oder änders gefragt, welche Abteilung des Lagers dieser 


Besuch, den Funk abgestattet haben soll, damals besucht hat? Zu Ihnen ist er 
jedenfalls nicht gekommen? 

A. Nein, in die derztliche Abteilung nicht, 

Fe Aber Sie waren auch vorbereitet? 

Ar Jawohl, alle Abteilungen mussten inmer vorbereitet werden, auch wenn ueber- 
haupt kein Besuch gekommen ist, Da war auch manchmal passiert, dass Besuch ange- 


meldet wurde und dann aus verschiedenen Gruenden daraus nichts wurde, 
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Fe Herr Zeuge, sind Sie ueber diese Ihre Beobachtungen, die Sie uns heute 
erzachlt haben, schon ocefter vernommen warden ? 

i. Zum ersten ma] wurde ich vernommen ueber diese Geschichte vor dem Mili- 
taergericht in Dachau, 

F. Haben Sie auch da etwas erzachlt, ob Funk dabei gewesen sei ? 

Ich wicderholc, haben Sic beim Militaergericht in Dachau auch etwas davon er- 
zachlt, dass Funk dabei gewesen sei? 

Là. Ja, ich habe vor dem Militaergericht in Dachau dasselbe erzachlt, also 


auch was Funk betrifft, 


F. uch von Funk ? Stimmt das aber auch Herr Zeuge ? Ich frage nochmals, ob 


das auch wirklich stimmt, denn Sie sind ja als Zeuge vereidigt worden. 
A, Jawohl. 
Vorgestern sind Sie ja auch vernommen worden, 
Jawohl, 
Haben Sie da aber von Funk auch erzachlt ? 
Bei dem Untorsuchungsgericht von der Anklage habe ich dasselbe erzachlt, 
Steht das auch im Protokoll drin, das Sie unterzeichnet haben ? 
Ich habe kein Protokoll unterzeichnet, 
Sic haben kein Protokoll unterzeichnet ? 
Nein, ich habo bereide unterzeichnet, was da in der änklage vorgelesen 
wurde. 
F., Ja, das ist ja ein Protokoll, 
A, “ber darin ist nichts von diosen Besuchen, 
Fe Warum haben Sie vorgestern diese Besuche nicht angegeben ? 
å. Das hat mich mucndlich gefragt und Herr “„nklacger hat mich gesagt, dass 
diese Sachen werden im Gericht sclber muendlich durchgehandelt werden. 


F., Hat man Ihnen denn auch gesagt, wie die Angeklagten im Sitzungssaal sit- 


4. Nein, vor dem Militacrgericht hat man mir alle Bilder gezeigt und ich 
musste vor dem Gerichtshof die verschiedenen Leute erkennen, hatte ich diese 
drei, die ich heute gesagt hate, dass ich sie persocnlich geschen habo, iden- 
tifiziert, den Funk und anere habe ich nicht genannt, Ich habe nicht gesagt, 


dass ich ihn persoenlich geschen habe und dass ich ihn identifizieren koenne, 
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Fa Aber Sie haben, wie Ihnen die Bilder vorgezeigt worden sind, haben Sie 
diese Angeklagten aus den Bildern geschen ? 

As Jawohl. 

Fe Sie haben also heute, wenn ich richtig verstehe, auch gewusst, wo zum 
Beispicl der Funk oder Frick oder sonst einer sitzt. 

A, Den Funk kenne ich persoenlich nicht, weil ich ihn damals nicht geschen 
habe, 

F. Ist Ihnen an den Bildern, die Ihnen in Dachau gezeigt wurden, nicht auch 
gesagt worden: Das ist der Funk, schauen Sie sich den an, kennen Sie den ? 

As Nein, das wurde ganz anders gemacht; es wurden mir alle Bilder gezeigt 
und ich sollte sagen, welche von diesen Leuten ich im Dachauer Lager gesehen 
habe. Von diesen Leuten habe ich diese drei genannt. Von den anderen Bildern 
war ueberhaupt gar keine Sprache, 

F. So, Herr Dr. Blaha, wie Ihre Vernehmung vorhin angegangen ist und Sie 
von dem Herrn Praesidenten oder von dem Herrn Anklagevertreter gefragt wurden, 
da haben Sie cine Erklacrung abgegeben, ich glaube in tschechischer Sprache, 
Ae Nein, in deutscher Spr:che, 

F. Nein, das ist, haben wir alle gehoert, dass das nicht Deutsch war, sondan 
das war offenbar Tschech:.sch, 

As Nur die ersten 

F. Nur die ersten Sachse: da bitte ich, dass das auch in das Protokoll 
zweckmacssig kenm.n 

Bitte uns einmal a sagen und ziemlich wortgetreu, sinngetreu zu wiederholen, 
was Sic da gesagt haken; denn das interessiert uns vom Standpunkt der Vertei- 
digung aus, 

Ae Ich glaubo, dass es ins Protokoll genommen wurde, weil cs zu meiner Aus- 
sprache auch dic englische Veborsotzung zugelegt wurde, Zu diese tschechische 
Saetze, tschechisch glaube ich, wird nicht uebertrazen,. 


Fe Aber wiederholen Sie; wir haben es nicht gehoert. 


A, Ich habe gesagt, dass ich bin bereit, weil technisch unmoeglich ist, 


damit ich in meiner Muttersprache vernommen werde, in der deutschen Sprache 


auszusagen, weil alle diese Sachen, die jetzt als Gegenstand binnen dieser 
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Lager- 
gelebt habe, auch die rein speziellen und ganz neuen Termen, Ueber das g 

a 3 © 

leben kann man bloss Deutsch sagen und in keinem anderen Woerterbuch hat man 
eben 


le i che, 
solche zupassenden und ausdrucksvollen Termen wie in der deutschen Spra 
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DR. SAUTER: So, selbstverstaendlich habe ich dann keine Frage mehr, 
Herr Vorsitzender, 

DR. THOMA (fuer den Angeklagten Rosenberg) : 

F. Herr Zeuge, bestand fuer die Insassen des Lagers Dachau eir. 
Schweigeverbot? 

A, Nein. Selbstverstaendlich, wenn jemand vom Lager aus von der Ge- 
stapo entlassen wurde, das waren seltene Faelle, besonders bei den Deut- 
schen, die dann einruecken mussten, musste man unterschreiben ..se 

VORSITZENDER (unterbrechend): Bitte etwas langsamer} 

A. (fortfahrend) „.. musste man unterschreiben die sog. Schweige- 
pflicht, 

DR. THOMA: 

F, Konnten die "agerinsassen, die ausserhalb des Lagers auf dem 
Lande usw, arbeiteten, sich mit den anderen Arbeitern unterhalten ueber 
die Zustaende im Lager? 

A. Jawohl., Es gibt loeglichkeiten, weil die Leute haben in derselben 
Zimmer und derselben Werkstaetten mit den verschiedenen Arbeitern, Zivil- 
arbeitern, gearbeitet, Das war in den deutschen Ruestungswerken, auf den 
Plantagen und in allen Fabriken in Muenchen und Umgebung, 

Fe Wenn ich Sie richtig verstanden habe, haben Sie vorhin gesagt, 
dass fuer die Besucher, fuer die Lieferanten und Konsumenten, auch die 
Moeglichkeit bestand, ohne Schwierigkeiten diese Zustaende im Lager zu 
beobachten, 

A. Jawohl. Viele dieser Leute haben die ganzen Plantagen sowie die 
Manufakturen der verschiedenen Fabriken durghgegangen und das Leben in 
diesen Raeumen beobachtet, 

F. Ja, was sahen sio denn da an Grueeln und Misshandlungen usw, ? 

A, Nein, sie sahen wic die “eute darin arbeiteten, wie sie aus- 
schauen und was darin gemacht wurde. Zum Beispiel ich kann mip ganz gut auf 
einen Beispiel erinnern; damals habe ich auf den Plantagen gearbeitet, 
Wir haben eine schwere Strassenwalze gezogen, sechsehn Mann, und da ist 
vorbei eine Exkursion von Maedels gegangen, Wie sie vorbei kamen, sagte 


die Begleiterin ganz laut, damit wir dies alles hoeren konnten: "Schaut 


ihr, bevor sie, das sind so faule Kerle, dass aussieht ein paar Pferde 
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einspannen, das lieber allein ziehen." Und das sollte ein Witz sein, 

Fe Herr Zeuge, wann hatten Sie Gelegenheit, diese furchtbaren Grau- 
səmkeiten, die Sie uns heute erzaehlt haben, das erste mal anderen Men- . 
schen zu erzaehlen, als Sie aus dem Konzentrationslager befreit wurden? 

A. Ich habe nicht verstanden, bitte mir das noch einmal zu wieder- 
holen, 

F. Wann hatten Sie zum orsten mal Gelegenheit nach Ihrer Entlassung 
oder Befreiung aus dem Konzentrationslager,, einem Aussenstehenden von 
diesen schrecklichen Grausamkeiten zu erzaehlen? 

A. Sofort nach der Befreiung, Ich war naemlich damals als Chefarzt des 
Konzentrationslagers wurde ich vernommen von dem amerikanischen Unter- 
suchungskorps und diescm habe ich zum ersten mal diese Sache erzaehlt und 
habe ich auch in den verschicdenen Beweisen, Diagrammen, Kronkheitsgeschich- 
ten von diesen Experimentierstationen gegeben, die ich vor Verbrennung 
gercttct habe, 

F, Dieser Staatsanwalt hat Ihnen also die Mitteilung, die Sie ihm 
gemacht haben, ohne weiteres geglaubt? 

A Jas 

F. Herr Zeuge, Sie haben gesagt, der Angeklagte Rosenberg sei Ihnen 
im Konzentrationslager in Dachau gezeigt worden, als sie erst kurz nach 
Dachau gekommen sind? 

Ja, 


Wann war das also? 


Im Jahre 1941, erste Haelfte 1941, glaube ich, 


Erste Haelfte? 
Ja, 
Koennen Sie vielleicht sich an das Monat erinnern? 
A. Das kann ich mich’ nicht erinnern, Ich bin im April gekommen, 
glaube ich, es wr vielleicht vom April bis Juli, 
F, April bis Juli 1941? 
å.. So glaube ich das, 
F. War Rosenberg damals in Uniform? 


4. Er war in Uniform 
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u 
F, In welcher? 


A, Ich glaube eg war eine SS-Uniform, 


F. So, eine SS-Uniform? 


he Das kann ich nicht ganz genau sagen; aber Uniform hat er gahabt, 


F. Also, Sie erinnern sich, dass es eine SS-Uniform war, also schwar- 


28 Uniform? 
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Nein, damals hat die SS schon nicht mehr die schwarze Uniform 
getragen, weil Anfang des Krieges hat Folduniform und achnliche 
Uniform getragen, 

Nchmen Sie an, dass sie grau war? 

Ob grau oder gelb oder braun, das weiss ich schon nicht mehr, 
Darauf koome os oben an, ob grau, braun oder gelb, War os eine 
Felduniform? 

Das weiss ich schon nicht mehr, Ich war scit dom Jahre 1939 in 
Konzentrationslagern und konnte ucberhaupt nicht die verschioder 
non deutschen Uniformen, dio Grade, Gattungen des Heoros usw, 
Aber obon erzachlten Sie, dass sich wachrond des Kriegos dio 
Uniformen geacendert hatten, 

Dic haben auch die Leuto bei dor Gestapo gewechsol#.Wio ich 

in dom Jahre 1939 verhaftet wurde, habon alle Gestapoloute dios: 
schwarze Uniform getragen, Nach dem Kricgsbeginn haben dic mei“ 
sten entweder gruene oder graue Uniform gotragen, | 
Darf ich nochmals fragen: Esatto Rosenberg oine Kriegsuniform 
oder Friodensuniform? 

Ich glaube, es war oine Kriegsuniform, 

Der ZAngeklagto Rosenberg wurde Ihnen gezeigt von einem anderen 
Kameraden von Ihnen, 

Jawohl, 

Auf welche Entfernung? 

Er ist ueber dio Lagorstrasso gegangen; os konnten das so 

50-40 Grad scin, 30-40 m soin, 30 Schritto wollte ich sagen, 
Und hatten Sie vorher schon Photographien von ihm gesehen? War 
Ihnen Rosenberg schon ein Begriff? 

Jawohl, 

Und als Ihnen dioser Kamerad den Rosenberg zeigte, war cs denn 
da ucberhaupt erforderlich, dass er zu ihnen sagte: "Das ist 
Rosenberg"? Kannten Sic ihn nicht schon aus den Lichtbildorn, 


aus dem Film? 
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Ich kann mir nicht mehr erinnorn, wann er ihn mir gezeigt hat 
und erinnern, dass ich ihn von verschiedenen Zeitungsbildern 
konne e n 
Darf ich Sio bitten, mir den genauen Vorgang zu schildern, wio 
das war, wo Sie standen und wo Rosenborg herkam und wer in soie 
nor Begleitung war? 
Wer in seiner Begleitung war? Da habe ich bloss gekannt den 
Lagerkommandanten, 
Wor war das damals? 
Logerkommandant war Sturmbannfuchrer Piorkowski, 


Wissen Sio, ob der noch lobt, dor Lagerkommandant? 


Dann waren der Lagerfuchrer Ziol und Hoffmann; dio habo ich goe 


kannt, 

Und nun, waron Sio in Ihrom Zimmer und schauten zum Fenstor 
hinaus? ; 

Nein, wir sind auf der sog. Blockstrasse gestanden, die mucndot 
in die Blockstrasso, durch don der Besuch gegangen, 

Und was ist da gesagt worden? 

Da schau on, da geht Rosenborg, 

War Rosenberg allein? 

Nein, Mit diesen anderen, dio ich erwachnte, 

Also nur mit dem Lagerkommandanteon? 

Nein, os waren noch viele andore Personen dabei, 

Also gewissermassen war dio Bogleitung cin Stab Rosenbergs? 

Das weiss ich nicht ob das Stab von Rosonberg war, abor mohrero 
Porsonen, l 

Herr Zougo, dor Angeklagte Rosenberg versichert mit allor Bco- 
stimmtheit, dass er nie in Dachau im Konzentrationslasor gowoseon 
ist, Ist da kein Irrtum moeglich? 

Ich glaube, dass ich mich nicht geirrt habe; der betreffondo 
Doutsche hat, glaube ich, auch den Rosenberg gut gekannt, 


Woher wissen Sie das? 
-21,89- 





H0252-0101 


11 Jan-A-EV=6 

A, Weil er mir das mit Bestimmtheit gesagt hat, Sonst kann ich das 
nicht anders feststellen, 

VORSITZENDER: Dr, Thoma, 

DR. THOMA: Ja, 

VORSITZENDER: Dr, Thoma, Sie werden mir verzeihen wenn ich Sie 

darauf hinweise, dass dieser Prozess schnell vonstatten gohen soll, 


Es ist nicht richtig, dass wir zu viel Zeit auf weniger wesentlich 


Punkte wio diese zum Beispiel vorwenden, 


DR.THOMA: Ich bitte bemerken zu duerfen, dass die Entschoidung, 


ob Rosenberg im Konzentrationslager gewesen ist, eino ganz ont= 


scheidendo Bedeutung hat, 


Ich danke schoen, 
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11" Jan-A-EF-8, 
” Dra Pannenbecker (Verteidiger des Angeklagten Frick); 

F: Der Angeklagte Frick erklaerte, dass er niemals im Lager Dachau gewesen ist 
und er wuensche deshalb zur Aufklaerung des Sachverhalts folgende Fragen zu 
stellen, 

Auf welche Entfernung glauben Sie Frick gesehen zu haben, Herr Zeuge? 

Vom Fenster aus ist er vorbei gegangen mit mehreren Personen. 
Haben Sie Frick schon frueher gekannt? 
Jawohl, von den Bildern, 
Haben Sie ihn selbst erkannt oder hat Ihr Kamerad gesagt, dass Frick es ist? 
Wir haben mehrere ihn gesehen und ich habe ihn speziell betrachtet, weil er 
damals schon Protektor von Boehmen und Maehren war, Darum habe ich persoenliches 
Interesse behabt, ihn zu erkennen, 
Hatte Frick eine Uniform? 
Ich glaube nicht, 
Haben Sie jemand erkannt, der mit ihm in der Begleitung war und zwar entweder 
aus dem Stab oder der Larerfuehrung? 
Den Stab habe ich nicht rekannt, Yon der Lagerfuehrung war der Lagerkommandant 
Weiter anwesend „ Lagerkommandant Weiter mit seinem Adjudanten Otto, 

Koennen Sie von Ihren Kameraden noch jemanden erkennen, der ihn auch erkannt hat 
Das waren viele Kameraden, die damals mit mir gestanden beim Fenster, das kann 
ich Ihnen leider nicht sagen, weil da waren, wenn Sie das Gericht verstehen, 
in den Konzentrationslarern so viele Erlebnisse auf dem laufenden Band, dass 
man diese Sachen nicht ganz genau im Gedaechtnis registriert; bloss die grossen 

Sachen hat man erinnert, 
Hatten Sie ihn erkannt spontan als er vorbei kam oder wurde vorher gesprochen, 
dass Frick erwartet werde? 

: Nein, damals wurde nicht gesprochen, dass ein hoher Besuch kommen soll, Damals 
haben wir diesen hohen Besuch gewartet, wer kommen soll, wurde nicht vorher 
gemeldet in dieser Sache, 

Haben Sie jetzt im Sitzungssaal Frick rleich erkannt, oder wussten Sie vorher, 
dass er an vierter Stelle hier sitzt? 
Nein, den konnte ich ganz gut erkennen, weil ibh ihn schon besonders auf ver- 


schiedenen Bildern gesehen habe, weil er in Boehmen und Maehren eine populaere 


Person war, 
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Psal NANAON 


Sie glauben also, ein Irrtum ist voeliig ausgeschlössen? 

Ich glaube, 

Pannenbecker: (Verteidiger des Angeklagten Frick): Darf ich dann das Hohe 
Gericht bitten, Frick selbst als Zeugen dafuer zu bestellen, dass Frick 
niemals das Lager Dachau gesehen hat? Ich will den Antrag jetzt stellen, 


damit evtl, der Zeuge Frick gegenuebergestellt werden kanri; 


Vorsitzender: Herr Verteidiger, nun, die Verteidiger muessen wissen, dass, 


wenn die Zeit gekommen ist, alle Gelegenheit haben werden, 
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allc dicsc Zouscen vorzulnden, dic sic wucnschen, aber sic koonnon 
dics nicht jotzt tun, sic mucsscn wartcn, bis dio Borcisnaufnahmo 
der „nklagcbchocrdo vorbci ist und dass cr jodon cinzclncen dor 
Zcugon vorladot, dio or wucnscht. 

DR. PUNNEITBECKER: Ich dAnchtc nur, woil dor Zeuge jotzt gorado zur 


Verfucruns stcht, 


VORSITZENDTT: Es ist jotzt 5 Uhr. Bitto wollen Sic dio Sacho kurz 


machen. 

DR. KUEUSTIIOK: Kurz, jawohl. 

DR. KUBUS IIOX} (als fuor dio Noichsroriorung bestellter Vortci- 
digor: 

FR,CD: Horr Zougo, Sic sagton, dass, wonn prominonto Besuche, 
zum Boispicl Roichsminister, in das Lagcr kamon, vörher umfang- 
rcicho Vorbereitungen getroffen worden sind. Sic sagten untor 
anderem auch, dass unormicnschto Fersonon wntfornt wurden. Vicl- 
leicht koonnen Sic dioso ingaben noch otwas ergaonzon. Es into- 
rossieort mich daraus, den Zweck Giosor Vorboreitungen zu wisson. 
„NT,ORT: Das heisst, allos musstc in Ordnung soin, bei uns im 
Rovior mussten allo Pationton ruhig im Bott liogen, alles war gc- 
waschon, vorboroitot, nicht wahr, dio Instrumente glacnzond z0= 
halten wic »cwochnlich boi hohen Besuchon dor Fall ist. uch 
durfte man damals nichts machen. “cino poration, keino Vorbaon«- 
ac und auch Kost wurdo nicht ausgegeben, bovor besuch nicht 
vorbci war. 

FRAC? Koonnen Sic mir vielleicht sagon, clcho unermeonscehten 
Personen cntfernt werden sollten, wic Sic vorhor sagton? 

ANT ORT: Also, bosonders wurden i"mer stro ns dio Russen nus don 
Bloceken schalten, lan hat gosast, dass sic “angst gchabt habon 
wegen moosglicher Demonstrationen, Attontaten usw. 

PRAGE: Wurden otwa Fcfanreno entfernt Sehalton, dio durch ihren 
aeusseren \ünblick schon irgendwolcho \.isshandlungen ergeben? 
„NT/ORT: Das ist solbstverstaondlich, dass vor den Bosuchon hat 
man nicht scschlagen, nicht gepruogelt, a. fgohacnst oder coxcoku=- 


tiert, as: 
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FRAGTE: also zusanmonzofasst, dcr Zvwock dicscr Vorbcercitunsen var, 
don Gacston nicht den “nblick dos wirklichen Konzontrationslagers 
zu vcomittoln, 

.TÜORT: Nicht in der bekannten Graussukcit, 


(Technisbho Vobermittlunssstoorung) 


VORSITZ IDIR: Das Gericht wird morgen koino "itzung abhalten, und 


cinc Sitzung nur ilontag vormittag haben, Das Gericht wird vontag 
Nachmittag koine ooffentliche Sitzung haben. = Koonnonsio jetzt 
hocren? Das Scricht wird am .ontag nachmittag koino ocffontlicho 


p 


Sitzung haben und nur ontag Vormittag tagen, da in der Gcmoin- 


. 


sitzung sehr viol Arbeit morgen und ..ontag "achmittag orlodist 


worden mıss. Ich dachte, dio Anwaclte wucordcn gas gerno wisson, 


(oraufhin sich das Gericht um 1705 Uhr auf !'ontag, den 14, Jas 


nuar, 1000 Uhr vertagt); 





